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| Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
ien, 29. Dezbr., Abends. Die Abend: Ausgabe der 
„Preſſe“ enthält folgendes Telegramm aus Peſth vom 29. 
d. M.: Offizieller Mittheilung zufolge erfolgte geſtern eine 
kaiſerliche Entſchließung, welche die unbedingte Einverleibung 
der Woiwodina genehmigt. N 
Paris, 28. Dezbr. Aus Gaeta vom 24. d. wird gemeldet, daß das 
Bombardement Tag und Nacht ununterbrochen fortvauert. Nach Berichten 
der „Perſeveranza“ hat die Königin von Neapel Gaeta bereits verlaſſen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 29. Dezember, Nachmitt. 2 Uhr. (Angekommen 
| 3 Uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 86. Prämienanleihe 115. Neueſte 
Anleihe 104. Schleſiſcher Bank⸗Verein 75. Oberſchleſiſche Litt. A. 12644, 

0 Oberſchleſ. Litt, 8. 1134 B. Freiburger 81. Wilhelmsbahn 30 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 48%, Tarnowißer 21 B. Wien 2 Monate 67%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 51%, Oeſt. National⸗Anleihe 49%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 65%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 126. Oeſterr. Banknoten 68%. Darm⸗ 


ädter 70. Commandit⸗Antheile 80. Köln⸗Minden 129. Rheiniſche 
ktien 79. Deſſauer Bank⸗Aktien Halt Mecklenburger 41%. Friedrich⸗ 


Wilhelms⸗Nordbahn 40%. — Lebhaft, angenehmer. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Berlin, 29. Dez. Roggen: matt. 

Dez.⸗Jan. 50%, Jan.⸗Febr. 50%, Frühj. 50%. — Spiritus: niedriger. 

Dez. 20%, Dez.⸗Jan. 20%, Jan.⸗Febr. 20%, Frühjahr 21%. — Rüböl: 

flau. Dez. 11%, pr. Früh. . 
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Preußen. Berlin. (Schwanken Louis Napoleon zwiſchen England und 


Rußland.) (Das Desaveu der Regierung. Das königsberger Pro: 
gramm.) (Zwei wichtige Fragen der evangeliſchen Kirche.) (Das oft: 


Deutichlaud. Offenbach. (Der Nationalverein vor Gericht.) Kaſſel. 
(Die Conceſſions⸗Entziehungen.) Koburg. Hamburg. 

Oeſterreich. Wien. (Kaiſerliche Verordnung.) (Eine deutſche Stimme 
aus Wurz Venedig. (Eine revolutionäre Proklamation.) 

Italien. Turin. (Kriegsrüſtungen.) (Brofferio contra Cavour.) Mair 


Dez. 50% B., 


land. (Garibaldi.) 
ankreich. Paris. (Diplomatiſche Beſtrebungen.) 
ußland, St. Petersburg. (Bauern⸗Emeute.) 
Amerika. Weſtindien. (Eine Annexion.) 
on Wiener Feuilleton. — Kleine Mittheilungen. 
rovinzial⸗Zeitung. Breslau. (Kirchliches.) — (Tagesbericht.) — 
Korreſpondenzen. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Geſetzgebung ıc. 
Handel. Vom Geld⸗ und Produltenmarkt. 


Rückblick. 

Nicht ohne Beſorgniß für die nächſte Zukunft nehmen wir vom 
alten Jahre Abſchied. Allgemein erwartet man vom Jahre 1861 große 
Ereigniſſe; „es ſchwebt Etwas in der Luft“ — lautet die Antwort, 
wenn man nach dem Grunde der Beſorgniß und der Erwartung fragt. 
Als wenn das Jahr 1860 nicht gerade reich genug an Ereigniſſen ge⸗ 
weſen wäre! Aber es geht der mitlebenden Welt Alles nicht ſchnell 
genug; im Zeitalter der Eiſenbahnen und elektriſchen Telegraphen will 
man von Vorbereitungen Nichts hören; wie die Menſchen, ſollen auch 
die Ereigniſſe ſich jagen Und in der That — fie haben ſich im ver: 
floſſenen Jahre gejagt; das Jahr 1860 nimmt eine bedeutende Stelle 


in der Geſchichte ein, wenn es auch keine ſo blutigen Schlachten wie 
fein Vorgänger aufzuweiſen hat. 

Am 10. November 1859 wurde zu Zürich der Friede zwiſchen 
Sardinien, Frankreich und Oeſterreich unterzeichnet und zwar „auf 
ewige Zeiten“, wie die alte herkömmliche Formel lautete; zwei Monate 
ſpäter war die „Ewigkeit“ ſchon abgelaufen, denn mit dem neuen 
Jahre begannen die Annexionen der mittelitalieniſchen Staaten und der 
Romagna, beſiegelt durch die allgemeine Volksabſtimmung, welcher Pro⸗ 
teſte von allen Seiten erfolglos gegenübertraten. Am 5. Mai 1860 
verließ Garibaldi mit einer Handvoll tollkühner Freiſchärler den 
Hafen von Genua; wie Viele waren es, die an einen glücklichen Aus⸗ 
gang dieſes romantiſchen Zuges glaubten! Handelte Franz II. nicht 
ganz im Sinne der europäiſchen Reaction, als er einen Preis auf den 
Kopf des „Räuberhauptmanns“ und „Großflibuſtiers“ ſetzte? Aber 
Niemand fand ſich im Lande der „Räuber und Banditen“, welcher 
dieſen Preis verdienen wollte. Wenige Monate ſpäter hielt Gari— 
baldi feinen Einzug in Neapel und übergab das Königreich beider 
Sicilien Victor Emanuel als dem Könige von Italien, und der 
moderne Cincinnatus nahm ſtatt des Schwertes den Pflug in die Hand, 
im idylliſchen Stillleben auf Caprera, wie alle Welt, ebenfalls das 
Frühjahr 1861 erwartend. Der letzte Bourbone aber vertheidigt die 
Trümmer ſeiner Legitimität unter dem Schutze eines Monarchen, deſſen 
Dynaſtie einft in die europäiſche Acht erklärt worden war. Das neue 
Jahr wird zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach einen König von Italien 
und ein italieniſches Parlament haben: aber Rom und Venetien hin⸗ 
dern noch die volle Löſung der italieniſchen Frage und erklären die 
Spannung, mit welcher man den Greignifien des Jahres 1861 ent⸗ 
gegenblickt. 

Mit der italieniſchen Frage allein war das Jahr 1860 nicht zu⸗ 
frieden. Am 1. Juni lenkte Fürſt Gortſchakoff zum erſtenmal die Auf⸗ 


merkſamkeit der europäiſchen Diplomatie auf die Lage der chriſtlichen 
Unterthanen in der Türkei; drei Wochen ſpäter brachen die blutigen 
Chriſtenverfolgungen in Syrien aus, und wie die Flotte des illegitim⸗ 
ſten aller Monarchen den letzten Bourbonen in Gaeta beſchützt, fo 
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waren es Truppen deſſelben Monarchen, die zur Vertheidigung des 
Chriſtenthums einen Kreuzzug unternahmen, während er in Europa 
trotz alles oſtenſiblen Schutzes die weltliche Macht des Papſtthums zer⸗ 
bröckeln ließ. Man braucht in der That im verfloſſenen Jahre die 
Gegenſätze nicht zu ſuchen; ſie ergeben ſich von ſelbſt. Die Occupa⸗ 
tion Syriens durch franzoͤſiſche Truppen ſchien die engliſche Eiferſucht 
zu ſchärfen; aber gemeinſchaftliche Intereſſen im Reiche der Mitte 
knüpften die Freundſchaft noch einmal feſt; denn wie der Zug Gari— 
baldi's nach Sicilien an die Zeit der normanniſchen Guiscards und 
Rogers erinnerte, fo die gemeinſchaftliche Expedition franzöfiiher und 
engliſcher Truppen nach Peking an die abenteuerliche Eroberung Mexico's 
durch Ferdinand Cortez. Zum erſtenmale ſahen am 7. Oktober die 
Bewohner Peking's zu ihrem Erſtaunen die „rothen Barbaren“ als 
gebietende Herrſcher in ihrer heiligen Hauptſtadt, und die Mandarinen 
des Sohnes der Sonne mußten am 24. deſſelben Monats den Frieden 
unterzeichnen. Dieſes Ereigniß allein — es würde das Jahr 1860 
unſterblich in der Geſchichte machen; welcher unermeßliche Gewinn für 
die Civiliſation, wenn das volkreiche und cultivirte China dem euro⸗ 
päiſchen Handel feine Pforten öffnet! 

Was hier mit dem Schwerte erreicht worden, das ſucht im be: 


nachbarten Japan Preußen mit feiner kleinen Flotille im Namen des 


Zollvereins durch friedliche Unterhandlungen zu gewinnen, nachdem 
Nordamerika, Frankreich und England vorangegangen. Zum erſten⸗ 
male vielleicht wurde der Name „Preußen“ in dieſen Gewäſſern ge⸗ 
hört; jedenfalls aber zum erſtenmale hat ein Geſandter Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen die Straßen von Jeddo betreten, während 
frühere Verbindungen mit Perſien durch eine preußiſche Geſandtſchaft, 
deren Führer, Hr, v. Minutoli, leider der Tod dahingerafft hat, in 
derſelben Zeit wieder angeknüpft worden. Es ſteht zu erwarten, daß 
dieſe friedlichen Handels- und Verkehrsbündniſſe, die ohne Geräuſch 
ins Leben treten, in der Geſchichte der Civiliſation eine höhere Stelle 
einnehmen, als die blutigen Schlachten von Magenta und Solferino. 

Sind wir einmal jenſeits des Oceans, ſo wenden wir unſern Blick 
von China und Japan auf das öſtlich gegenüberliegende Nordamerika, 
wo ſich ebenfalls große Ereigniſſe vorbereiten. Der Sieg der repu: 
blikaniſchen Partei durch die Wahl des Präſidenten Lincoln, die 


Niederlage alſo des Sklaven haltenden Südens ſcheint den längſt vor⸗“ 


bereiteten Bruch der großen Union in eine ſüdliche und nördliche 
Republick zum Austrag zu bringen; bei dem Fanatismus, mit welchem 
beide Parteien, die Republikaner, welche gegen, und die Demokraten, 
welche für Beibehaltung der Sklaverei ſind, ſich gegenüberſtehen, iſt an 
eine friedliche Beilegung der großen Sklavenfrage ſchwer zu denken. 

Nach dieſer Weltumſchau mögen uns freilich die Verwickelungen im 
eigenen Vaterlande etwas kleinlicher Natur erſcheinen; gleichwohl ſind 
fie es gerade, welche ſich im neuen Jahre in den Vordergrund drän- 
gen und die Aufmerkſamkeit Europas erregen werden. Die Zuſammen⸗ 
kunft in Baden ſah dem Kaiſer Napoleon gegenüber den Prinz⸗ 
Regenten von Preußen, umgeben von einer Anzahl deutſcher Fürſten, 
die Einheit Deutſchlands repräſentirend, wenn von irgend einer Seite 
ein Angriff auf die Integrität des Vaterlandes verſucht werden ſollte; 
Teplitz ſollte ein Verſtändniß zwiſchen Preußen und Oeſterreich ver: 
mitteln, und Warſch au endlich ſchien die Wiedererſtehung der heiligen 
Alliance anzudeuten. Die Erfolge haben gezeigt, daß keiner dieſer 
Congreſſe ſeinen Zweck voll erreicht hat; in Deutſchland erwartet nicht 
mehr als Alles noch ſeine Löſung: die Bundeskriegsverfaſſung, die 
kurheſſiſche und die ſchleswig⸗holſtein'ſche' Frage. Mehr als je tritt jetzt 
das Verlangen nach Energie und Entſchiedenheit an Preußen; Oeſter⸗ 
reich hat ſo viel mit ſich ſelbſt zu thun, daß trotz des Schmerling⸗ 
ſchen Rundſchreibens, ja ſelbſt wenn der neue Miniſter den Gedanken 
an ein deutſches Reichsparlament auch noch in Worte faßte, die Hoff⸗ 
nungen der deutſchen Patrioten nur auf Preußen gerichtet ſein können. 
Möge es aber endlich auch Etwas zur Erfüllung derſelben thun; 
diplomatiſche Noten und Depeſchen koͤnnen uns im jetzigen Stadium 
nichts mehr helfen. In wenigen Tagen tritt der preußiſche Landtag 
zuſammen; wir hegen immer noch den Wunſch, daß die Einheit zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Miniſterium die frühere ſei; wir fügen aber auch 
dieſem Wunſche die Erwartung bei, daß dieſe Einheit ſich nicht in 
Worten, ſondern in Thaten kund gebe, daß aus dieſer Einheit eine 
klare, ſichere und entſchiedene Politik für die inneren, wie für die äuße⸗ 
ren Angelegenheiten hervorgehe. 1 


Preußen 

9 Berlin, 29. Dez. [Das Schwanken Louis Napo⸗ 
leons zwiſchen England und Rußland. — Die Schweiz und 
Deutſchland.] Nach den Schwankungen, welche ſich in der Hal: 
tung der franzöſiſchen Politik gegenüber der italieniſchen Bewegung 
offenbaren, unterliegt es keinem Zweifel, daß Ludwig Napoleon noch 
immer zwiſchen den beiden entgegengeſetzten Polen des ruſſiſchen und 
des britiſchen Einfluſſes balaneirt. Natürlich darf man dabei die ſelbſt⸗ 
ſüchtige und wohlberechnete Taktik der bonapartiſchen Staatskunſt 
nicht aus den Augen verlieren, ſondern muß immer an der Voraus⸗ 
ſetzung feſthalten, daß Napoleon nur deshalb bald hier bald dort Zu⸗ 
geſtändniſſe macht, weil er aus der jeweiligen Kombination für die 
eigenen Zwecke Vortheil zu ziehen gedenkt. Man weiß jetzt aus zu: 
verläſſigen Berichten, daß die ernſten Vorſtellungen Englands und Pie⸗ 
monts den Kaiſer der Franzoſen bewogen hatten, Verhaltungsbefehle 
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Sonntag, den 30. Dezember 1860. | 
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Einladung zur Pränumeration. 


dem 1. Januar 1861 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer 
zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen en } 


erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt 
ügen zu können. 
bir, 114 Sgr.; in den ruſſiſchen Staat 
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Die Expedition. 


an den Admiral Le Barbier de Tinan zu ſchicken, welche die Abberu⸗ 
fung des franzöſiſchen Geſchwaders aus den Gewäſſern von Gaeta in 


gie 
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baldige Ausſicht nahmen. Der dringende Wunſch Rußlands, welchen, 


wie es heißt, auch die Geſandten Oeſterreichs und Preußens unterſtützt 
haben, ſoll die Veranlaſſung zu neuen Weiſungen nach Gaeta gewor⸗ 
den fein, welche jene früheren Befehle zurücknahmen oder deren Aus⸗ 
führung mindeſtens auf einige Zeit vertagten. Wenn die Intervention 
der europäiſchen Diplomatie irgend einen Zweck haben ſoll, ſo kann 
derſelbe unmöglich darin beſtehen, die Vertheidigung Gaeta's um eine 
Spanne Zeit zu verlängern. Vielmehr liegt die Vermuthung 
nahe, daß die Kabinette mit dem Plane umgehen, die 
Zwiſchenzeit zu beſchleunigten Unterhandlungen zu be⸗ 
nützen. Ob die einzelnen Mächte dabei das gleiche Zeil verfolgen, iſt 
mehr als zweifelhaft. Wenn man an die Antecedentien des peters⸗ 
burger Kabinets denkt, ſo muß man darauf gefaßt ſein, daß Fürſt 
Gortſchakoff gelegentlich wieder mit dem Projekt eines europäiſchen 
Congreſſes zur Regelung der italieniſchen Verhältniſſe hervortreten wird. 
Hiernach mag man beurtheilen, welche Bedeutung den jüngſten Schwan⸗ 
kungen des Tuilerien⸗Kabinets beizulegen iſt. Aus bloßer Zärtlichkeit 
für Rußland hat Napoleon ſchwerlich ſeine Befehle zurückgenommen 
und dem Groll Englands gerechten Grund gegeben. Man wird 
vielmehr zu der Annahme gedrängt, daß es ihm ſelbſt ge 
legen war, dem an England und Piemont ertheilten Ver⸗ 
ſprechen unter einem plauſiblen Vorwande untreu zu 
werden, und daß er wohl im Einverſtändniſſe mit Ruß⸗ 
land daran arbeitet, den Congreß⸗ Gedanken wieder in 
Scene zu ſetzen. — Sehr erfreulich iſt, daß in der Schweiz immer 


mehr Stimmen laut werden, welche den innigen Zuſammenhang der 


deutſchen und der eidgenöͤſſiſchen Intereſſen erkennen und vertreten. Zu 
den Organen, welche in dieſem Sinne wirken, gehört die „Genfer 
Grenzpoſt,“ und ihr Verdienſt iſt um fo größer, als fie gerade an 
einer Stelle kaͤmpft, wo eine kräftige Abwehr der franzoͤſiſchen Pro⸗ 
paganda dringend noththut. Das genannte Blatt hat jüngſt trefflich 
für die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung geſchrieben und die Noth⸗ 
wendigkeit eines Zuſammenfaſſens der deutſchen Streitkräfte mit ein 
dringlichen Gründen dargelegt. 


F Berlin, 28. Dezember. [Das Desaveu der Regle⸗ 
rung. Das Programm der entſchiedenen Liberalen, 
namentlich in Betreff der Militairfrage.] Von militäriſch⸗ 
politiſch ſpeziellen Neuigkeiten haben wir heut nichts zu melden. Sie 
haben längſt das offizielle Desaveu der Truppen⸗Konzentration in 
Oberſchleſien, und dies wird die Preſſe wohl auch richtig beachten. 
Zudem ſind die heutigen politiſchen Zuſtände von der Art, daß das⸗ 
jenige, was geſtern noch als nothwendig erſchien, bald wieder ſich der⸗ 
artig anders ſtellt, daß es für die Zukunft nicht mehr zutreffend er⸗ 
ſcheint. — Geſtatten Sie mir nun zu dem jetzt in den Zeitungen mit⸗ 
getheilten (königsberger) Programme der liberalen Abgeordneten für die 
‚nächte Seſſion einige Bemerkungen zu machen, welche, nach der Ueber: 
zeugung orientirter Perſonen, die an maßgebender Stelle waltenden 
Auffaſſungen wiedergeben. Was die inneren Angelegenheiten betrifft, 
ſo glaubt man nicht, daß ſich jenem Programme gegenüber ſolche 
Schwierigkeiten erheben, welche ein Frontmachen dagegen aus Prinzip 
konſtatiren dürfte. Der aufrichtig liberale Sinn der Regierung, ohne 
Hintergedanken, mochte ſich aufs Neue bewahrheiten. Hinſichtlich der 
auswärtigen Politik, ſpeziell der deutſchen Frage, der Forderung 
einer Centralgewalt mit Volksvertretung, hinſichtlich des Eingreifens 
in Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein, ſo dürfte ſich auch hier gleich⸗ 
falls kein prinzipielles Gegenübertreten herausſtellen. Nur hofft man, 
daß bei der ſprechenden Gewalt der zu erwartenden Ereigniſſe die 
großen Bedenken eines gewiſſenhaften Staatsoberhauptes vor Ent⸗ 
ſchlüſſen, welche zu weit greifend Krone und Land bei jetziger Zeit in 
äußerſte Gefahr bringen können, auch von dieſer Partei vollſtändig ge⸗ 

würdigt werden dürfte, da die Verantwortung des Staatsoberhauptes 
in den Folgen der Ausführung ſolcher äußerſten Entſchlüſſe gar nicht 
verglichen werden koͤnne mit der Potenz Verantwortung, die das 


Votum von einzelnen Volksvertretern für dieſe nach ſich führen koͤnne. 


Daß indeß unſere Regierung für ihre Ueberzeug ung auch 
handeln wird, glaubt man dabei verſichern zu koͤnnen, und zwar 
würde ſie dann nicht blos der Vertrauensſtimmen einer großen Partei, 
ſondern in einer Beziehung auch der des ganzen Landes bedürfen. 
Wie ſchon angedeutet, fo uſurpatoriſch wie König Victor Emanuel 
und Graf Cavour würden ein preußiſcher Fürſt und ein preußiſches 
Miniſterium nicht agiren; für Preußen dürfte ein derartiger Beruf 
nicht vorliegen, denn Preußen habe kein ſo unglückliches Deutſchland 
vor ſich, wie Victor Emanuel ein leidendes Italien überſah. Die 
Regierungsweiſe der deutſchen Fürſten ließe ſich nicht mit der italieni⸗ 
ſchen Wirthſchaft vergleichen, und ſelbſt der heſſiſche Landesfürſt, wenn 
er auch mit ſeinem Volke in Rechtskonflikt lebe, habe darum doch 
nicht dergeſtalt die Gemüther empört, daß eine Gewaltmaßregel gegen 
ihn ſich ſchon rechtfertigen ließe, ſo lange die ſeinige aus vergangener 
Zeit vorausſichtlich noch in friedlicher Weiſe geordnet werden könne. 
Dem ungeachtet gebe es aber wohl noch manche Wege, in 
denen man kräftig für Deutſchlands Wohl, Ehre und 
Freiheit handeln könne, und namentlich würde unſere Regierung 
ſich nicht mehr beſinnen, ſobald weiteres Zaudern die Sache endlich 
verloren gebe, für deutſches Recht dem Auslande gegenüber mit vollem 


Ernſte und mit impoſanter Macht in die Schranken zu treten. Wie 
es aber die Stimmführer jener Partei mit politiſcher Weisheit vereini— 
gen wollen, in jetziger ſturmvollen Zeit, dabei ſelbſt mit einem herausfor⸗ 
dernden Programm hervortretend, eine Verringerung unſerer 
i # zu beantragen, das begreife man allerdings in Regie: 
rungskreiſen nicht. Denn, man möge den betreffenden Theil des Pro⸗ 
grammes deuten, wie man wolle, fo ſei er heut zu Tage nichts anderes, 
als die Forderung, ſich ſelbſt zu ſchwächen im Angeſichte eines kriege—⸗ 
kriſchen Decenniums. Unſere Friedens⸗Armee, ſagt man, ſei jetzt nur 
für den Krieg, ſei nicht mehr Friedensarmee in jenem angefeindeten 
Seiinne, für den Krieg allein fei fie mit hoher Anſtrengung vorberei⸗ 
tend thätig, und da wir eigentlich gar nicht mehr im Zuftande einer 
wirklichen Friedenszeit uns befinden, ſo ſei es immerhin ſehr ſonderbar, 
wie Patrioten ſich darüber nicht freuen mögen, daß es die Mittel des 
Staates, bei der Schwere der Zeit, mit verhältnißmäßig geringen 
Mitteln erlaubt haben, ſchon fo viel für den Schutz des Vaterlandes 
zu thun. Die Ueberzeugung ſei doch in ganz Europa fetzſtehend, daß 
den bis jetzt unbeſiegten Legionen Napoleon des Dritten im Felde nur 
mit Truppen gegenüber zu treten ſei, die neben der äußerſten Bravour 
die Technik der Kriegskunſt, die Führung ihrer Waffe mindeſtens ähn⸗ 
lich verſtänden. Eben deswegen könne von einer Beiſeiteſetzung der 
Landwehr nicht die Rede ſein, für ſie bliebe bei einem ſolchen Gegner, 
wenn die Stunde ſchlägt, jedenfalls noch Gewaltiges zu thun, bei der 
| Vertheidigung des heimathlichen Herdes in Feſtungen und Städten 
\ könne fie noch den Nationalkampf in höchſter Erbitterung zu führen 
haben. Dieſe Ueberzeugung in Betreff der Armee iſt nach dem von 
uns in Erfahrung Gebrachten in gewiſſen Kreiſen ſo feſtſtehend, daß 
ſelbſt eine dagegen auftretende Kammermajorität (die zwar nicht erwar⸗ 
tet wird) dieſelbe nicht wankend zu machen vermöchte. 
is Berlin, 28. Dezbr. [Zwei wichtige Fragen der evang. 
Kirche.] Ueber den kürzlich erwähnten Erlaß des Konſiſtoriums der 
Provinz Brandenburg, betreffend das Verhalten der Geiſtlichen zu den 
Ehen der Diſſidenten, berichtet die „N. Evangel. Kirchenzeitung“ 
wie folgt: 
„Das Konſiſtorium der Provinz Brandenburg hat in einem, dieſer Pro⸗ 
vinz angehörigen Falle, mit Genehmigung des evangeliſchen Ober-Kirchen⸗ 
kraths eine Entſcheidung erlaſſen, welche geeignet iſt, über die Bedeutung 
eines vor Gericht erklärten Austritts aus der evangeliſchen Landeskirche und 
einer darnach gelölsfienen Civilehe richtige Grundſätze zu verbreiten, und 
einer in dieſer Beziehung wahrgenommenen falſchen und verwirrenden Auf⸗ 
faſſung wirkſam 4 begegnen. In dem in Rede ſtehenden Falle hat nämlich 
der betreffende Geiſtliche den erfolgten Austritt eines Gemeindegliedes aus 
der Kirche nicht blos, wie es in der Ordnung iſt, der Gemeinde von der 
Kanzel herab angezeigt und dem gerechten Schmerze der Kirche über eine 
ſolche Verirrung eines ihrer Glieder Ausdruck gegeben, woran noch, wie es 
an andern Orten geſchieht, eine Fürbitte um Wiedererleuchtung des Irren⸗ 
den und um Befeſtigung der treuen Glieder der Gemeinde gegen jede Ver⸗ 
ſuchung zum Abfall zu knüpfen geweſen wäre: ſondern er hatte die Abkün⸗ 
Bi a a eine Formel gekleidet, welche den Ausgetretenen ausſchloß von 
allen Segnungen der Kirche, ihm den Troſt des Wortes auch in Krankheit 
und Noth 2 855 und ihm die Pforte des Gotteshauſes nur in eben dem 
Maße offen ließ, wie Juden und Heiden. Die Abkündigungsformel ſchien 
ihr Vorbild weniger in den Satzungen des evangeliſchen Kirchenrechts zu 
ſuchen, welches als Mittel der Kirchenzucht nur den zeitweiligen Ausſchluß 
des groben Sünders von den Sakramenten kennt, als vielmehr in denen 
der römiſchen Kirche und insbeſondere in der römiſchen excommunieatio 
major, welche von aller Gemeinſchaft der Gläubigen und von der Theil⸗ 
nahme an allen Segnungen ausſchließt, deren Trägerin die Kirche iſt, indem 
ſie den Abtrünnigen als ein todtes Glied von der Kirche als dem Leibe des 
Herrn abſchneidet. Daß aber eine ſolche Exkommunikation der evangeliſchen 
Kirche fremd geblieben ſei, und daß auch gegenwärtig die Kirche ein ſchwe⸗ 
res Unrecht begehen würde, wenn ſie in ſolcher Art ſich als die alleinſelig⸗ 
machende hinſtellen, und da, wo ſie nur Veranlaſſung hat, die göttliche 
Gnade und Erbarmung für ihre verirrten Glieder zu erbitten, ein Gericht 
üben wollte, welches allein Gott dem Herrn, dem Herzenskündiger, zuſteht, 
dies hebt das Konſiſtorium an dieſer Stelle ausdrücklich hervor. Der evang. 
Geiſtliche werde gerade ſolchen Perſonen gegenüber den Beruf fühlen, in 
Noth und Krankheit ihnen mit dem Worte Gottes zu nahen und nichts zu 
bpverſäumen, fie zur Erkenntniß ihrer Verſündigung und zu rechtſchaffener 
Buße hinzuleiten, und ſie, ihres Austritts aus der Kirche ungeachtet, nicht 
als Juden und Heiden, ſondern doch ſtets als getaufte Chriſten anzuſehen 
haben, welche als die in der Irre Gehenden wieder zu ſuchen und auf den 
echten Weg zu leiten, die beſondere Verpflichtung der Kirche bleibe. — Der 
zweite Punkt, welchen zu berichtigen das Konſiſtorlum Veranlaſſung hatte, 
war der, daß die Anſicht ausgeſprochen worden, die frühere Ehe des Ausge⸗ 
ttretenen, welche wegen eines von ihm begangenen Ehebruchs auch auf den 
12 Antrag ſeiner geſchiedenen Ehefrau getrennt worden, beſtehe noch zu Recht, 
und die von dem Ausgetretenen darnach eingegangene Civilehe mit einer 
dritten Perſon ſei eine bloße Scheinehe, auf deren Auflöſung die Kirche hin⸗ 
arbeiten habe. Hier war eine ganze Kette von Irrthümern zu berichtigen. 
Das Konſiſtorium hebt zunächſt hervor, daß die den evangeliſchen Kirchen⸗ 
Behörden in Preußen durch allerhöchſte Anordnung gefiherte Kompetenz zur 
freien Prüfung der Trauungsgeſuche geſchiedener Perſonen in keiner Weiſe 
als die Uebung einer Jurisdiktion in jtreitigen Eheſachen aufzufaſſen ſei. 
Es handele ſich vielmehr dabei um eine Thätigkeit, die ſich als Ausfluß der 
dem Kirchenregimente begriffsmäßig zuſtehenden Befugniß ur Prüfung der 
Zulaſſung kirchlicher Amtshandlungen darſtellt. In dieſen Entſcheidungen iſt 
daher auch ſtets der disciplinare Geſichtspunkt der vorwiegende, ſei es, da 
die Kirche dem geſchiedenen Ehegatten ihre Mitwirkung zur 1 einer 
anderweitigen Ehe deshalb verſagt, weil die frühere Ehe aus einem kirchlich 


it 
1 
a: 
| 


| 


— — 


50 Sonntagsblättchen . 

| Wir befinden uns zwiſchen zwei heiligen Abenden, und wenn und 
11 die Erinnerung des erſten auch fo ſchwer im Magen liegt, als Mohn: 
Klöße nur immer zu liegen pflegen, ſo iſt das für einen Breslauer 
doch kein hinreichender Grund, um den Unverdaulichkeiten des zweiten 


Abends aus dem Wege zu gehen. 
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Aber wenn Chrift = Abend und Spivefter = Abend in der Befcit- 

kung der Tafel eine für die Sanitätsverhältniſſe der Stadt verhängniß⸗ 
volle Aehnlichkeit haben, iſt die moraliſche und ſoziale Verſchiedenheit 

beider um fo größer. 
Dort leuchten bemalte Lichtchen einem Familienfeſte; das Glück 
des „zu Hauſe“ und „bei den Steinen“ ſein, findet, vielleicht an dieſem 
einzigen Abende im Jahre, feinen feſtlichen Triumph; fröhliche Kinder: 
Augen lugen durch alle Schlüſſellöcher und Thürſpalten, und der unleid— 
llüchſte Grisgram läßt ſich die Tyrannei der Kleinen und ihren tobenden 
Spektakel gefallen, weil die Unart aus dem Vorgefühl des Glückes 
oder aus dem Uebermuth glücklicher Genüge entſpringt, während mor⸗ 
gen das häusliche Glück hinter dem Bedürfniß des Amüſements weit 
zurücktritt. ö 
12 Wie die Wilden ſich durch Geräuſch gegen die Schrecken einer 

Sonnen⸗ oder Mondfinſterniß wappnen, fo ſuchen wir die Einwürfe des 
Gewiſſens während jener Spanne Zeit, welche das alte vom neuen 
Jahre trennt, durch Toaſte und Zechlieder hinwegzuſpotten und die 
Trauer über das „dahingeſchwundene“ Jahr durch einen Leichenſchmaus 
zu verſüßen. 
Kein Wunder daher, daß das aprés dieſer beiden Abende eben fo 
grundverſchieden iſt, als dieſe ſelbſt. 
Zwar iſt das Erwachen des erwachſenen Menſchen am erſten Weih⸗ 
Gewöhnlich find es bis da- 
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nicht anzuerkennenden Scheidegrunde getrennt worden, ſei es, daß der die 
kirchliche Einſegnung nachſuchende Theil durch ſeine eigene ungeſühnte Ver⸗ 
ſchuldung die Scheidung herbeigeführt hat. In allen Fällen wird aber die 
evangeliſche Kirche, welche der weltlichen Obrigkeit das Recht und die Pflicht 
ugeſteht, die Cheſachen zu richten, anerkennen müſſen, daß das Band der 
he gelöſt iſt und von einem Fortbeſtehen derſelben nicht mehr die Rede 
ſein kann, ſobald das richterliche Scheideurtheil rechtskräftig ergangen. Wohl 
hat die Kirche, wenn dieſe Löſung im Widerſpruche mit dem göttlichen 
Worte erfolgt iſt, ihrerſeits die Pflicht, auf die Wiederherſtellung des zerriſſe⸗ 
nen Bandes, ſo lange dieſe möglich iſt, mit allen Mitteln der Vermahnung 
und der Zucht hinzuwirken, und zur Erreichung dieſes Zieles wird auch das 
disciplinare Mittel der Verweigerung der kirchlichen Einſegnung einer neuen 
Ehe ganz beſonders dienen können. Aber die Sachlage ändert ſich, ſobald 
aus natürlichen oder ſittlichen Gründen die Wiedervereinigung unmöglich 
wird, was insbeſondere dann der Fall iſt, wenn einer der beiden geſchiede⸗ 
nen Ehegatten eine neue Ehe eingegangen iſt. Da nun aber nach Grund: 
ſätzen des evangeliſchen Kirchenrechts die kirchliche Einſegnung nicht die ab⸗ 
ſolute Form der Schließung einer giltigen Ehe iſt, vielmehr die Feſtſetzung 
der Form, in welcher eine giltige Ehe zu Stande kommt, dem ſtaatlichen 
Geſetze anheimfällt, jo hat die Kirche, fo gerechtfertigt auch ihr Verlangen 
iſt, daß alle ni eli ihren Segen ſuchen, doch kein Recht, auf die Auflö⸗ 
ſung einer ſonſt giltig zu Stande gekommenen Ehe zu dringen. Vielmehr 
hat ſie in Fällen, wo durch die Eingehung einer ſolchen bürgerlich giltigen 
Ehe dem kirchlichen Gemeindebewußtſein ein Aergerniß gegeben iſt, kediglich 
die ihr zuſtehende Zucht an den 5 zu üben und ſie zu rechtſchaffener 
Buße zu leiten, nimmermehr aber kann fie die Zerreißung des neuen Che: 
bandes anſtreben. In dieſem Sinne ſei auch in dem 3 Falle zu 
verfahren, und es werde, wenn hier die beiden nur civiliter verbundenen 
Ehegatten zur wirklichen Erkenntniß ihrer Verſündigung gelangen und ſich 
in aufrichtiger Buße bewähren ſollten, weder ihrer Wiederaufnahme in die 
Kirche, — der nachträglichen Ertheilung des kirchlichen Segens zu ihrer 
Ehe ein Hinderniß entgegenſtehen.“ 

Berlin, 28. Dez. [Ueber das oſtaſiatiſche Geſchwader! 
gehen der „Pr. Ztg.“ heute folgende Mittheilungen zu: Nachdem die 
„Arcona“ am 4. und die „Thetis“ am 14. Sept. auf der Rhede von Neddo 
zu Anker gegangen waren, ſah ſich der Geſchwader-Chef, Kapitän zur 
See Sundewall, veranlaßt, eines der Schiffe ſeines Geſchwaders, da 
es der Wunſch des konigl. Geſandten war, daß eines derſelben immer 
auf der Rhede von Neddo verbleibe, nach Kanagawa und Yokuhama 
zu entſenden, damit daſſelbe ſich dort mit Waſſer und Provifionen ver: 
ſehe, welche Gegenſtände auf der Rhede von Yeddo gar nicht oder doch 
nur mit großen Schwierigkeiten zu bekommen ſind. Er hatte daher 
am 30. Sept. d. J. Sr. Majeſtät Fregatte „Thetis“ dahin abgehen 
laſſen und am Tage nach ihrer Rückkunft, den 8. Oktbr., in gleicher 
Weiſe die „Arcona“ dahin abgeſandt. Am 15. deſſelben Monats wurde 
durch Flaggen und den vorgeſchriebenen Salut die Feier des Geburts— 
tages Sr. Majeſtät des Königs begangen, woran ſich das engliſch-oſt⸗ 
indiſche Räder⸗Dampfſchiff „Berenice“ durch Flaggen betheiligte. Am 
17. Oktbr. ging die „Arcona“, nachdem fie mit Waſſer und Lebens: 
mitteln verſehen war, von Nokuhama mit contrairem Winde unter 
Segel, um ſich wieder nach Veddo-Rhede zu begeben, woſelbſt fie am 
18. Okt. Mittags in der Nähe der „Thetis“ ankerte. 

Die „Arcona“ kam auf dieſer Reiſe in Folge ſtarken Regens und 
ſehr dicken Wetters, welches verhinderte, das Land zu ſehen, ſo wie 
eines Stromes, welcher das Schiff bedeutend verſetzt hatte, am 17. Okt. 
Nachm. auf der Oſtſeite der Bay, gerade in der Wendung, auf 
ſchlickigen Grund und mit unbedeutender Fahrt feſt, iſt jedoch dadurch, 
daß der Commandant Dampf aufmachen ließ, und mit der 
Schraube rückwärts in tieferes Waſſer lief, wieder losgeko mmen. 
Da das Schiff ohne Fahrt auffam und der Boden ſehr weich war, 
auch keine See ſtand, ſo hat daſſelbe in keiner Weiſe Schaden gelitten. 
Von Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ waren bis 18. Oktbr. 
noch immer keine Nachrichten bei dem Chef des oſtaſtatiſchen Geſchwa— 
ders eingegangen. — Sr. Majeſtät Transportſchiff „Elbe“ hat am 
30. Oktbr. den Hafen von Hongkong verlaſſen, und iſt nach Nanga: 
ſaki, nach welchem Ort ſich das Geſchwader von Yeddo aus wahr: 
ſcheinlich begeben wird, unter Segel gegangen. — Der Gefundheits: 
zuſtand der Mannſchaften der „Arcona“ ſowohl, wie der der „Thetis“ 
und „Elbe“, iſt befriedigend. 


Deutſchlan d. 

Offenbach, 21. Dezbr. [Der Nationalverein vor Ge— 
richt.] Am 15. d. waren die wegen Beitritts zum National-Verein 
angeklagten 109 hieſigen Bürger und Einwohner in corpore zum 
Schlußvorhalt vor unſer Landesgericht geladen, wo ihnen in üblicher 
Weiſe eröffnet wurde, daß ihnen eine 14tägige Friſt zur Wahl eines 
Vertheidigers geſtellt ſei. Wie wir hören, beſchloſſen die Angeklagten 
hierauf in einer Plenar-Verſammlung, ſich von den tüchtigſten, jedoch 
nur ſolchen Advokaten vertheidigen zu laſſen, die zugleich auch politiſch 
völlig korrekt ſeien. Unter den bereits erwählten Anwalten nennt man 
die Herren: O. Hoffmann J., J. C. Hoffmann II., Metz, Lindt und 
Volhard. Nach dem vorliegenden Präcedenzfall wird und kann nun 
freilich auch die trefflichſte Vertheidigung den Angeklagten nichts helfen, 
weshalb fie dieſelbe auch wohl nur als Rechtfertigung vor ihrem eige⸗ 
nen Gewiſſen und der öffentlichen Meinung betrachten. Deſſenungeach— 
tet ſind ſie entſchloſſen, ihre Sache durch alle nur denklichen Mittel 


und bis zu den höchſten Regionen zu vertheidigen. Unter Anderm 
erfahren wir, daß ſie beabſichtigen, das freie Urtheil der erſten Juriſten⸗ 
Fakultäten Deutſchlands über die Nochzurechtbeſtändigkeit der Verord⸗ 
nung vom 2. Oktober 1850 einzuholen. — Außer der Monſtre⸗Pro⸗ 
zedur gegen die 109 iſt nun auch noch eine ſpeziell gegen Hrn. Emil 
Pirazzi gerichtete Unterſuchung eingeleitet worden und zwar wegen Ver⸗ 
bleibens im Verein, auf deren Ausgang man um ſo geſpannter iſt, 
als fie wieder einen bedeutungsvollen Präcedenzfall für alle diejenigen 
bilden wird, welche, wie Herr Pirazzi, ſich wegen Verurtheilung des 
Beitritts nicht zum Austritt verpflichtet fühlen. Mittlerweile ſind aber⸗ 
mals einige 60 Offenbacher dem National⸗Verein beigetreten. (Fr. J.) 

Kaſſel, 27. Dezember. [Die Conceſſions⸗Entziehung,] 
welche kürzlich gegen den zweiten Drucker der „Heſſiſchen Morgenzei⸗ 
tung“ im Verwaltungswege ausgeſprochen worden iſt, macht noch 
immer von ſich reden und hat nun auch dem hieſigen Handel: und 
Gewerbsverein Veranlaſſung gegeben, ſich gegen ſolche Maßregeln, 
wodurch unbeſcholtene Geſchäftsleute aus politiſchen Rückſichten brotlos 
gemacht werden, auszuſprechen. Bekanntlich geſtattet der Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 6. Juli 1854 ſolche Coneeſſions-Entziehungen nur, wenn 
trotz zweimaliger ſchriftlicher Verwarnung wegen Mißbrauchs eine be= 
harrliche Verbreitung „ſtrafbarer, in Sonderheit ſtaatsgefährlicher 
Druckſchriften“ ſtattfindet. Nun war zwar der fragliche Drucker zwei⸗ 
mal verwarnt worden, allein im erſten Flle liegt kein rechtskräftiges 
Straferkenntniß, im zweiten nicht einmal eine Anklage vor, und die 
Beharrlichkeit in Verbreitung ſtrafbarer Druckſchriften wird darin 
gefunden, daß ein Artikel der ungehindert verbreiteten „Weſerzeitung“ 
über den Adel wieder abgedruckt wurde, und zwar unter Weg⸗ 
laſſung aller irgendwie bedenklichen Ausdrücke. Eine Anklage ift 
auch hier nicht einmal verſucht worden, obwohl zur Darlegung 
der „Strafbarkeit“ doch jedenfalls ein ſtrafrichterlicher Ausſpruch 
gehörte. (Pr. Z.) 

Koburg, 23. Dezbr. [Nationalverein.] Im Laufe dieſes 
Monats hat, wie die „Wochenſchr. d. Nationalvereins“ mittheilt, eine 
Anzahl unſerer in England wohnhaften Landsleute ihren Beitritt zum 
Nationalverein erklärt. Die Beigetretenen, im Ganzen nahe an 200, 
find größtentheils in London und Liverpool, einige davon auch in 
Mancheſter und Nottingham anſäſſig. Am 1. Dezember fand eine 
Verſammlung von Deutſchen in London ſtatt, in welcher über den 
Anſchtuß berathen wurde und deren Ergebniſſe einen noch zahlreiche⸗ 
ren Beitritt für die nächſte Zeit in Ausſicht ſtellen. Der General⸗ 
Agent des Nationalvereins für London iſt der Buchhändler Nikolaus 
Trübner. 

Hamburg, 26. Dez. In der Neujahrsnacht hört nunmehr die 
Thorſperre wirklich auf und am 1. Januar treten diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen der neuen Verfaſſung, welche bis jetzt noch nicht eingeführt 
worden waren, obwohl ſich Rath und Bürgerſchaft über ſie geeinigt 
hatten, namentlich die proviſoriſchen Geſetze über die neue Organiſa⸗ 
tion der Juſtiz, ins Leben. 


Oeſterreich. 

Wien, 28. Dez. Kaiſerliche Verordnung vom 27. Dezember 
1860), womit die Noten der priv. öſterr. Nationalbank als Zahlungsmittel 
im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche eingeführt werden. 
In Anbetracht der außerordentlichen Schwierigkeiten, welche der Staats⸗ 
Verwaltung bei den in klingender Münze zu bedeckenden erhöhten Bedürf⸗ 
niſſen im lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche durch die Steigerung des 
Silbercourſes verurſacht werden, finde Ich Mich nach Vernehmung Meiner 
Miniſter und nach Anhörung Meines ſtändigen Reichsrathes veranlaßt zu 
verordnen, daß für die Dauer dieſer außerordentlichen Verhältniſſe die No⸗ 
ten der priv. öſterr. Nationalbank auch im lombardiſch⸗venetianiſt König⸗ 
reiche bei Zahlungen an öffentlichen Kaſſen und Private die Stelle von 
öſterr. Silhermünze unter nachfolgenden Beſtimmungen zu vertreten haben. 

$ 1. Verbindllchkeiten, welche auf einem vor dem 1. Januar 1861 bes 
gründeten privatrechtlichen Titel beruhen und in einer nach dem Patente 
vom 27. April 1858 (R. G. B. Nr. * giltigen Silbermünze zu erfüllen 
wären, können nach der Wahl des Schuldners ganz oder zum Theil in die⸗ 
jer Münze oder in Banknoten mit einem entſprechenden Aufgelde ge⸗ 
leiſtet werden. , 

$ 2. Das zu leiſtende Aufgeld ift, wenn die Zahlung am Verfallstage 
erfolgt, nach dem Durchſchnittskurſe der Banknoten am Tage vor dem Ver⸗ 
fallstage auf der öffentlichen Börſe in Venedig zu berechnen. Wäre an die⸗ 
ſem Tage ein Cours der Banknoten nicht angegeben, ſo iſt der Cours des 
eg Tages, an welchem derſelbe in der Börfelifte er: 
ſcheint, der Berechnung zu Grunde zu legen, 

§ 3. Exfolgt aber die Zahlung ſpäter als am Verfallstage und iſt am 
Vortage defjelben der Cours der Banknoten verſchieden von jenem am Zah⸗ 
lungstage, ſo ſteht dem nichtſäumigen Theile die Wahl frei, den Cours ent⸗ 
weder des Zahlungstages oder des dem Verfallstage vorausgegangenen Ta⸗ 
ges Bu 9 1.3 A ich 

Bei allen vom 1. Januar 1861 an entſtehenden privatrechtlichen 
gabfan s Verbindlichkeiten, welche nicht auf Gold oder ausländiſche Silber⸗ 
münze lauten, muß der Gläubiger die vom Schuldner angebotenen Bank⸗ 
noten in ihrem vollen Nennbetrage als Zahlung annehmen. 

Wenn aber ein Darlehen in djterr, Sibermünze gegeben und deſſen Ver: 


) Enthalten in dem heute den 28. Dez. 1860 ausgegebenen LXXIX. Stück 
des R. G. B. unter Nr. 278. 


— — nt. 


des Virtuoſenthums unter unſere Umgebung vertheilt, welche uns jetzt 
mit ihrem Quiken und Trommeln und Blaſen das Trommelfell zu 
zerſprengen droht oder eine laͤrmende Thätigkeit gewerblicher Beſchäfti⸗ 
gung entwickelt; aber wer kann über die Freude des Beſitzes, welche 
wir ſelbſt geſchafft haben, im Ernſt böſe fein? Ganz anders am Neu: 
jahrsmorgen, an welchem wir nicht durch die Freudenbezeigung an 
gewährtem Beſitz, ſondern durch das unter Glückwünſchen nur dürftig 
verſteckte Verlangen geweckt werden. — Es giebt hunderterlei For- 
men conventioneller Höflichkeit, welche wir das Jahr hindurch achtlos 
annehmen oder austauſchen, deren verpflichtende Bedeutung uns aber 
erſt am Neujahrstage zu unſerem Entſetzen aufgeht, und ſelbſt derſe⸗ 
nige, welcher ſich das ganze Jahr hindurch an dem Bewußtſein glücklicher 
Unabhängigkeit ſonnte, wird am Neujahrstage an die Hilfsbedürftig⸗ 
keit alles Irdiſchen gemahnt. 

Wir hören, empfangen und erwiedern alle Tage den Morgengruß 
des Haushälters, des Stiefelputzers u. ſ. w. — aber am Neujahrs: 
morgen erfahren wir, daß die Uebung der Höflichkeit — vergolten werden 
will, und während wir den Segen öffentlicher Sicherheit, Reinlichkeit ic, 
in ihrem täglichen Gebrauch als tägliche Wohlfahrt zu empfinden, ver⸗ 
geſſen lernien; ermahnt uns am Neujahrstage der Beſuch des Wächters und 
des Kärrners perſönlich an die Wohlthaten, welche die bürgerliche Geſellſchaft 
Jedem ihrer Genoſſen zuzuwenden weiß, und bietet Jedem, welchem ſich der 
Begriff des Staates in ein mythiſches Dunkel zurückgezogen hat, aus 
welchem nur alle Monate die Hand des Steuerempfängers herauslangt, 
eine inſtruktive Ueberraſchung, welche mit einigen Silberlingen wohl 
nicht zu theuer erkauft wird. 

Und noch in einem Punkte ähneln und unterſcheiden ſich Chriſt⸗ 
Abend und Sylveſter-Abend: beide haben ihre Wunſchzettel, 

Aber die Wünſche für den Chriſtabend brauchen nicht in die Feder 
diktirt oder als gedruckte Vorſchrift in den Mund gelegt zu werden; 
das Herz diktirt ſie. „Die Neujahrswünſche“ aber ſuchen wir 
uns bei Karſch oder Schröder aus; wir wählen unter den „ſchönſten“; 
wir können fie nicht zierlich und geſchmackvoll genug haben; denn wir 
wollen durch unſre Wünſche beſtechen; das Glück, was wir Andern 
wünſchen, ſoll unſer eignes befördern; wir ſpielen die verſchamten Bett: 


ler und die conventionelle Lüge des Neujahrs muß wenigſtens durch die 
— Facon einen relativen Werth erhalten. 

So fliegt denn hin in alle Welt ihr goldberänderten Neujahrs⸗ 
wünſche; befördert durch Laufburſchen, Packträger, Poflboten oder — 
„mit eigner Gelegenheit“ — nur bewahre uns der Himmel vor einem 
Neujahrswunſch per Telegraph en! 


Die Orgien der Neujahrsnacht am Gabeljürgen haben aufgehört 
und der Gutegraupenthurm iſt ſchon faſt aus der Erinnerung des 
lebenden Geſchlechts entwichen; der ruhige Bürger braucht ſich über 
die Exceſſe der Sylveſterſchwärmer nicht mehr zu entſetzen und das 
Neujahr darf nicht mehr — angeſchoſſen werden; aber was hilft 
uns all' die Fürſorge für unſre Ruhe, wenn wir ſtatt der Neujahrs⸗ 
nacht, vor dem Neujahrs-Empfange zittern müſſen, und wenn man 
nicht Kanonen genug ziehen kann, um einen Neufahrsgruß, der Jeden 
treffen könne, nach Gebühr zu erwidern. 

Der König von Dänemark im Hamlet ließ die Geſchütze löſen 
bei jedem friſchen Trunk; Dänemark ſollte wiſſen, daß fein König fröh- 
lich ſei; ſoll jetzt Europa dazu verurtheilt bleiben, ſeine Batterien zu 
löſen, ſobald Napoleon einen Neujahrsgruß ausbringt? 

Nun, wir wollen's abwarten und uns durch ſolche Neujahrsgedanken 
die Sylveſterfreude noch nicht verderben laſſen. 

Wer fürchtet, lebt nicht und leben wollen wir und — leben laſſen! 


> Wiener Feuilleton. g 

(„Das Jahr iſt alt geworden.“ — Das ee Chonchon. — Muſik⸗ 
Studien. — Zwei deutſche Buchhändler. — Westward ho.) 

Das Jahr iſt alt geworden und das Jahrhundert dazu. Von 
dem reichen Baume iſt Blüthe auf Blüthe abgefallen. Eine merkliche 
Lücke iſt daran entſtanden. Noch einmal, das Jahrhundert iſt alt, es 
iſt 61 Jahre alt geworden. Das iſt das Alter, in welchem man 
Deputirter, Senator, Miniſter mit oder ohne Portefeuille, belgiſcher 
Bürgermeiſter, Alderman oder etwas Aehnliches zu werden pflegt. 
Jahrhundert, was haſt du bisher gemacht; was gedenkſt du noch zu 
vollbringen? Wie wird dein Name lauten? — Man hat das 18te 
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zinſung und Rückzahlung in diefer Münze bedungen wird, ift der Schuldner 
verpflichtet, die Zahlung in der bedungenen Münze zu leiſten. 

. Die Zinſen und die zur Rückzahlung gelangenden Kapitalien der 
lombardiſch⸗venetianiſchen Anlehen von den Jahren 1850 und 1859 werden 
vom Tage der Kundmachung der gegenwärtigen Verordnung nach Wahl der 
Finanzverwaltung entweder in klingender Münze oder in Banknoten mit 
einem Aufgelde bezahlt werden. Dieſes Aufgeld beträgt bei den bereits 
verfallenen —— 40%; bei den künftig verfallenden aber wird es nach 
dem Durchſchnittscouſe des dem Verfallstage vorausgegangenen Monats 
berechnet. Dieſer Durchſchnittscours wird Mes mit aller Beſchleunigung 
veröffentlicht werden. 

§ 6. Nach dieſer Beſtimmung werden auch die bis zum letzten April 
1861 verfallenen Renten von Cartellen, dann Zinſen von anderen Schuld⸗ 
verſchreibungen des Monte, ſo wie die Vaglien deſſelben ausgezahlt; über 
die Zahlungsmodalität nach Ablauf dieſes Zeitpunktes wird ſich die weitere 
Anordnung vorbehalten. 5 

§ 7. Die im $ 5 enthaltene Beſtimmung hat auch auf die Zinſen der, 
vor dem Tage der Kundmachung dieſer Verordnung erlegten Depoſiten volle 
Anwendung; dieſe Depoſiten ſelbſt aber werden — wenn ihre Rückzahlung 
nicht in klingender Münze erfolgt — mit einem Aufgelde berichtigt, welches 
dem Courſe des der Zahlung verausgehenden Tages entſpricht. Jedoch foll 
der Tag der Ausfertigung des Anweiſungserlaſſes als Zahlungstag zu gel⸗ 
ten haben, und die im § 3 ausgeſprochene Folge des Saumſals den Gläu⸗ 
biger nicht treffen. 5 5 

$ 8. Depofiten, welche von dem, im § bezeichneten Tage an in klin⸗ 
gender Münze erlegt werden, genießen die Verzinſung gleichfalls in klingen⸗ 
der Münze und werden auch in dieſer Münze zurückgezahlt. 

8 9. Die vor dem 1. Januar 1861 e dem Aerar gebühren⸗ 
den Zahlungen find nach den SS 1, 2 und 3 zu leiſten. Die im erſten 
Trimeſter des Verwaltungsjahres 1861 fällige Grund⸗ und Häuſerſteuer 
ſammt den für Staatszwecke beſtimmten Zuſchlägen aber iſt ganz, die im 
zweiten Trimeſter deſſelben Jahres fällige noch zur Hälfte in öſterr. Silber: 
münze zu entrichten. Die über den zweiten Trimeſter hinaus verfallende 
Grund⸗ und Häuſerſteuer ſammt Zuſchlägen kann ganz in Banknoten ohne 
Aufgeld bezahlt werden. RER 

8 10. Folgende Steuern und Abgaben, jo wie die für Staatszwecke 
einzubebenden Zuſchläge müſſen fortan unverändert in öſterr. Silbermünze 
entrichtet werden: 
3 2 Die Eins, Aus: und Durchfuhrszölle, dann das Wag⸗, Siegel: und 

ettelgeld. 

b) Die mit dem Patente vom 5. Febr. 1850 (R. G. B. Nr. 50) vorge⸗ 
ſchriebenen Gebühren, inſofern ſie nicht in der Form des Stempels einge⸗ 
hoben werden, oder wenn nicht Banknoten oder in dieſen ausgedrückte Werthe 
den Gegenſtand der Gebührenbemeſſung bilden. 

§ 11. In allen Fällen, in welchen die Steuern und Abgaben nach den 
SS 9 und 10 in 9 — Silbermünze zu leiſten ſind, werden auch die, nicht 
über ein dab verfallenen Coupons des National⸗Anlehens vom Jahre 1854 
und dem lomb.⸗venet. Anlehen von den Jahren 1850 und 1859 im vollen 
Nennwerthe als Zahlung angenommen. 3 

$ 12. Lotto⸗Einlagen können nur in klingender Münze, mit Ausſchluß 
der im $ 11 erwähnten Coupons, gemacht werden; wogegen auch die Lotto: 
gewinnſte in klingender Münze erfolgt werden. 

3. Alle anderen, wie immer Namen habenden Steuern und Abga⸗ 
ben, namentlich die Einkommenſteuer, der contributo arti e commercio, die 
Verzehrungsſteuer, die vereinten Gebühren, die Poſt⸗ und Telegraphen⸗Ge⸗ 
bühren, die Abgabe für Stempelmarken, die Salz⸗ und Tabakpreiſe, die 

eubal: und ſonſtigen Taxen, dann die unter der Bezeichnung Livelli und 
enfi zu entrichtenden Domanial⸗Abgaben können ſchon vom Tage der 
Kundmachung dieſer Verordnung an in Banknoten ohne Aufgeld ent⸗ 
richtet werden. 

814. Die geſetzlichen Leiſtungen an den Landesfonds, an die Provin⸗ 
ialfonds und an die Gemeinden — inſoferne dieſelben als Zuſchläge zu 
andesfürſtlichen Steuern erhoben werden — ſind nach den für die letzteren 
geltenden Beſtimmungen zu entrichten. 

Mein Fimanzminiſter iſt mit dem Vollzuge der gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen beauftragt. Wien, am 27. Dezember 1860. 

Franz Joſeph m. p. 
Graf Rechberg m. p. v. Plener m. p. 

Auf allerhöchſte Anordnung: Freiherr v. Ranſonnet m. p. 

a [Eine deutſche Stimme aus Ungarn.] Nachdem die graner 
Konferenz beſchloſſen hat, den Kaiſer zu bitten, das Wahlgeſetz vom Jahre 
1848 wieder in Kraft treten zu laſſen, iſt es an der Zeit, die magyariſche 
Bewegung von deutſchem Intereſſe aus zu betrachten. ER 

Nach dem Wahlgeſetz von 1848 war die Sprache des Reichstages aus: 
ſchließlich die magyariſche und nur diejenigen konnten Abgeordnete werden, 
welche dieſe Sprache verſtanden und redeten. 5 

Welche Berechtigung haben nun die Magyaren zu einem ſolchen Geſetz? 
Diejenigen, welche Ungarn nicht kennen, werden ſagen: Unnütze Frage, es 
verſteht ſich ja von ſelbſt, daß der ungariſche Reichstag auch magyariſch 
redet. — Aber Ungarn und magyariſche Nationalität iſt nicht daſſelbe, dies 
wird in Deutſchland bis jetzt leider nicht genug erkannt. 

Ungarn hat mit feinem Nebenländern inel, der Militärgrenze 5854 Qu. 
Meilen und 14 Millionen Einwohner. Von den letzteren find aufs höchſte 
4% Millionen Magyaren, alſo etwa der dritte Theil. Das eigentliche Un⸗ 
garn mit Einſchluß des Banats und der ſerbiſchen Wojwodſchaft und der 
dazu gehörigen Militärgrenze hat 10,500,000 Einwohner, darunter 4,250,000 
Magyaren. Siebenbürgen hat 1102 Quadrat⸗Meilen und 2,200,000 Einw., 
darunter 500,000 Magyaren. Kroatien und Slavonien mit der dazu gehö⸗ 
renden Militärgrenze hat 687 Qu.⸗M. und 1,530,000 Einw., darunter etwa 
5000 Ne - 

Im Königreich Ungarn bilden daher die Magyaren noch nicht * der 
Bevölkerung, in Siebenbürgen kaum % und in Kroatien⸗Slavonien einen 
gan unbedeutenden Theil. Letztere beiden Kronländer haben daher keine 

eranlafjung und werden nie daran denken, ſich den Magyaren wieder 
unterzuordnen. 5 3 

Sehen wir uns nun das eigentliche Ungarn näher an und fragen wir, 
wo die Magyaren die Majorität ausmachen, fo beantwortet ſich dieſe Frage 
am beſten und überſichtlichſten, wenn wir das Land in diejenigen Theile 
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zerlegen, welche die geographiſche Beſchaffenheit deutlich und beſtimmt vorſchreibt. 
Dieſe Theile ſind: 

), Der Nordweſten, begrenzt im Süden von der Donau, von Preßburg 
bis Waizen, im Oſten durch eine Linie von dem Tatragebirge ab, an den 
Comitatsgrenzen hinab bis Waizen, enthaltend die Comitate: Preßburg, 
Ober⸗Neitra, Unter⸗Neitra, Trentſchin, Thurocz, Arva, Liptau, Sohl, Barſch, 
Honth und Komorn. galt das ganze Areal wird von den Flüſſen Maag 
und Gran und deren Nebenflüſſen eingenommen, und wir wollen deshalb, 
da wir einen Namen haben müſſen, dieſen Theil Ungarns nach beiden ihn 
durchſtrömenden Flüſſen Waagranien nennen. ; 

Waagranien hat 550 Qu.⸗M. und 1,500,000 Einwohner, darunter etwa 
Magyaren, nämlich 270,000. Unter den 11 Comitaten find hier die 
Magyaren blos in der komorner Grafſchaft (Comitot) in der Majorität und 
ſie bilden hier über 80 Procent der Bevölkerung. In 6 Grafſchaften, näm⸗ 
lich: Ober⸗Neitra, Trentſchin, Arva, Thurocz, Liptau und Sohl wohnen gar 
keine Magyaren, in Unter⸗Neitra über 10 45 in Preßburg, Honth und 
Barſch über 20 Procent. 5 a 

Wegen dieſer ethnographiſchen Verhältniſſe hat ſich Waagranien niemals 
an dem Treiben der Magyaren betheiligt, und es iſt auch ſchon im Jahre 
1848 nur in Komorn die magyariſche pie | zur Herrſchaft gekommen. 

2) Der Südweſten, Kanonen) den ganzen Donauwinkel von Preßburg 
bis zur Draumündung und begrenzt im Norden und Oſten von der Donau, 
im Süden von der Drau und im Weiten von Steiermark und Nieberöfter: 
reich. Dieſer Theil Ungarns heißt von der . her Pannonien und 
enthält die Grafſchaften Wieſelburg, Stang: aab, Stuhlweißenburg, 
Vesprim, Eiſenburg, Szala, Tolna, Schymeg, Baranya (Fünfkirchen), Gran 
und vom peſther Comitate die ofener Seite. Pannonien hat 770 Qu.⸗M. 
und 2,200,000 Einw., darunter 1 Mill. Magyaren. In 3 Comitaten näm⸗ 
lich: Raab, Schymeg und Szala find über 80 Proc, der Bölkerung Magya- 
ren, in 4 Comitaten, nämlich Gran, Vesprim, Weißenburg und Tolna über 
50 Procent, in 3 Comitaten, nämlich Oedenburg, Etſenburg und Fünfkirchen 
über 20 Procent, in Wieſelburg über 10 Procent. Es hat daher der Ma⸗ 
gyarismus auch in Pannonien nicht die Majorität, und dies war der Grund, 
warum im Jahre 1848 die magyariſche Bewegung auch hier keinen rechten 
Boden gewinnen konnte. 

3) Das Banat mit der Woywodſchaft begrenzt im Norden von der Maros 
und dem Komitat Peſth⸗Solt und Klein⸗Kumanien, im Weſten von der Donau 
und Slavonien, im Süden von der Save und Donau und im Weſten von 
der Wallachei und Siebenbürgen. Dies Land bildet ſchon jetzt ein beſonde⸗ 
res Kronland, es hat 800 Quadrat⸗Meilen und 2 Millionen Einwohner, 
darunter nicht mehr als 250,000 Magyaren. Dieſe bilden daher nur den 
achten Theil der Bevölkerung. Die Hauptſtadt des Banats, Temesvar, iſt 
eine deutſche Stadt wie Frankfurt a. O. und das Magyvariſche dort fo fremd, 
wie das Polniſche in Breslau. Der Hoch- und Uebermuth der Magyaren, 
und ihre Ungerechtigkeit gegen die andern Nationalitäten, konnte ſich wohl 
nicht offner darlegen, als in der Forderung derſelben, daß das Banat wie⸗ 
der ihrem tyranniſchen Sprachgeſetz een werden jolle und mit ihrem 
Königreich Ungarn vereinigt werde. Es iſt erſtaunlich, bis zu welchem Grade 
der Anmaßung derſelbe e der ſich ſo bitter über die Uebergriffe der 
Deutſchen beklagt, in demſelben Augenblick ſchreitet, ſobald er das Heft in 
die Hände bekommt. Er bringt es fertig, in einem Athem die Freiheit der 
Nationalitäten zu proklamiren und zugleich zu beſchließen, daß die 6,250,000 
Nichtmagyaren in Ungarn nur magyariſche Abgeordnete wählen dürfen, 
obwohl ſie ſelbſt nur 4,250,000 Seelen zählen. 

4) Das Theißgebiet, das eigentliche Magyarenland oder Magyarien, be⸗ 
grenzt vom Norden durch die Karpathen, im Oſten durch Karpathen und 
Siebenbürgen, im Süden durch das Banat und im Weſten durch Panno⸗ 
nien und Waagranien. Hierzu gehört auch der nordweſtliche Theil des 
ſiebenbürgiſchen Kreiſes Szilagy⸗Somlyo, der früher auch zu Ungarn gehört 
hat. Das Areal dieſes Theils von Ungarn beträgt 3000 Quadrat⸗Meilen, 
bewohnt von 4,600,000 Seelen, darunter 2% Millionen Magyaren. 

Das Theißgebiet iſt alſo der einzige Theil Ungarns, wo die Magyaren 
die Majorität der Bevölkerung, nämlich 7 Prozent ausmachen. Hier ha⸗ 
ben fie ſich wirklich ziemlich rein entwickelt, hier giebt es magpariſche Städte, 
die in Waagranien, Pannonien und im Banat fehlen, hier ſind eine Menge 
Comitate, in denen ſie über 90 Prozent der Bevölkerung bilden. Doch 
giebt es auch 3 Comitate, nämlich die Marmoros, die Zips und Saros 
er, in denen gar keine Magyaren wohnen und im arader Comitate 
bilden ſie nur etwa 15 Prozente. mmerhin aber überwiegt im Theißge⸗ 
biet der Magyar die andern Nationalitäten um ein Bedeutendes, und es 
hätte einigen Grund, wenn hier die Magyaren verlangten, daß auf dem 
Landtage für dieſen Theil nur magyariſch geſprochen würde. Hier hat das 
deutſche Element bis jetzt geringen Boden gefaßt und die andern Nationa⸗ 
litäten ſind Ruthenen und Romanen, welche an Bildung den Magyaren 
nicht voranſtehen. 1 

Ein magyariſcher Reichstag in Peſth für ganz Ungarn iſt die größte 
Ungerechtigkeit gegen die andern Nationalitäten, iſt eine Ueberhebung des 
Magyarismus, ; 3 

Venedig, 24. Dezbr. [Eine revolutionäre Proklama⸗ 
tion.] Das unter dem Namen Comitato Veneto im Geheimen hier 
tagende Revolutions-Comite hat wieder ein Lebenszeichen von ſich ge— 
geben, und einen in Duodezformat auf ein Stück feines Papier ges 
druckten Aufruf in vielen Tauſenden von Exemplaren im ganzen lom— 
bardiſch⸗venezianiſchen Königreiche vertheilt. Derſelbe lautet vollinhalt— 


lich folgendermaßen: 

„Circular. An die Provinzial⸗Comite's des venetianiſchen und der an⸗ 
deren öſterreichiſcher Herrſchaft unterworfenen italieniſchen Provinzen. Nicht 
unbekannt iſt uns eure Armuth, denn der Fremde hat unſer Land in das 
äußerſte Elend geſtürzt. Nichtsdeſtoweniger zögern wir auch diesmal nicht, 
an euren und den Patriotismus aller Guten in euren Provinzen zu appel⸗ 
liren. Wir haben es nothwendig, unſere Opfer zu vervielfältigen, nicht um 
uns ſelbſt, aber um Europa die ee An un beizubringen, daß es unſer 
unabänderlicher Wille ſei, das fremde Joch um jeden Preis abzuſchütteln. 

Nun haben die Ueberbleibſel jener glorreichen Streiter, welche im Süden 
der Halbinſel gegen die Unterdrückung kämpften, das Bedürfniß, unterſtützt 
zu werden. Die nationale Regierung wird zwar auch in dieſer Hinſicht ih⸗ 
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rer Pflicht genügen, aber auch die Italiener, welche noch in der Gewalt des 
Feindes ſich Feen dürfen dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, 
ohne gegen Oeſterreich zu proteſtiren, indem ſie denjenigen Unterſtützungen 


zuſenden, welche gegen daſſelbe gekämpft haben und noch kämpfen werden. 


Möge jede Provinz, jede Stadt, jeder Weiler feine Gabe ſchicken, damit 


nach und nach Alle als Theilnehmer dieſes täglichen Krieges gegen Oeſter⸗ 
reich genannt werden können. Es ſehe Oeſterreich, daß der 
den es uns noch gelaſſen, gegen ſeine Herrſchaft und für das Vaterl 
ausgegeben wird. Thut ferner alles, was in euren Kräften ſteht, um die 
Volker des öſtrrreichiſchen Kaiſerſtaates davon zu überzeugen, daß ſie nichts 
dadurch gewinnen, daß ſie uns an ihre Ketten geſchmiedet halten. Kleidet 
euch in ſchlechte und rohe Stoffe, aber in ſolche, die nicht vom Oeſterreicher 
gekauft wurden. Nicht ein einziger Gulden gehe über die Alpen, außer wenn 
er vom Oeſterreicher geraubt wurde. t 
Leben, an Mühen, an Märſche und an frugale Koſt zu gewöhnen, damit 
ſie, wenn ſie in das Nationalheer eintritt, bereits an das Leben des Solda⸗ 
ten gewöhnt iſt. Denket daran, daß der letzte Kumpf vielleicht früher als 
ihr glaubt ſtattfinden kann, und da i e 5 
Kräfte allein angewieſen fein werden. Dieſes wird das letzte Opfer für die 
Unabhängigkeit und Einheit des italieniſchen Vaterlandes ſein. r 
Brüder! Wenige Opfer noch und wir werden frei ſein. Beeilt euch 


demnach, eure Opfergabe auf den Altar des Vaterlandes zu legen, dieſes 


wird euch dafür dankbar fein, und im künftigen Frühjahre werden wir von 

den Alpen bis zum Quarnero rufen: Es lebe Victor Emanuel, der erſte 

König von Italien! Es lebe Garibaldi! Venedig, im November 1860. 
Das venetianiſche Central⸗Comite.“ 

Viererlei wird durch dieſe Proklamation, welche eben wieder kein 
Meiſterwerk der Styliſtik iſt, hauptſächlich conſtatirt. Vor allem an⸗ 
deren, daß die verſchiedenen Comite's Mangel an Gelde haben, 
und daher ſelbes durch pomphafte Reden ſich zu erwerben ſuchen, ob⸗ 
wohl ſie gleich auch die innigſte Ueberzeugung davon haben dürften, 
daß dieſe Opfergaben ſehr ſpärlich ausfallen werden. Zweitens, daß 
es in Venetien mehrere Filiale und ein Central⸗Revolutions⸗Comite 
giebt, welches im Intereſſe Piemonts wirkt. Drittens, daß die be⸗ 
reits ſtark verroſtete Deviſe Italia farà da se wieder herausgekramt 
wird, und endlich viertens, daß die Blicke, reſpektive Gelüſte, Ita⸗ 
liens ſich nicht mehr auf Italien, reſpektive Venetien, allein richten, 
ſondern alles, was italieniſch ſpricht, zu Italien geſchla⸗ 
gen wiſſen wollen, weßhalb ſelbſt der Quarnero ins Mitleid gezo⸗ 
gen wird. Möge man da noch von einem ewigen Frieden, von einem 
platoniſchen Liebesverhältniß zwiſchen Oeſterreich und Italien ſprechen, 
falls erſteres Venetien freiwillig abtreten würde, wo doch die Gelüſte 
nach dem Quarnero und Zugehör ſo auffallend zur Schau getragen 


werden. (Preſſe.) 
It alien. 


Mailand, 20. Dezbr. [Garibaldi.] Ich habe Ihnen im 
vorigen Monat geſchrieben, daß ſich Garibaldi einige Tage lang hier 
im Hauſe des Syndikus Beretta aufgehalten habe. Ueber dieſe Nach⸗ 
richt ging die Meute der Journale. Die Geſchichte hat ſich ſpäter 
erwahrt. Jetzt ſchreibe ich Ihnen: Garibaldi iſt zum zweiten⸗ 
mal hier geweſen, und zwar auf 24 Stunden. Er iſt am 16. 
im ſtrengſten Incognito angekommen und diesmal im Haufe Crivelli 
abgeſtiegen, wo ihn Mazzini, der Tags zuvor hier ankam, erwartete. 
Zu ihren Verhandlungen wurde diesmal nur der General Türr gezo⸗ 
gen. Tags darauf reiſten beide Herren einzeln ab. (Allg. Z.) 

Turin. [Brofferio contra Cavour.] Der Advokat An⸗ 
gelo Brofferio, welcher unausgeſetzt an dem Sturze des Miniſte⸗ 
riums Cavour arbeitet, hat an den Redacteur des „Diritto“ nach⸗ 
ſtehenden Brief geſchrieben: 


„Jeden Abend kaufe ich mir die „Gazzetta di Torino“, weil ſie die Tu⸗ 
genden und Heldenthaten des Miniſteriums am lauteſten und unermüdetſten 


auspoſaunt. Damit ich nun auch meinerſeits etwas zu dem Zweck beitrage, - 


erlaube ich mir ebenfalls von den Großthaten der Miniſter 12 reden, und 
beginne mit der erſten, dem Verkaufe Savoyens. Das Volk fragt bei 
dem Gouverneur von Chambery, Herrn Orſo Serra, an, ob es wahr ſei, 
daß man Savoyen an Frankreich abtreten wolle. Der Gouverneur erkun⸗ 
digt ſich durch den Telegraphen bei Graf Cavour, der auf dieſelbe Weiſe 
antwortet: daß man der ſapoyiſchen Dynaſtie nie einen ſolchen 
Schimpf anthun werde. Die zweite Heldenthat iſt der Verkauf Niz⸗ 
a’3. Das Volk fragt den Gouverneur Montezemolo, ob die Abtretung an 

rankreich zu befürchten ſtehe. Der Marcheſe Montezemolo antwortet, nach⸗ 
dem er den Telegraphen conſultirt hatte: daß darüber ſelbſt zu reden ver⸗ 
boten ſei. Lubonis that das Uebrige. Die dritte Heldenthat: das engli⸗ 
ſche Parlament. Dieſes fragt Lord John Ruſſell über die umlaufenden 
Gerüchte in Betreff der Abtretung Savohens. Lord John Ruſſell antwortet: 
daß alles das leeres Geſchwätz ſei, weil er erſt einen Brief von dem edlen 
Grafen Cavour erhalten habe, der ihn des Gegentheils verſichere. Später 


wird Savoyen abgetreten. Das Parlament verlangt Erklärungen von Lord 


J. Ruſſell über den Brief des edlen Grafen. Ruſſell lieſt den Brief vor 
und fügt hinzu: ich habe in der Sache nicht die Unwahrheit geſprochen. Die 
vierte Heldenthat iſt die Kammer in Turin. Der Deputirte Beauregard 
fragt den Grafen Cavour, ob die umlaufenden Gerüchte über eine Abtretung 
Savoyens wahr ſeien. Der edle Graf kommt in heiligen Eifer und entgeg⸗ 
net: daß der König nie einwilligen würde, die Wiege ſeiner 
Väter zu verkaufen. Die fünfte Heldenthat: General Garibaldi. Als 
dieſer Sicilien eroberte, bewilligte Graf Cavour einige hombopathiſche Expe⸗ 
ditionen von Freiwilligen, den Sieger zu unterſtützen, und um das mit mehr 
bo zu bezwecken, ſchickte er La — Cordova und andere, um das Volt 
von Palermo gegen erſteren im Namen der unmittelbaren Annexion Sici⸗ 
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Jahrhundert das philoſophiſche genannt. Und wenn man jetzt das 
Ohr an ſeinen Marmorſarkophag legt, klingt noch die Orgie dieſer 
verſtaubten Zeit hindurch. Champagner frappe, à la glace, Patſchuli⸗, 
Odeur, Maitreſſen⸗ und Boudoirherrſchaft, Ausverkauf des Glaubens 
und der Moral, ungebundene Lebensheiterkeit. Philosophes et comé- 
diennes! Das war der Inhalt des 18. Jahrhunderts. Da verdiente 
vielmehr das 19. den Titel eines philoſophiſchen. Die Männer und 
Epigonen des 19. Säculums find und waren echte Philoſophen. Zuerſt 
die Freiheitskriege und ihre enttäuſchten Märtyrer, dann die großen 
Lehrer: Schelling, Hegel, dann das junge Deutſchland, die Claſſiker 
unſerer Zeit, die Leidensliteratur der Bundestagsbeſchlüſſe, Paulskirche 
und ihre abermaligen Enttäuschungen, die deutſche Erhebung und rings: 
um Revolutionen für Freiheit, Recht und Fortſchritt, für die großen 
Ideen, welche die Welt bewegen, die Reformbill in England, conſtitu⸗ 
tionelles Leben in Frankreich, Spanien, Portugal, Griechenland, Bel— 
gien, Holland, zuletzt das wiedergeborene Italien, neue Lebenszuckungen 
in Polen, bis in den fernen Orient das unbezwingbar feurige Tempe: 
rament der Freiheitsſöhne, in der Ferne ein amerikaniſcher Präſident 
der alten Schule, ein Nordlandspräſident und über alle dem der Frei⸗ 
heitsprophet der Deutſchen: Gervinus, welcher mit ehernem Griff die 
Algebra der künftigen Erlöſung niederſchrieb. Das achtzehnte Zahrhun- 
dert war das Jahrhundert der Fanchon, der Gedanken, die ſich wie 
Papillons auf den Toilettentiſchen niedexließen; das 19. iſt das Jahr⸗ 
hundert des Ernſtes, des Ringens nach bürgerlicher Freiheit, aber nicht 
blutig, wie das 17., ſondern in den reinen Schoͤnheitsformen, wie fie 
Göthe lehrte, Freiheit im Bewußtſein deſſen, was errungen werden 
ſoll, geſetzliche, wahre, treu gehaltene, jene milde Freiheit, welche Saaten 
und Generationen reift. Dem haben die Beſten aller Zeiten gelauſcht. 
Die hehren Gedanken haben Dichter geſungen, Philoſophen ausgebildet, 
Menſchen aller Stände in ſich bewahrt und getragen. „Die Erzie⸗ 
bung des Menſchengeſchlechtes —, die Vervollkommungslehre iſt nicht 
ohne Werth. Sie hebt das Haupt des Sterblichen empor, ſie zeigt 
ihm eine Bahn, welche mit der beglückenden Vollendung endet. Man 


hat Dome gebaut, vollendete Menſchengeſtalten aus bleichem Marmor 


gemeißelt: warum ſoll nicht auch der große Menſchheit- und Schön: 


heitsbau der allgemeinen, echten, Alles durchdringenden Freiheit voll⸗ 
endet werden.“ 

Wir bauen auch daran hier in Wien. Allmählich loͤſt ſich die 
Geſellſchaft von dem Hergebrachten, von dem Ererbten, von der Ge— 
wohnheit ab. Neues bringen, ſetzt Denken, Denken bewußte Thätigkeit 
voraus. Mehrere Jahre, ehe der politiſche Gedanke bei uns erwachte, 
war der muſikaliſche lebendig geworden. Man warf die konventionelle 
Formel des Konzertgebers von ſich. Die Virtuoſen, welche hierher 
kamen, zeigten ſich ernſter, würdiger, ſtrebſamer. Statt genialer Ge⸗ 
ſtalten, ſtatt des Touriſtennimbus wollten ſie nur mehr das Gepröge 
des Strebens nach Vollkommenheit an ſich tragen. In demſelben 
Geiſte wirken die muſikaliſchen Vereine, und wir freuten uns bei der 
in den Tagen vor Weihnachten im Burgtheater jährlich abgehaltenen 
Akademie für das Penſionsinſtitut der Wittwen und Waiſen, ftatt der 
hergebrachten Schöpfung — ſo groß und prachtvoll Haydn's Werk 
auch iſt, einer Zuſammenſtellung zu begegnen, welche einem Konzerte 
in Leipzigs Gewandhauſe alle Ehre gemacht hätte. Auch hier ging ein 
muſikaliſcher Gedanke hindurch. Es war eine intereſſante Studie. 
Nach einer Ouverture Gluck's wurde des alten Bach Cantate: Gottes 
Zeit, dann der 42. Pſalm von Mendelsſohn und Mozarts Cantate: 
Davidde penitente, aufgeführt, drei große Stufen, drei Meiſter von 
welthiſtoriſchem Rufe — und welcher Unterſchied. 

Der alte Bach iſt uns durch Riehl's Arbeiten auf dem Felde der 
Literatur, der Muſik und durch Brachvogl's Friedemann Bach nahe 
gerückt. Namentlich der letztere Roman hat uns den alten, gottinnigen 
und gläubigen Mann, der nichts weniger begriff als ſeines Sohnes, 
mitunter ohne Taktſtriche niedergeſchriebene, Meyerbeeriſch⸗tumultuariſche 
Muſik, recht nahe gebracht. Gottes Zeit iſt Sterbenszeit. Die tiefe 
innige Vorbereitung für die letzte Stunde ſpricht aus der Cantate in 
wehmüthiger und doch auch glaubenskräftiger Wahrheit. Zuerſt die 
ſcheidende Seele, getröſtet von einem Chor ſeliger Geiſter und himm⸗ 
liſcher Stimmen, dann ihr Verſtummen, welches der Engelschor über⸗ 
tönt. Hier iſt kein Fauſt, welchen Schumann mit wundervollen Klän⸗ 
gen dem verklärten Gretchen entgegenführt. Eher das Verlöſchen des 
Lämpchens und deſſen begleitende Muſtk im Egmont, welches ebenfalls 


das Ausflackern eines Menſchendaſeins darſtellt. Jene fromme Muſik 
folgte der prachtvolle Mendelsſohn mit der ganzen Gewalt der durch⸗ 
greifenden Inſtrumentirung, choralartiger Styl, die beherrſchende Kraft 
a modernen Kompofition und dann Mozart's rein italieniſcher Opern⸗ 
hl. 
lade und ſchielt nach Bethſabe. Die Zeit Mozart's war keine Zeit 
des Gefühles, ſondern der Abſtraction, Reflexion, der Verſtandesmen⸗ 
ſchen. Kant und Voltaire beherrſchen da noch die Strömung der 
Ideen. Die reine Vernunft hat alle Ideale ausgekehrt, und der alte 
Philoſoph von Ferney der Sentimentalität den Hals gebrochen. Uns er⸗ 
übrigt dann — als Contrapunkt und Generalbaß, etwas Melodie und 
eine genügſame Inſtrumentirung. So groß der Meiſter iſt, — es liegt 
in ſeinen Kompoſitionen doch die ganze immenſe Geduld, welche jene 
hoffnungsloſe Zeit mit ſich und ihrem Inhalte haben mußte. 

Daß Tauchnitz in den Freiherrnſtand erhoben wurde, hat auch hier 
freudig angeſprochen. Der deutſche Buchhändler bedarf keines Adels⸗ 
briefes; ſeine Firma iſt ſein Wappen. 
Deviſe. Der deutſche Buchhändler war der Mitarbeiter an der deut⸗ 
ſchen klaſſiſchen Literatur. Von Wilhelm Meiſter bis zum Zauberer 
von Rom, von Cotta bis Brockhaus, Trewendt und vielen a. m., 
haben ſich Buchhändler ein Verdienſt erworben, deſſen Geſchichte noch 
zu ſchreiben wäre. Unter allen Buchhändlern, neben den Verlegern 


der Prachtausgaben deutſcher Klaſſiker und der modernen Nareiſſe hat 


Tauchnitz das auch hier in vollſter Blüthe ſtehende beſondere Verdienſt, 
durch feine wohlfeile Ausgabe engliſcher Literaturprodukte, dem Geiſte 
Großbritanniens auf deutſchem Boden Bahn gebrochen zu haben. Tau⸗ 


ſende in Wien und Oeſterreich lernten die Sprache Shakeſpeares nur 


deshalb, weil Tauchnitz ihnen den Schatz der engliſchen Literatur zu: 
gänglich machte. 
Waſhington Irving im Originale leſen zu können, das hat ſeit Zah: 
ren eine unglaubliche Anziehungskraft. Engliſcher Geiſt, engliſche Anz 
ſchauungen ſind dadurch in Regionen gedrungen, die ihnen ſonſt unbe⸗ 
dingt verſchloſſen geblieben wären. Das war ein Griff, vielleicht koſt⸗ 


barer, als der Fund eines neuen Buches von Livius oder die Heraus⸗ 
gabe eines wohlfeilen Homer. Tauchnitz ſteht rühmlich und ehrenvoll 


let aalen er 


Fahrt fort, die Jugend an das harte 


wir in demſelben auf unſere eigenen 


Der büßende David tanzt noch immer heimlich vor der Bundes⸗ 


Der Katalog ſeiner Werke ſeine 


Shakeſpeare, Macaulay, Lord Mahon, Walter Scott, 
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Wenn es bis jetzt noch nicht möglich iſt, etwas Beſtimmtes über die 
Verhandlungen zwiſchen den Kabineten von Paris und London einer⸗ 
ſeits und Wien andererſeits mitzutheilen, ſo finden wir einen 
ſichern Beweis der Ausdehnung, welche die Unterhandlungen nehmen, 
in den mannigfachen Hin- und Herreiſen der Vertreter der genannten 
Höfe. Unter anderem meldet man auch die Berufung des Geſandten 


liens aufzuhetzen. Die ſechſte Heldenthat iſt der General Nunziante und 
der Graf von Syracus. Während Garibaldi in Calabrien landete, um Nea⸗ 
pel im Namen Victor Emanuels zu befreien, unterhandelte Graf Cavour mit 
Nunziante und dem Grafen von Syracus, um Garibaldi die Ehre zu rau⸗ 
ben, was nicht gelang, weil die Neapolitaner Garibaldi erwarten wollten. 
7 5 5 Graf Capour mit Nunziante über die Umwälzung Neapels unter⸗ 
handelte, verhandelte er auch mit den Geſandten des Königs Franz II., die 


N 


er zu Tiſche lud, und während Garibaldi dem Admiral Perſano die Flotte]? ; 5 Ä h $ ö 8 
übergab, nannte Herr Cavour denſelben durch Ritter Farin einen Site Frankreichs in Wien, Marquis de Mouftier, nach Paris. Seine An⸗ 
{ Die tente kunft wird in den erſten Tagen des Monats Januar erfolgen. Preußen 


fährt fort in den Anſtrengungen, die Angelegenheiten Italiens in einem 
Congreß zur Ordnung zu bringen. In London ſtößt der Vorſchlag 
auf ſehr große Schwierigkeiten, und die Regierung iſt entſchloſſen, 
nicht eher auf eine ſolche Idee einzugehen, als bis die franzöſiſche 
Flotte Gaeta verlaſſen. Ob dieſe Erklärung auf des Kaiſers Ent: 
ſchlüſſe Einfluß üben wird, wiſſen wir nicht zu ſagen; ſo viel iſt ſicher, 
daß wiederum eine neue Schwankung eingetreten iſt. Perſigny ſoll 
verſichert haben, der Abberufungsbefehl werde am 25. erlaſſen werden. 
Das iſt bis jetzt noch nicht geſchehen. Am eifrigſten bemüht ſich 
Rußland, den Kaiſer von der Zurückberufung der Flotte abzuhalten. 
Vorgeſtern noch ſind neue Depeſchen aus St. Petersburg angekommen, 
deren Ueberbringer Fürſt Trubetzkoi, ein Verwandter des Prinzen Orloff 
iſt. Preußen und Oeſterreich ſchließen ſich, wie ich Ihnen ſchon ge— 
meldet, der ruſſiſchen Anſicht an, und es iſt begreiflich, daß die ent⸗ 
thronten Fürſten Italiens nun, da drei Großmächte ihrer Sache Vor⸗ 
ſchub leiſten, neuen Muth faſſen. Hat doch der Großherzog von 
Toscana geäußert, er erwarte in Bälde nach Paris berufen zu werden. 
Nichts deſto weniger find wir darauf vorbereitet, daß uns der Tele: 
graph die Rückkehr der Flotte melde. Ob das Kabinet von Madrid 
ſeine beiden Fregatten vor Gaeta laſſen werde, auch nach dem Abzug 
der franzöſiſchen Schiffe, iſt für die Geſchicke Franz II. und Italiens 
entſchieden gleichgiltig. Die Reiſe Perſignys nach London wird in der 
verſchiedenſten Weiſe commentirt. Das aber iſt unglaublich, daß er 
den Auftrag gehabt habe, England gegen die italieniſche Einheit um: 
zuſtimmen; daß aber der Zweck der Reiſe gänzlich verfehlt worden ſei. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Napoleon die italieniſchen Einheitsbe⸗ 
ſtrebungen nicht begünſtigt, ſowie daß eine ſolche Sendung nach London 
ohne Erfolg ſein mußte. Wir haben aber die Ueberzeugung, daß 
Perſigny eine ſolche Sendung nie übernommen haben würde. — Trotz 
des bekannten Rundſchreiben Perſignys an die Präfekten iſt die Abſicht 
der Regierung durchaus nicht, bei den Wahlen zur geſetzgebenden Ver: 
ſammlung keine Regierungskandidaten aufzuſtellen. Das erklärt der 
Miniſter des Innern den Präfekten in einem geheimen Rundſchreiben, 
und warnt er vor allen Verſuchen, irgend einen Druck auf die Ab⸗ 
ſtimmung auszuüben. — 
Nuß lan d. 

Petersburg, 10./22. Dezbr. [Bauer n⸗Revolte.] Vor 
einigen Tagen iſt es in Narwa wegen der Leibeigenſchafts-Frage zu 
einer offenen Revolte gekommen. Die Zahl der Bauern, welche ſich 
dabei betheiligten, giebt man auf 300 an. Die Regierung iſt indeß 
ſehr energiſch aufgetreten. Drei dieſerhalb ſofort requirirte Bataillone 
umzingelten die Aufſtändiſchen, und ward die Spießruthenſtrafe an ihnen 
auf der Stelle vollzogen. Sechs Rädelsführer ſchlug man in Eiſen, 
und ſind dieſelben bereits auf dem Wege nach Sibirien. — Für die 
Bauern⸗Angelegenheit iſt leider wieder ein kritiſches Stadium eingetre⸗ 
ten. Wie wir nachträglich erfahren, iſt dieſelbe im Haupt-Comite 
keineswegs ſo glatt vom Stapel gegangen. Im Gegentheil hat es 
heiße Kämpfe gegeben, und es ſteht zu befürchten, wenn die Sache ſo 
fortgeht, daß bei dem ganzen Geſetze von dem Zuſtande wirklicher 
Freiheit wenig übrig bleiben möchte. Einſtweilen muß man das Beſte 
hoffen. Den 18. Februar bezeichnet man noch nach wie vor als den 
Tag der Verkündigung der kaiſerlichen Verordnung. Beiläufig ſei be- 
merkt, daß der Miniſter des Innern nicht Graf Lanskof, ſondern nur 
ein Herr v. Lanskoi if. — Mit wachſamen Augen beobachtet man 
hier die umfangreichen Rüſtungen in Schweden, an deren Authentici⸗ 
tät nach Berichten von glaubwürdigen Reiſenden kein Zweifel ſtattfinden 
kann. Wie ich vernehme, ſo trifft man bereits auch von unſerer Seite, 
namentlich in Finnland, militäriſche Gegenmaßregeln, beſonders arbeitet 
man lebhaft an Verſtärkung der Feſtungswerke in Helſingfors; auch 
von Truppen⸗Concentrationen daſelbſt iſt die Rede. Eine ſolche Con⸗ 
ſtellation iſt um ſo auffallender, als das gute Vernehmen zwiſchen hier 
und Paris augenſcheinlich wieder im Wachſen iſt. 3.) 

merika. 

Weſtindien. [Eine Annektirung.] Der „Hamb. B.⸗H.“ 
wird folgende Nachricht mitgetheilt, welche das Blatt jedoch bis zur 
Beſtätigung derſelben mit Vorbehalt wiedergiebt: 
Treiben Spaniens durch mehrere nach der Republik von St. en 
s / (der republikaniſchen Hälfte der Inſel Hayti mit ſpaniſch redender Be⸗ 
Einheimiſche der verſchiedenen Provinzen vergeben werden. völkerung) geſandte Emiſſäre hat endlich feine Löfung gehabt. Es iſt 

Fran frei ch. vorige Woche ein Tractat in Madrid unterſchrieben worden, nach wel⸗ 

5 Paris, 26. Dezember. [Diplomatiſche Beſtrebungen.] chem die dominicaniſche Republik eine ſpaniſche Provinz geworden iſt. 


Heldenthat iſt der Papſt, Pianciani und Nicotera. Die letztern zwei 
Führer ſtanden mit 10,000 Freiwilligen bereit, nach Rom zu marſchiren, 
während ſich Garibaldi Neapel näherte. Graf Cavour ließ durch Farini und 
Ricaſoli dieſe auserleſene Schaar auflöſen, und verſichert die Welt ſeiner 
Verehrung für den heiligen Vater, den Hirten der Gläubigen. Vierzehn 

Tage darauf fällt Graf Cavour ohne Kriegserklärung in die Staaten des 
Hirten der Gläubigen ein, um ſich in die von Garibaldi befreiten neapoli⸗ 
taniſchen Provinzen einen Weg zu bahnen. Während er in der Kammer 

den General um Italien hochverdient erklärt, nennt er ihn in adminiſtrati⸗ 
ven Acten „Parteigänger, Abenteurer“. Sieben Sünden ſeien für jetzt ge: 

nug; es iſt die Zahl der ſieben Hauptſünden. Wenn die offizielle Zeitung 
es wünſchen ſollte, können wir noch mehrere hinzufügen; das Feld iſt weit 
und der Stoff unerſchöpflich. Die Geſchichte kann darüber einſt in mehreren 

Bänden berichten. In dieſem Augenblick ſelbſt werden in Neapel Proclama⸗ 

tionen Murats vertheilt, und eine franzöſiſche Partei arbeitet nach Kräften 
für denſelben, nicht ohne Vorwiſſen und vielleicht unter dem Schutz der ſar⸗ 
diniſchen Regierung. Wir wollen ſehen und dann die Sache weiter beſpre⸗ 
chen. Turin, 14. Dez. 1860. Aug. Brofferio.“ 

Der „Preſſe“ wird aus Turin vom 22. Dezbr. geſchrieben: „Es 
iſt hier allgemein die Idee von einem Project verbreitet, Gaeta an 
Frankreich abzutreten. Letzteres würde dieſen Platz beſetzen, da: 
durch deſſen Neutralität bewahren, und einen Congreß abwarten. Die 
Fortſchritte, welche die Oppoſition macht, die, indem ſie das Miniſte⸗ 
rium bedrohen, ernſte Verwickelungen herbeiführen können, verurſachen 
dem Miniſterium eine Unruhe und beſchäftigen es im hohen Grade. 
Die letzten Nachrichten aus Neapel beſtätigen, was man ſchon vermu⸗ 
thete, die Unmöglichkeit Farini's, ſich zu behaupten. Derſelbe wird mit 
jedem Tage weniger beliebt, dagegen ſcheint eine gewiſſe Verachtung 
ſeiner Schwäche mit jedem Tage ſich zu vermehren. Gewiß iſt es, daß 
er in Neapel kein Glück hat. Was ihm in Modena gelang, mißglückt 
ihm in ſeiner neuen Stellung. Alles was er unternimmt oder anord⸗ 
net, wird ihm als Fehler angerechnet. In den Verhältniſſen, in de: 
nen er ſich befindet, würde ſelbſt der Fähigfte nicht reüſſiren können.“ 

22 Turin, 24. Dez. [Kriegs⸗Rüſtungen.] Die Friedens⸗ 
beſtrebungen, die das diplomatiſche Europa in Bewegung ſetzen, finden 
hier wenig Beifall, da der Italiener ein Vorgefühl hat, welches ihm 
ſagt, der Kampf mit Oeſterreich ſei unvermeidlich. Demzufolge unter: 
läßt die Regierung nicht, die Organiſation der Armee ſo ſchnell wie 
möglich zuſtandezubringen. Vor Allem gilt es in Mittel- und Süd⸗ 
italien die Aushebungen auszuführen. Ein großer Theil der dienſt⸗ 
fähigen Mannſchaften iſt entweder in Gaeta oder in ihrer Heimath, 
wo fie von der Verwirrung, die eine neue Staatseinrichtung noth⸗ 
wendigerweiſe mit ſich bringt, Nutzen ziehen. Die Regierung hat die 
Aushebungen in den Marken und Umbrien ſchon ausgeſchrieben, das 
italieniſche Heer wird durch dieſelben um 15— 20,000 Mann vermehrt 
werden. In Süditalien iſt dieſe Angelegenheit ſehr ſchwierig, vor 
Allem wegen der Unruhen in den Abruzzen und dem Widerſtand Gae— 
ta. Die Beſchießung der Feſtung iſt neuerdings mit einem Eifer 
begonnen worden, wie man ihn noch nie erlebt. Die Nachrichten, welche melden, 
Franz II. habe ſich genöthigt geſehen, ſeinen Palaſt zu verlaſſen, ſind 
ganz unbegründet, der Palaſt liegt auf der Hafenſeite und iſt von der 
Landſeite aus nicht erreichbar. Die hieſigen Zeitungen thun, als wenn 
Gageta binnen 24 Stunden nach dem Abzug der franzöſiſchen Flotte 
in den Händen der ſardiniſchen Armee ſein müſſe. Das weiß ich, daß 
die Feſtung von der Hafenſeite eben fo gut, wenn nicht noch beſſer bes 
fßeſtigt iſt als von der Landſeite. — Das Dekret in Betreff der Aus⸗ 

hebung in Süditalien iſt bis jetzt noch nicht erlaſſen. Der Plan iſt 
| der, alle Individuen von 18—55 Jahren unter die Waffen zu rufen, 
nur mit der Beſchränkung, daß die Altersklaſſen von 45—55 zur 

Beſchützung der Städte, die fie bewohnen, beſtimmt find. Die Abreiſe 

des Königs nach Turin wird am 26. d. erfolgen. Eines der Dekrete, 
das Victor Emanuel in den letzten Tagen unterzeichnet hat, enthält 
die förmliche Annahme der Volksabſtimmung im Königreich Neapel, in 

Sizilien, in Umbrien und den Marken und erklärt die genannten Pro⸗ 
vinzen als integrirende Theile des Königreiches. Die Maßregel hat 
den Rücktritt Valerio's und Pepoli's zur unmittelbaren Folge. Umbrien 
wird eine eigene Provinz bilden mit Perugia als Hauptort. Die Mar⸗ 
ken ſchließen die 4 Provinzen: Ancona, Mazerata, Peſaro und Ascoli 

ein. Zum General⸗Statthalter von Umbrien iſt ein in der Provinz 

3 Einheimiſcher, mit Namen Gualterio, ernannt worden. Minghetti hat 
beſchloſſen, dieſe Stellen ſollen nicht an Piemonteſen, ſondern nur an 


en und ſpäter durch Fanti einen glücklichen Abenteurer. 
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Der jetzige Präſident Santana bleibt an der Spitze der Regierung als 
ſpaniſcher Capitän-General. Alle Beamten behalten ihre Grade; das 
Land erhält dieſelbe Adminiſtration wie Portorico und Cuba und ſoll 
von regulären Truppen aus dem Mutterlande beſetzt werden. Da 
Frankreich und England das Princip der Einverleibung anerkannt ha⸗ 
ben, ſo müſſen ſie natürlich dieſe freiwillige, den Wünſchen des Landes 
entſprechende, ſtillſchweigend, wenn fie zum fait accompli geworden 
fein wird, ihren Lauf nehmen laſſen. Was aber die Vereinigten Staa⸗ 
ten, welche ſeit vielen Jahren Gelüſte nach dem Beſitze dieſer ſchoͤnen 
Inſel hegen, ſagen werden, dem müſſen wir mit Spannung entgegen⸗ 
ſehen. Dieſe politiſche Umgeſtaltung einer der reichſten Inſeln der Welt 
kann für den Handel nur wünſchenswerth ſein, der unter dem Scepter 
Spaniens in wenigen Jahren einen ſolchen Auſſchwung nehmen wird, 
daß dieſes von der Natur ſo ſehr bevorzugte Land bald wieder ſeinen 
faſt vergeſſenen ſtolzen Namen: Prinzeſſin der Antillen, wieder haben 
wird.“ 

Havre, 24. Dezbr. Eine heut Nachmittags bei einem hieſigen 
Handelshauſe aus Liverpool eingetroffene Privatdepeſche meldet den 
Austritt Louiſiana's aus der nordamerikaniſchen Union. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Dezember. [Tagesbericht.] 

+ l Kirchliches] Morgen werden die Amtspredigten gehalten wer: 
den von den Herren: Diak. Pietſch, Diak. Weingärtner, Nette Rachner (bei 
Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Oberprediger Reitzen⸗ 
ſtein, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Pred. Strehle (bei St. Chriſtophori), 
Pred. David, Eccl. Laffert, e Pfitzner (bei Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Neugebauer, Subſenior Weiß, Diak. 

a Faber, ein Kandidat (11,000 Jungfrauen), Pred. Mörs, Paſtor 
Stäubler. 
5 de Rachen, iar oem Montag, 31. Dezember: Paſtor Girth 
2 Uhr Nachmittags, Diak. Dr. Gröger 2 Uhr, Propſt Schmeidler 2 Uhr, 
Kand. Schiedewitz (Hofkirche) 2 Uhr, Pastor Letzner 2 Uhr, Eccl. Kutta 4 Uhr, 
Paſtor Stäubler 4 Uhr, Pred. David 2 Uhr, Eecl. Laffert (Trinitatiskirche 
4 Uhr, Pred. Kriſtin 5 Uhr. 

Amtspredigten am Neujahrstage: Diak. Goſſa, Konſiſtorialrath 
Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Divifionsprediger 
Freyſchmidt, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 5 David, 
Pred. Etzler, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (bei Bethanien), Prof. Dr. Meuß 
(akademiſcher Gottesdienſt). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Weingärtner, Lector 
Rachner (bei St. Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hoflirche), Pred. Heſſe, 
Pred. Mörs, Paſtor Stäubler. 5 

In Betreff des geſtern vollzogenen Aktes der Einführung und Ver⸗ 
pflichtung der neu reſp. wiedergewählten Stadtverordneten hät⸗ 
ten wir gewünſcht, daß er in etwas mehr feierlicher und eindringlicher 
Weiſe abgehalten worden wäre. Wir ſind kein Verehrer der leeren 
Form, aber in der Form drückt ſich oft das Weſen der Sache aus, 
und die Vertretung einer Kommune wie Breslau, hat volle Urſache, 
einem ſolchen Akte das Gepräge der gebührenden Würde und Wichtig⸗ 
keit zu geben. Durchaus unzweckmäßig finden wir es, daß dieſer Akt 
noch im alten Jahr vorgenommen wird, wo die neu eintretenden 
Mitglieder noch nicht berechtigt ſind, an den Verhandlungen Theil 
zu nehmen und deshalb unmittelbar nach „der Einführung“ 
wieder aus dem Schooße der Verſammlung ſcheiden müſſen. Es 
liegt ein Widerſpruch in einem ſolchen Verfahren, der ſowohl die neuen 
als die alten Mitglieder der Verſammlung unangenehm berührt. — 
Hoffentlich wird man künftig hierin eine Aenderung treffen. 

Auch in den nächſten Jahren werden anſehnliche Bauten in dem 
ſtädtiſchen Schlachthöfe vorgenommen werden. Für das Jahr 
1861 iſt beſtimmt, daß eine vollſtändige Umdachung des Schlachthau⸗ 
ſes, die Anlegung einer Treppe ꝛc. ausgeführt und dafür 2344 Thlr. 
verausgabt werden ſollen. — Das Bedürfniß: auf der Südſeite des 
Schlachthofes und zwar zwiſchen der Büttner: und Weißgerber⸗ 
ſtraße einen neuen Verkehrsweg herzuſtellen — wird leider nicht be⸗ 
friedigt werden können, weil der Ankauf einiger kleinen Parzellen an 
der beharrlichen Konſequenz ſcheitert, mit der die Beſitzer den Verkauf 
unter allen Bedingungen verweigern. Wir ſind der Anſicht, daß 
die unabweisbare Nothwendigkeit dieſes Verkehrsweges, ſo wie die 
Uebelſtändigkeit und Feuergefährlichkeit jener alten Ställe wohl die kgl. 
(beſonders die Polizei-) Behörde veranlaſſen dürften, hier den Zwang 
der Expropriation anzuwenden. 

Ein großartiger, intereſſanter Prozeß ſteht in Ausſicht, 
nämlich zwiſchen dem Schützen⸗Kollegium und dem Magiſtrat in Be⸗ 
treff der Schießwerder-Verwaltung. Seit Jahrhunderten näm⸗ 
lich hat das Schüuͤtzen-Kollegium den Schießwerder ſelbſtſtändig verwal⸗ 
tet, und nur alljährlich der Obrigkeit der Stadt, Rechnung gelegt. Dies 
geſchah ohne Unterbrechung bis zum Jahre 1845. Hier wollten nun 
die ſtädtiſchen Behörden nach der Städteordnung eine rein ſtädtiſche 
Verwaltung einführen, da, wie fie annahmen, der Schießwerder ftäd- 
tiſches Eigenthum ſei. Da aber ſchon damals, wie noch jetzt, die 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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— neben Cotta. Zwei Freiherrn deutſchen Buchhändlernamens. Mögen 
ſie aber bald alle wahre und vollkommene Freiherrn ſein, die Mehrer 
deeutſchen Geiſtes, freie Herren, zu bringen und wiederzugeben, was 
deeutſcher Geiſt erzeugt, fördert, bildet. Darum ſtimmen wir in Kings: 
llap's Ruf ein: Westward ho! jenes Dichters, welcher zuerſt wieder 


inſonderheit durch Beilagen, beſtehend aus 82 lateiniſchen Briefen, welche in 
dem Zeitraume vom Jahre 1550 bis zum Jahre 1603 geſchrieben ſind, und 
wenn auch nicht alle, doch der Mehrzahl nach an Crato von bedeutenden 
Männern, z. B. von Urſinus, Peucer, Beza gerichtet. Daß dieſe Briefe 
56 Ein Kirchengeſchichte jenes Zeitraums wichtig ſind, unterliegt keinem 
Zweifel. 

Das dreißigſte, d. h. letzte Kapitel des zweiten Theiles hat die erſte 
Gründung der reformirten Gemeinde hieſigen Ortes zum Gegenſtande. 
Möchte es Herrn Dr. Gillet, dem enten Paſtor derſelben, gefallen, eine 
ausführliche Geſchichte dieſer ehrenwerthen Gemeinde ſo zu ſchreiben, wie zu 
veröffentlichen! Es würde auch ſolchem ſchriftſtelleriſchen 
Krone nicht fehlen. DIV) 


Verdienſte an der 
nenbanner weht. Wolken umziehen es — aber nur, um feinen ſüd⸗ ilh. Böhmer. 
lichen Himmel bald wieder in erhöhter Klarheit zu zeigen. Neujahr 


auch für die neue Welt. Neujahr für eine neue, allgemeine Freiheit! 


Die rühmlich bekannte theatraliſch-muſikaliſche Wo» 
chenſchrift „Recenſionen“, die in Wien unter der Leitung zweier 
durchlauchtiger Dilettanten erſcheint, bringt in ihrer Nummer vom 
5. Dezember eine längere Correſpondenz aus Kopenhagen, wo es 
heißt: „Für die Leſer der „Recenſionen“ wird es endlich noch von 
Intereſſe ſein, daß Karl von Holtei gegenwärtig täglich das däniſche 
Publikum unterhält. Ein hieſiges, ſehr verbreitetes, angeſehenes Blatt, 
„Dagbladet“, bringt nämlich ſeine „Vagabunden“ im Feuilleton in 
däniſcher Ueberſetzung. Sollte es dem edlen Veteran gefallen, uns 
hier mit einigen Vorleſungen zu erfreuen, fo würde er bis in die tief- 
ſten Schichten der Bevölkerung hinab bekannt ſein. (Jenes Feuilleton 
findet gewiß an die tauſend Leſer.)“ 

Wie wir unſern Landsmann kennen, dürfen wir vorausſetzen, daß 
es geringen Reiz für ihn haben würde, die Gunſt eines däniſchen 
Publikums in Anſpruch zu nehmen. Er zählt unſeres Wiſſens Goͤnner 
und Freunde in Holſtein, und ſpricht und ſchreibt voll Wärme über 
Altona und Kiel. . 


Breslau, 29. Dez. [Herr Dr. Leopold Damroſch! wird vielfach 
ausgeſprochenen Wünſchen bereitwilligſt nachgeben und im Verlauf des künf⸗ 
| tigen Monats einen neuen Cyclus von drei Quartettjoireen ver: 

2 —— deren erſte am 7. Januar k. J. im Muſikſaal der Univerfität 
0 n oll. 

5 er Künſtler iſt ſo eben erſt von einer längeren Reiſe hierher zurückge⸗ 

kehrt — er hat in zwei Konzerten des leipziger Muſikvereins „Euterpe“, 
deten Dirigent Hr. Hans v. Bronſart, am 4. und 18. Dezember mit 
ſchönen Erfolgen geſpielt und ſich dann nach Schwerin begeben, wo er bei 
Hofe und im großherzoglichen Theater konzertirte. In Leipzig hat nach 
Dortigen Berichten auch die neueſte Compoſition unſeres geihästen Virtuo⸗ 
ſen, eine Serenade in fünf Sätzen für Violine mit Orcheſterhegleitung, 

die nächſtens in Druck erſcheint, ſehr gefallen. Wir ſollen dem Vernehmen 
nach in dem zweiten Symphoniekonzert des Herrn Muſikdirektor 
Schaeffer am 14. Januar mit dieſem Werk bekannt gemacht werden. 

r 


1 
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Breslau, 29. 2% [Schriftſtelleriſches] Herr Dr. Gillet hier⸗ 
Er hat das den „Crato von — und ſeine Freunde“ betreffende 
k, deſſen erſten Theil wir in der Bresl. Ztg. vor wenigen Monaten be⸗ 
1785 Be haben, dadurch vollendet, daß er den zweiten Theil jo eben der 
DPeffentlichteit übergeben. Das Raſche der Herausgabe des zweiten iſt mit 
leinem Nachtheil für den innern Werth deſſelben verbunden. Der zweite 
empfiehlt ſich un dem erſten durch vielſeitige Beleſenheit in den reichlich 
fließenden Quellen der Lebensentwickelung Cratos und ſeiner Freunde, durch 
durch Klarheit der Darſtellung und chriſtlich ernſte 


elbſtändige Forſchung, 1 
Ge — Inzwiſchen unterſcheidet ſich der zweite Theil von dem erſten 
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{er [Neueſte Ueberſicht des Zuſtandes der katholiſchen Kirche 
in Europa.] Nach derſelben beträgt die Zahl der europäiſchen Bisthümer 
ur Stunde 602, und zwar in dem eigentlichen Deutſchland 45, in Italien 
262, in Frankreich 81, in Oeſterreich ohne die 20 deutſchen Bisthümer 59, 
in Großbritannien 44, wovon ſich 13 in England, 3 in Schottland und 28 
in Irland befinden, in Portugal 24, in Polen 10, ohne die 5 in Galizien, 
in Rußland 9, in Holland 6, in Belgien 6, in der Schweiz 5, in Griechen⸗ 


land 4, in Skandinavien 2, in Dänemark 1. — Da man nach den letzten 
Ma en annimmt, daß 275 Mill. Europa bewohnen, und darunter 146 
Mill. Katholiken ſind, ſo würden durchſchnittlich auf I Didzefe 242,524 Gläu⸗ 
bige kommen, während thatſächlich in dieſer Beziehung die größte Verſchie⸗ 
denheit herrſcht. Welche Verſchiedenheit z. B. zwiſchen der breslauer Did- 
zeſe und dem apoſtoliſchen Vikariate von Norwegen, dort 1179 Million und 
hier ungefähr 500 Gläubige. Unter den 602 Diözejen ſind 2, deren katho⸗ 
liſche Bevölkerung 1 Mill, überfteigt, worunter Breslau mit 1,595,387 Dids 
zeſanen, Agg. 1,484,181 Didzefanen, Paris mit 1,393,963 Diözefanen, Ol⸗ 
müs mit 1,372,017 Diözeſanen, Köln mit 1,264,446 Diözeſanen, 44 Didzefen 
zahlen 500,000 bis 1 Mill. Gläubige, während die anderen nach und nach 
bis unter 10,000 heruntergehen. Von dex letzteren Art giebt es aber nur 
13 Diözeſen. Unter dieſen Diözejen ſind 103 Metropolitan⸗Sitze. g 

Die Zahl der Weltklerus beträgt bei 260,000 Glieder. Darunter liefert 
Italien allein ein Contingent von 150,000, Frankreich 48,000, Deutſchland 
28,000 und Spanien 31,000. 5 N 

Wenn man mit dieſen Ziffern die Bevölkerung der verſchiedenen Länder 
vergleicht, fo erhält man für Deutſchland, wo eine jede Diözeje eg 
ſchnittlich 550,000 Gläubige hat, 1 Prieſter für 893 Seelen, für Frankrei 
wo die Bevölkerung in ähnlichem Verhältniſſe fteht, 1 f 838 
Seelen, für Spanien, wo durchſchnittlich die Diözeſe 344,827 Seelen zählt, 
1. Prieſter auf 666, für Italien mit durchſchnittlich 70,045 Gläubigen in 
einer Diözeſe, 1 Prieſter auf nur 217 Seelen. (Schleſ. Kirchenbl.) 


[Ein Phänomen.] Aus München berichtet die „Südd. Ztg.“ unterm 
24. d. Mes. Heute Morgen 6% Uhr zeigte ſich ein merkwürdiges Phäno⸗ 
men am Firmamente. Nachdem die ganze Umgegend plotzlich wie durch 
einen mächtigen Blitzſtrahl erleuchtet war, nahm man gerade über München 
einen etwa 30 bis 40 Fuß langen, mehr als — — en Lichtſtreifen, mit 
nach Nord⸗Oſt ſtehendem ſtumpfen Kopfe wahr, deſſen hinterer, ſpitzer Theil 
gegen Süd⸗Weſt ſtand. Das Ganze war bogenartig und er die Form, 
wie der Lichtſtreif einer mit Elevation abgeſchoſſenen kongreviſchen Rakete. 
Der Glanz des Lichtes war jedoch blendend hell. Alsbald nach der vollen 
Ausdehnung verkürzte ſich das Phanomen allmälig gegen den Kopf in der 
Art, als abjorbire dieſer die ganze Kraſt des Lichtes. Wirklich zeigte ſich 
der Kopf vor feinem Verſchwinden im hoͤchſten Glanze einer wundervollen 
Silberhelle. Die ganze Erſcheinung mag 40 bis 60 Sekunden gedauert 
haben. Die auf dem Wege nach der Stadt befindlichen Landleute wurden 
durch dieſelbe in nicht geringer Weiſe überraſcht. Sie ſprechen von einer 
feurigen Schlange, von einem rieſigen feurigen Schwerte ꝛc. Hoffentlich 


wird die Erſcheinung auf unſerer oder anderen Sternwarten nicht unbeach⸗ 
tet geblieben ſein und bald näherer Aufſchluß darüber gegeben werden. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 611 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Dezember 1860. Er 


(Fortſetzung.) 
geſetzlichen Beſtimmungen wegen der Beſitz-Störungen exiſtirten, man 
auch nicht einen unabſehbaren Prozeß einleiten wollte, einigte man ſich 
mit dem Schützen⸗Kollegium dahin, daß man gemeinſchaftlich die 
Verwaltung des Schießwerders führe, und zwar nur auf 6 Jahre, in wel⸗ 
cher Zeit der Magiſtrat das Eigenthumsrecht gerichtlich nachzuweiſen habe. 
Der betreffende Beſchluß des Magiſtrats d. d. 16. Juli 1845 lautet: 

„Daß in keinem Falle daran gedacht werden kann, die Schieß⸗ 

„werder⸗Aelteſten vor rechtlicher Entſcheidung der Sache aus dem 

„Beſitz zu ſetzen, daß alſo, wenn eine Ausgleichung nicht ſtattfindet und 

„die Stadtverordneten auf ihrem Entſchluſſe beharren, die Schießwerder⸗ 

„Aelteſten durch die 1 der ſtädtiſchen Behörden eben ſo wenig, 

„als durch die der früheren Verwaltungs⸗Behörden der bisherigen Ver⸗ 

„waltung des Schießwerders entſetzt werden können, daß vielmehr von 

„der Stadtgemeinde oder von den Aelteſten die Frage zu rechtlicher 

„Entſcheidung Da werden müſſe: 

„ob die Aelteſten einen begründeten Anſpruch auf die alleinige 
„Verwaltung des Schießwerders haben, oder ob dieſe einer ftädti- 
„ ſchen Verwaltungs⸗Deputation zuſtehe?“ 5 

„Bei der unzweifelhaft langen Dauer eines derartigen Prozeſſes, der nach 

„allen Vorlagen alle Inſtanzen durchgehen werde und bei den Wünſchen, 

„die ſtädtiſchen Behörden baldmöglichſt in den Beſitz zu ſetzen, ſo wie in 

„Erwägung des Umſtandes, daß, wenn die Sache im Wege Rechtens 

„entſchieden werden ſolle, die ſtädtiſchen Behörden zwar ohne allen 

„Zweifel in die Verwaltung des Schießwerders, nicht aber durch die 

„in Vorſchlag gebrachte Deputation die Mitverwaltung des Schützen⸗ 

„Vermögens und die Veranſtaltung der Schießübungen und Feſte er⸗ 

„reichen würden, worauf es gerade, wenn der beabſichtigte Zweck erreicht 

„werden ſoll, weſentlich ankommt, entſchied ſich die Deputation dahin: 

„auf den Vorſchlag der Aelteſten, um alsbald ſich in Mitbeſitz 
„und in der Mit verwaltung zu ſehen, zwar einzugehen, jedoch, 
„um keinem Theile die Ausführung ſeiner Gerechtſame zu ver⸗ 
„ſchränken, die vorgeſchlagene Regulirung nur auf 6 Jahre als 
„ein Interimiſtikum anzunehmen, und die Deputation demgemäß 
„zu bilden, deren Vorſchläge über die Verwaltung und über die 
„nöthigen Mittel aber abzuwarten.“ ꝛc. ꝛc. 
(gez. Pinder. Bartſch. Anders ꝛc.) 

Dieſe damals durch gütlichen Vergleich geſchaffene, aus dem 
Schützen⸗Kollegium und Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden be— 
ſtehende Verwaltung des Schießwerders hat nun bis zum geſtrigen 
Tage gedauert, an welchem die ſtädtiſchen Behörden einen rein 
ſtädtiſchen Vorſtand gewählt haben, der die Verwaltung des Schieß— 
werders jetzt allein und ausſchließlich führen fol. Die Mitglie⸗ 
der des Schützen⸗Kollegiums ſind auf dieſe Weiſe aus dem bisherigen, 
Jahrhunderte langen Beſitz und Verwaltung gedrängt. 

Nachdem ſeitens des Schützen-⸗Vorſtandes Alles geſchehen iſt, um 
eine für die Kommune vortheilhafte gütliche Ausgleichung zu be⸗ 
werkſtelligen, die ſtädtiſche Behörde aber — nicht auf Grund richter⸗ 
lichen Erkenntniſſes, ſondern aus eigener Ueberzeugung — behaup⸗ 
tet hatte: wir find Eigenthümer und weiſen deshalb das Schützen⸗Kol⸗ 
legium aus der Verwaltung — bleibt letzterem kein anderer Weg übrig, 
als den Schutz des Geſetzes anzurufen, und die Klage wegen Beſitz— 
ſtörung anzuſtrengen. — Wie geſagt, wir konnen ſolche Vorgänge 
nur ſchmerzlich und tief bedauern, da ſie nicht geeignet ſind, das freund⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen den Bürgern und der ſtädtiſchen Behörde zu 
fördern, und zumal zu einer fo bedenklichen Zeit, wie die gegenwärtige, 
wo es zehnfach wünſchenswerth iſt, daß beide vertrauensvoll Hand in 
Hand gehen! 

+ Die ſchon vor längerer Zeit von unſerer Handelskammer beantragte 
Verlegung des kgl. Telegraphen⸗Amtes von der Wallſtraße in die in, 
nere Stadt ſoll nunmehr höhern Orts beſchloſſen ſein, jedoch erſt Johanni 
1861 zur Ausführung gelangen. Als das zur Aufnahme des Telegraphen⸗ 
Amtes künftighin beſtimmte Lokal wird der erſte Stock in dem Herrn Geh. 
Commerzien⸗Rath v. Löbbecke gehörigen Hauſe am Schloßplatz Nr. 2 (in 
unmittelbarer Nähe der kaufm. Börſe) bezeichnet. 

In der bevorſtehenden Neujahrsnacht wird wiederum ein Stück alter: 
thümliches Breslau, das ſeiner Umgebung wenig zur Zierde gereicht, vom 
Schauplatze verſchwinden. Es iſt dies die vom Magiſtrat angekaufte große 
Kürſchnerbude am Ringe, welche gegenwärtig wie ſeit undenklichen Zeiten 
die Perſpektive zwiſchen der goldenen Krone und dem Hauptportal des Rath⸗ 
hauſes abſperrt. Mit der weiteren Fortſchaffung derartiger Boutiquen ſoll 
nach Maßgabe der dafür vorhandenen Mittel vorgegangen werden. 

# Ein Ehrenmitglied der Prinz⸗Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ 
Stiftung har das jüdiſche Brautpaar, welches am 27. d. M. durch eine 
Mitgift von 100 Thlr. ausgeſtattet wird, mit dem Brauttleide beſchenkt. 

=bb= In der Kranfen-Anftalt der Eliſabetinerinnen wurden 
im verfloſſenen Jahre (vom 1. Dez. bis ult. Nov.) Kranke behandelt: 2093 
(darunter 768 ab: und zugehende). Von den in den Krankenſälen verpfleg⸗ 
ten Kranken wurden 1065 geheilt, 59 erleichtert und 23 ungeheilt entlaſſen; 
es ſtarben 76 und blieben Beſtand 102 Kranke. An die 1325 Kranke wurden 
vertheilt: 36,479 Tag⸗Portionen, beſtehend aus Frühſtück, Mittag: und 
Abendeſſen, d. h. jede Kranke wurde im Durchschnitt 27% Tag verpflegt. 

ür die Kranken wurden bereitet: Kräuter⸗, Laugen⸗, Salz⸗, Seifen⸗, 

chwefel⸗, Senf⸗ und Kiefernadel- Bäder. Von den 1226 aufgenommenen 
Kranken waren 740 katholiſcher, 486 evangeliſcher Religion. — In der Filial⸗ 
Kranken⸗Anſtalt (Kl. Domſtraße 8) wurden 168 Kranke aufgenommen, als 
eneſen entlaſſen 153, als erleichtert 2; es ſtarben 6, es blieben Beſtand 7. 
Von ab⸗ und zugehenden Kranken, meiſt an äußeren Schäden leidend, wurden 
verpflegt: 272. — Obſchon täglich im Durchſchnitt 118 Kranke in beiden 
Anſtalten verpflegt worden find, fo beſitzt der Konvent doch nur 62 geſtiftete 
Krankenbette und auch zu deren vollſtändiger Unterhaltung reichen die Zinſen 
der Sundations« Sapitalien nicht hin. Sowohl die le dieſen geſtifteten 
Betten nöͤthigen Zuſchüſſe als auch die Unterhaltungskoſten der übrigen nicht 
geſtifteten Krantenbette werden durch Beiträge aus Staatskaſſen und durch 
in der Stadt Breslau und in der ganzen N Schleſien eingeſammelte 
Almoſen beſtritten. Die Bitte der Oberin Paulina Hubrich (Anſtalts⸗ 
Aerzte find die Herren Geh. Sanitätsrath Dr. Krocker sen. und Sanitäts⸗ 
Kath Dr. Kroder jun,) um recht zahlreiche mildthätige Spenden dürfte wohl 
überall ein geneigtes Gehör finden. 

[Theater.] Die geſtrige Wiederholung des umgearbeiteten 
Trauerſpiels „Ferdinaud von Schill“ wurde vor einem gut beſetz⸗ 
ten Hauſe gegeben und wiederum ſehr beifällig aufgenommen. Herr 
v. Erneſt wurde gerufen. : 

X= Bei der großen Empfänglichkeit für mancherlei verſprechende 
Genüſſe, war die Weiss“ ſche wie Liebich 'ſche Reünion an den beiden 
letzten Feiertagsabenden ſtark beſucht. Aber an beiden Orten hatte man 
vergeſſen, den Humor zu Gaſte zu laden; denn die Münze, welche als ſolche 
bei derartigen Zerſtreuungen von der Geſellſchaft ausgegeben wird, ſieht ſchon 
ziemlich abgegriffen aus und ſteht weit unter dem geltenden Courſe. Man 
amüfirt ſich, um nicht gelangweilt zu ſcheinen, aber der Eindruck des ge: 
ſelligen Bildes verfliegt mit dem Feſte. Das Vergnügen ſchmeckt eben ſo 
wenig mehr wie der Champagner; die Vertreter der Salonwelt ſind aus⸗ 
geblieben, um die Reſte der lukulliſchen Taſel den 3 82 5 zu überlaſſen, 
deren geſellſchaftlicher Tic nur ſchale Copie iſt. Noch zwei ſolche Schlachten 
nach den letzten, und von dem bunten Bilde wird kaum mehr als die rohe 
Leinwand übrig geblieben fein. Tempora mutantur. .... 

« [Sparverein.] Der vor 9 Monaten hier ins Leben getretene Spar: 
verein „Concordia“, welcher nicht nur einen für die Intereſſenten hoͤchſt 
vortheilhaften Zweck hat, ſondern auch den Bedürſtigen, von Menſchenfreund⸗ 
lichteit und Hilfsleiſtung durch Unterſtützungen, Beweiſe liefert, hat am 24. d. 
40 Arme mit 1 Pfd. Fleiſch und 1 Pfd. Reis pro Kopf betheilt, und dürfte 
daher einem Jeden, der auf ſein 1 und Wohlthat der Armen be⸗ 
dacht, der obengenannte Verein beſonders zu empfehlen ſein. 

X Nachdem die Meinungs⸗Verſchiedenheiten über das Mehr oder 
Minder des Werthes des Ingwer⸗Biers durch ſpezielle Proben ſich geklärt, 17 
Hr. Wiesner in Stadt Danzig, nach ſeinem Vortrage über den Gehalt ſolcher 
Bierſtoffe den Vortheil, daß die Trinker auf feiner Seite ſtehen und Magen⸗ 
leidende in ſeinem Produkt die gewünſchte Stärkung ſuchen. Flüchtig wie 
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Champagnerſchaum, iſt fein Ingredienz ein angenehm erfriſchendes, beleben: können die Beſitzer der betreffenden einquartierungsfreien Häuſer nach Neu⸗ 


des und auch als wirkſames Reſtaurationsmittel für die allzueifrigen Jünger 
des Bacchus zu empfehlen. Wer ſein Verlangen nach Sect nicht befriedigen 
kann, der trinke von dieſer Quelle, die denſelben Geſchmack ohne die häß⸗ 
liche Nachwirkung hat. 5 

[Vom oberſchleſiſchen Bahnhofe.] Bei der jetzt ſtattfindenden 
Erweiterung der Bahnhofs⸗Anlagen, Verlegung und Vermehrung der Geleiſe 
auf dem oberſchleſiſchen Bahnhofe ſteht vorausſichtlich eine ebenſo weſentliche 
wie ſchöne Verbeſſerung der Erleuchtung des Bahnhofes dadurch bevor, daß 
ſämmtliche Weichen, über 100 an der Zahl, das Oel gegen Gas vertauſchen 
ſollen. Wenn gleich die Umänderung der Weichenlaternen von Oel- in Gas⸗ 
Beleuchtung dadurch beſondere Schwierigkeiten macht, daß jede Gasflamme 
ſich gleichzeitig mit der Laterne drehen muß, ſo ſind dieſelben doch bereits 
gehoben und ſteht hiedurch der Ausführung des Projekts nichts im Wege. 
Abgeſehen von dem freundlicheren und lichteren Anblick, den der oberſchleſ. 
Bahnhof jedem Ankommenden und Abfahrenden zur Abendzeit gewähren 
wird, bietet aber dieſe Verbeſſerung dem Beamten⸗Perſonal, das Nachts den 
Dienſt im Bahnhofe beim Rangiren der Züge hat, einen großen Vortheil 
dar. Bis jetzt iſt probeweiſe eine Weichen⸗Laterne nahe der Halle des 
Empfangs⸗Gebäudes mit Gas eingerichtet und überſtrahlt dieſelbe die neben⸗ 
ſtehenden um ein Bedeutendes. as Anlage⸗Kapital zu dieſer Einrichtung 
dürfte die Summe von 3000 Thlr. wohl noch überſchreiten, doch wenn man 
erwägt, daß das Brennmaterial bei Gaseinrichtung faſt % billiger iſt als 
bei Oel und daß man dafür eine noch einmal ſo große Helligkeit erzielt, ſo 
ſpringt der Vortheil dieſer Verbeſſerung wohl leicht in die Augen. Die 
Schwierigkeiten, die ſich künftighin beim Verlegen der Weichen dieſer Ein⸗ 
richtung entgegenſtellen dürften, können durch Abſchrauben der Röhre leicht 
gehoben werden; außerdem aber iſt anzunehmen, daß die Weichen, ſobald 
ſie jetzt einmal verlegt ſind, auch lange Zeit in derſelben Lage bleiben werden. 
Bei der großen Menge des Conſums an Gas würde die Bahnverwaltung 
gewiß bedeutende Erſparniſſe machen, wenn ſie ſelbſt eine Gas⸗Anſtalt bauen 
würde, da der hieſigen Gasanſtalt jährlich die Zinſen eines Kapitals von 
über 100,000 Thlr. zufließen. 

—** Chriſtbeſcheerung. Bei dem geſtrigen Einbeſcheerungsfeſte der 
Ichriſtkatholiſchen Gemeinde“ in den ſinnig ausgeſchmückten Räumen des 
Saales zum goldenen Nansen, (Ohlauervorſtadt) wurden etwa 130 Kinder 
und 33 hilfsbedürftige Perſonen mit Liebesgaben aller Art bedacht. Mehrere 
der beſchenkten Kleinen trugen auf die Feier bezügliche Gedichte vor, und 
Herr Prediger Hofferichter hielt eine anſprechende Rede, worin er den 
vielen edlen Wohlthätern, durch deren Beiſteuern dies ſchöne Feſt ermöglicht 
ſei, den wärmſten Dank abſtattete. Auf allen Geſichtern in der ſehr zahl⸗ 
reichen Verſammlung war Freude und Dankbarkeit zu leſen. 


e. Löwenberg, 28. Dez. Am 16. Nov. fand in Nieder⸗Langenneun⸗ 
dorf die Einweihung des neuen evangeliſchen Schulhauſes ſtatt. Der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen allgemeinen . beſchenkte ungefähr 70 Mäd⸗ 
chen der von ihm gegründeten Beſchäftigungs- und Bewahr⸗Anſtalt mit Klei⸗ 
dern, Jacken, Strümpfen, Schuhen, Hemden, Schürzen ꝛc. Der katholiſche 
Vincents⸗Verein hatte in der Amtswohnung des Herrn Pfarrer Auſt eben⸗ 
falls eine Weihnachts⸗Beſcheerung für 25 Kinder veranſtaltet. Endlich hatte 
auch der Vorſtand der hieſigen freien chriſtlichen Gemeinde in ſeinem Ver⸗ 
ſammlungs⸗Lokale eine Chriſt⸗Beſcheerung am erſten Feſttage arrangirt. 


III. Nimptſch, 28. Dez. Die hieſige Kirchenbau⸗Angelegenheit iſt 
wieder einen Schritt weiter gerückt. Es ſteht jetzt feſt, daß die Häuſer, von 
welchen ſchon früher einmal die Rede war, nunmehr beſtimmt angekauft 
werden. Mit den gegenwärtigen Beſitzern iſt das Nöthige bereits feſtgeſtellt 
und ſind dieſelben angewieſeu worden, zum nächſten Frühjahre die Häuſer 
zu räumen. Die hier eingepfarrten Dorfgemeinden haben nicht den Willen, 
zur Kaufſumme für die in Rede ſtehenden Gebäude beizutragen, weil ſie die 
Nothwendigkeit des Häuſerkaufes in ſolchem Umfange durchaus nicht ein⸗ 
ſehen. Ganz unrecht haben dieſe Leute nicht. Eine Kirche findet man ſchon 
auf, wenn auch nicht gerade vor derſelben ein Platz geſchaffen wird. Dieſer 
Anſicht ſind viele Nimptſcher, und werden darin noch mehr beſtärkt werden, 
wenn es an's Zahlen gehen wird. Mancher wird ein anſtändiges Sümm⸗ 
chen beizutragen haben. Durch den Häuſerkauf und das ſpätere Nieder⸗ 
reißen dieſer Poſſeſſionen verliert unſer Ort eine große Anzahl gerade folder 
Wohnungen, welche für minder bemittelte Handwerker ganz paſſend waren, 
denn an derartigen Quartieren iſt Nimptſch nicht überreich. — Die neuen 
Häuſer bieten für Bemittelte eine Menge ſchöner, geſunder Stuben, von 
denen manche leer ſtehen bleiben wird, wenn nicht Auswärtige, welche hohe 
Miethspreiſe nicht zu ſcheuen brauchen, zuziehen. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
bemerkt, daß früher wohlhabende Familien, welche nicht üble Luſt hatten, 
nach Nimptſch zu ziehen, ſich dadurch davon abhalten ließen, weil für höhere 
Schulbildung nur einfeitig Sorge getroffen war. Jetzt iſt das anders. In 
der Perſon des früheren Gymnaſiallehrer Dr. Pätzold hat unſer Ort einen 
Mann erhalten, welcher die gefühlte Lücke vollkommen auszufüllen im Stande 
iſt. Vielleicht fühlte ſich manche Familie, die des Lebens und Treibens in 
einer großen Stadt ſatt iſt, veranlaßt, ſich hier niederzulaſſen, was Niemand 
wegen der vorzüglichen Lage unſeres Ortes und der Gutmüthigkeit und Bie⸗ 
derkeit ihrer Bewohner bereuen dürfte. ; 


W. Oels, 28. Dezbr. [Städtiſcher Verwaltungsbericht.] Der 
Verwaltungsbericht des Magiſtrats meldet, daß die Einwohnerzahl (welche 
nach der Zählung im Dezember 1858 6780 Seelen betragen, jetzt aber 6406 
iſt, nicht zugenommen hat, wohl aber an Militär, da bei der Reorganiſation 
des Kriegsheeres Oels außer dem Stabe und der 1. Eskadron des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiments (Nr. 7) auch Garniſon eines Bataillons Infanterie, 
nämlich des 2. Bataillons 3. Niederſchleſ. Infanterie⸗Regiments (Nr. 50), 

eworden, und ſo eine Zunahme von circa 300 Mann Militär gewonnen 

at. Der Viehbeſtand iſt derſelbe geblieben. Neue Gebäude ſind nicht ent⸗ 
ftanden. — Im Jahre 1859 find eingekommen 16,660 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf., 
die Ausgabe beträgt 16,514 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf. — Der ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchulen giebt es hier 4 mit 10 Klaſſen und 12 Lehrern, zu deren Er⸗ 
haltung die Kämmereikaſſe 2440 Thlr. für jedes Jahr aufbringen muß. Die⸗ 
ſelben wurden von 866 Schülern beſucht. Das Gymnaſium zählte 281 
Schüler, die Töchterſchule des Fräul. Spruth 57 Schülerinnen. — Die Zahl 
der Innungen iſt ſowie der Mittel je 15 geblieben, die Zahl der Meiſter be⸗ 
trägt 297, der Geſellen 255 und der Lehrlinge 190. Es hat ſich mithin die 
Ba der Meiſter um 10, die Zahl der Geſellen um 130 vermindert, nur die 

ahl der Lehrlinge iſt um 37 geſtiegen. Ein trauriger Beweis, wie die Ge: 
werbe darniederliegen, und trifft das namentlich die Bauhandwerker. Die 
Krankenkaſſen beſtehen fort und erfüllen ihre Pflichten. Die Gewerbeſteuer 
pr. 1859 betrug nach der feſtgeſetzten Rolle 2638 Thlr., für die Klaſſe der 
Handwerker davon nur 506 Thlr. — Zugezogen waren 49 Familien, alſo 14 
mehr als 1858. Mit der Verbeſſerung des Straßenpflaſters und der Legung 
von Trottoirs wird fortgefahren. Auch im Jahre 1859 iſt die Beſeitigung 
der Schindeldächer im Auge behalten worden. Die Anordnung, daß Stein⸗ 
pappdächer als unfeuerſichere Bedachung bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät 
zu hohen Prozentſätzen verſichert werden mußten, hat der Beſeitigung der 
Schindeldächer viel Abbruch gethan. Die Feuer⸗Löſch⸗Geräthſchaften laſſen 
nichts zu wünſchen übrig, da die Stadt ſieben Spritzen nebſt dem nöthigen 
Beilaß von Schläuchen, Waſſerwagen und Eimern beſitzt. Für eine thätige 
Bedienung iſt durch eine neue Löſchordnung geſorgt. 


d, Wohlau, 28. Dezember. [Weihnachts⸗Beſcheerung. — 
Unglücksfälle. — Geſundheitszuſtand. — Vergnügungen.] Am 
1, Weihnachts⸗Feiertage wurden im evang. neuen Schulhauſe 82 arme 
Schulkinder ohne Unſchied der Konfeſſion, durch Gaben der Liebe hoch erſreut. 
— Am 16. d. M. hatte der 1. Gendarm⸗Wachtmeiſter hier das Unglück, 
einen Fuß zu brechen. Im Begriff, eine Dienſtreiſe anzutreten, ſtürzte das 
Pferd in der Nähe der Wohnung. — Die verſchiedenen hier beſtehenden 
Reſſourcen-Geſellſchaften haben das Feſt durch Bälle und Liebhaber⸗Theater 
gefeiert und die eingetretene Schlittenbahn wird auch nach Möglichkeit zu 
Ausflügen benutzt. 


M. I. Ohlau, 29. Dez. Einem in vergangener Woche verunglückten 
Maurergeſellen wurde geſtern Nachmittag die ſchrecklich zerquetſchte rechte 
Hand in unſerer ſtädtiſchen Krankenanſtalt durch den Anſtaltsarzt Dr, So: 
woidnich amputirt, und befindet ſich der Kranke den Umſtänden nach wohl. 
Ein Stein von mehr denn 10 Ctrn., welcher behufs des Unterbaues einer 
neu zu bauenden Eiſenbahnbrücke gehoben wurde, rutſchte und zermalmte dem 
unvorſichtigerweiſe nicht Ausweichenden die rechte Hand. — Der Termin zur 
Verpachtung der ſtädtiſchen Brauerei blieb in ſofern ohne Reſultat, als dem 
Beſtbietenden der Zuſchlag bisher nicht ertheilt werden konnte, weil er nach⸗ 
träglich ſein Gebot an eine Bedingung, den Neubau eines geräumigen Eis⸗ 
kellers, knüpfte. Ob ein neuer Termin nöthig fein wird, ſteht noch dahin. — 
Die Propoſition hieſigen Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
betreffend die Rückzahlung der von 144 Hausbeſitzern geleitete Contribution 
zum Bau einer Kaſerne iſt ſeitens der Regierung genehmigt worden, und 


jahr in hieſiger Kämmereikaſſe den geleiſteten Beikrag zurückerheben. 


Oppeln, 28. Dezember. Geſtern Abends brannte in dem an der 
Oberſchleſ. Eiſenbahn zwiſchen hier und Koſel gelegenen Dorfe N aſchowa 
eine Stelle ab und nach den aus dem Brandorte hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt dabei ein neunjähriger Knabe, ſowie ſechs Stück Rindvieh ver- 
brannt. Es iſt dies ſchon der zweite Brand, welcher in den letzten zwei . 
Monaten in dieſem Dorfe vorgekommen iſt. i Et: 

Zur Tagesgeſchichte.] Am 22. d. Mts. 
rauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereinen die 
alljährliche übliche Vertheilung von angefertigten Kleidun N und an⸗ 


d Heute wurde hier der Tag gefeiert, an welchem 
der Oberſteiger Mohrhardt vor 25 Jahren als Steiger auf den rudger 
Gruben eingetreten. Der Alleinbeſitzer der Brandenburg⸗Grube auf welcher 
ſich gegenwärtig der Jubilar befindet, Herr Majoratsherr Graf v. Balleſtrem, 
beglückwünſchte den Jubilar in einem eigenhändigen Schreiben unter Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte, ließ ihm durch ſeinen Bevollmächtigten eine Re⸗ 
muneration von 50 Thlr. übergeben und ein Diner veranſtalten, an welchem 
der kgl. Berg⸗Geſchworne Herr Mö cke, die Vorgeſetzten, mehrere Bekannte 
und die Mitbeamten des Jubilars Theil nahmen. Die Mitbeamten und 
Freunde deſſelben überreichten ihm einen werthvollen ſilbernen Pokal. 


= f= Von der polniſchen Grenze, 28. Dez. [(Konfiszirter 
Kladderadatſch.] Die ruſſiſchen I und Polizeibeamten machen in 
ihrer Art Politik. Ein Preuße, der jenſeits der Grenze einen Feier es 
ſuch abſtatten wollte, hatte die letzte Nummer des Kladderadatſch zu ſich ge⸗ 
ſteckt, um feine Freunde jenſeits der Prosna damit zu ergötzen, fein Unſtern 
aber wollte es, daß die illuſtrirte Seite des Blattes ſich dem Grenzbeamten 
verrieth. Ohne Weiteres wurde die ganze Brieftaſche in Beſchlag genommen 
— und auf die Vorſtellung, daß das Blatt ja in Rußland erlaubt ſei, er⸗ 
folgte nur der Beſcheid: „bier ſei nicht Rußland und der Kontravenient ſollte 
zufrieden ſein, daß er nicht mit Pferd und Wagen in Beſchlag genommen 
werde.“ Uebrigens freute fi der Beamte offenbar der Gelegenheit, auch 
einmal den Kladderadatſch zu haben, denn mit innigſtem Humor erklärte er 
noch während der Anwesenheit des Grenzpaſſanten einem ſeiner Kollegen, 
daß der Mann mit der Pelzmütze und der Knute der Ruſſe ſei. fr 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am erſten 8 1 
Ente te he Kapelle des zweiten 5 teverfchlefiichen Infanterie: Regiments 1 


# Ruda, 27. Dezbr. 


| 

| 
4 
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unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ruſcheweyh zum erit 5 
Das Lokal war gedrängt voll, und die Leiſtungen der Kapelle erhielten den 
allgemeinſten Beifall. - ; ae: 
Liegnitz Soeben ift das neue „Regulativ über die Erhebung eines 
5 8 und Bür 
as 


Reichenbach. Ein fuse Thel hat 5 ehe Aar Weiſe Br 
aler und zehn 


— Neiffe. D ürſtbi von Breslau hat am 16. Dezem; 
eiſſe er Herr Fürſtbiſchof von au h —.— 


ſtellen laſſen, mit der 1. Asche fung Gulden an die Ortsarmen zu verthei⸗ 
a 


Schulkinder zu verwenden. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

OLiſſa, 28. Dezbr. [Jubiläum. — Rechtsanwalt Stork . — 
Maſern.] Geſtern beging der ſeit 18 Jahren an der hieſigen jd. Stade 
ſchule wirkende Lehrer Siegmann die Feier feines 25jährigen d 
biläums. Die Lehrer der hieſigen ſtädtiſchen Schulen begrüßten den Jubi⸗ 
lar ſchon am frühen Morgen in deſſen Wohnung durch einen Männerge⸗ 
ſang, dem eine beglückwünſchende Anrede durch den Rektor der evangeliſchen 
Stadtſchule, Herrn Finke, Namens aller Kollegen folgte. Um 9 Uhr von 
zweien Amtsbrüdern zur Schule geleitet, ward er auch hier durch einen 
entſprechenden Geſang der obern Singtlaſſe begrüßt. Die beiden älteſten 
Lehrer der Anſtalt drückten ihm demnächſt Namens der Schule in N 
Worten die Gefühle der Theilnahme aus Anlaß des freudigen Erle niſſes 
aus und überreichten ihm Namens der Zöglinge und Mitlehrer einen koſt⸗ 
baren ſilbernen Becher als Weihgabe. Eine gleiche freudige von werthvo 
len Weihgeſchenken begleitete Theilnahme ward dem Jubilar auch von vie⸗ 
len andern Seiten zu Theil und der Abend vereinigte außer ſeinen nächſten 
Amtsgenoſſen auch zahlreiche Verwandte und Freunde in ſeiner Behaufung. 
— Am Sonnabend verſchied im Alter von 78 Jahren der ſeit mehreren 
Jahren in den Ruheſtand getretene, frühere Rechtsanwalt und Notar, Herr 
Stork, einer der angeſehenſten und ger unſerer biefigen Mitbür⸗ 
ger, An dem geſtern Morgen 10 Uhr ſtattgehabten Leichenbegangniſſe bes 
theiligten ſich außer den Notabilitäten der Stadt auch alle andern une“ ; 
lichen Berufskreiſe ſehr ſtark. — Die Maſern nehmen auch in hieſigen 2 
ſen mehr und mehr einen epidemiſchen Charakter an. Durch den Zutritt 
der Bräune nimmt die Krankheit häufig einen tödtlichen Ausgang, dadurch 
hat ſie leider bereits auch hier zahlreiche Opfer dahingerafft. Die Konta⸗ 
gioſität der Krankheit darf nach verſchiedenen Vorkommniſſen kaum noch bee 
zweifelt werden. 7 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Januar 1861. 


5 Reg.⸗Bez. Liegnitz. 1 

m wi 10 R 10, abg. 5235 Thlr. 30. Jan. 11½ Uhr. Kr.⸗ Ger. 

5 Glogau. 844 
Sercha-Grund, Waſſermühle 40, abg. 7127 Thlr. 10. Januar 10 Uhr. 

Kr.⸗Ger. I. Abth. Görlitz. 
Gr.⸗Jänowitz, die Bergmühle Nr. 41, abg. 7276 Thlr. 16. Jan. 12 U. 

Kr.⸗Ger. I. Abth. Liegnitz. 
Maiwaldau, Freigarten und Acker Nr. 78, abg. 1520 Thlr. 17. Januar 

Il Uhr. Kr.⸗Ger. I. Abth. Hirſchberg. : . 
Alt⸗Kleppen, Reſtgut 5, abg. 3000 Thlr. 5. Jan. 11 U. Kr.⸗Ger. 1 
Glogau, Haus 590, abg. 4311 Thlr. 9. Jan. 11 Uhr. Kr.⸗Ger. I. Abth. 


Glogau. en 
Hoyerswerda, brauberechtigtes Wohnhaus 189, abg. 4760 Thlr. 24. Jan. 

11 Uhr. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Hoyerswerda. A 
Sreiienir Haus 181, abg. 1004 Thlr. 24. Jan. 11 U. Kr.⸗Ger. I. Abth. Fr 

Freiſtadt. Uran 


Milkau, Großgärtnernahrung Nr. 15, abg. 2604 Thlr. 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Sprottau. 

Beuthen a/ O., Wohnhaus 36, abg. 1350 Thlr. 
Ger.⸗Komm. Beuthen. | 


22. Jan. 11 Uhr. 4 
16. Jan. 11 Uhr. Kr., * 


Waldau, Wirthshaus 210, abg. 4706 Thlr. 30. Jan. 11 Uhr. Kr.⸗Ger. 8 
J. Abth. Bunzlau. 2 2 
Gersdorf, Aderparzelle von 42 M. Nr. 237, abg. 2100 Thlr. 30, Jan. 


11 Uhr. Kr.⸗Ger. J. Abth. Bunzlau. 8 
Ober⸗Alzenau, Stelle Nr. 1 nebſt dem Areal der Häuslerſtelle Nr. 2 
und dem Ackerſtück Nr. 105 von 4 Morg. 58 Q.⸗R., abg. 1366 Thlr. 


31, zen, 11 Uhr. Kr.⸗Ger. Goldberg. 1 
Schleſ. Drehnow, Gärtnerſtelle 21, abg. 1103 Thlr. 14. Jan. 11 Uhr. 8 7 N 
4 


Kr.⸗Ger. II. Abth. Grünberg. 
Kummernik, Gärtnerſtelle 27, abg. 1800 Thlr. 19. Jan. 10 Uhr. Kr.⸗ 
Ger.⸗Komm. Polkwitz. 5 oe 
Förſtgen, Grundſtück 89, abg. 2492 Thlr. 7. Jan. 11 Uhr. Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Rothenburg. “ 
Rothwaſſer, Landung Nr. 133, abg. 1013 Thlr. 29. Jan. 12U. Ar 
Ger. I. Abth. Görlitz. 307 
S 0 Nr. 2, abg. 1200 Thlr. 29. Jan. 11 U. Kr. 
er. Goldberg. — 
Wieſau, Häuslernahrung 28, abg. 4059 Thlr. 24. Jan. 11 u. Kr.⸗Ger⸗ 
Komm. Halbau. - | 


Zobel, Mühlengrundftüd Nr. 7, abg. 4046 Thlr. 28. Jan. 12 Uhr. Kr.⸗ 
1400 Ger. I. Abth. Liegnitz. ) 
Bärndorf, Müblenbeiigung Nr. 1, abg. 1190 Thlr. 31. Jan. 11 Uhr. 
Kr.⸗Ger.⸗Komm. Schmiedeberg. 5 
Kaltenbriesnig, Reſtbauergut 91, abg. 3074 Thlr. 22. Jan. 11 Uhr. 

Kr. ⸗Ger. I. Abth. Sprottau. 
5 . Wohnhaus 67, abg. 1700 Thlr. 30. Jan. 11 U. Kr.⸗Ger.⸗ 
Komm. Beuthen a. d. O. 

erden Reſtbauergut Nr. 1, abg. 3820 Thlr. 31. Jan. 11 U. Kr.⸗Ger. 


. 10 
449 . . gau. 
Sr. ⸗Leſſen, Bauergut 12, abg. 4311 Thlr. 21, Jan. 11 Uhr. Kr.⸗Ger. 
I} 11 II. Abth. Grünberg. 
Tb wenberg, Haus 263, abg. 1287 Thlr. 31. Jan. 11% Uhr. Kr.⸗Ger.⸗ 
I. Abth. Löwenberg. 
2 1 Grundiiiid 33a, abg. 1475 Thlr. 28. Jan. 11 Uhr. Kr.⸗ 
N Ger. I. Abth. Rothenburg. 
Trautliebersdorf, Bauergut 63, abg. 1075 Thlr. 31. Jan. 11 Uhr. 
0 Kr.⸗Ger.⸗Komm. Schömberg. 
Odber⸗Langenwaldau, Freigärtnerſtelle 10, abg. 1051 Thlr., und Nie: 
ö 
| 


der⸗Langenwaldau, Grundſtück XXXV, abg. 1030 Thlr. 31. Januar 
- 11 Uhr. Kr.⸗Ger. I. Abth. Liegnitz. > 


En EEE. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


} London, 26. Dez. Getreide ꝛc. Die Anfuhr vom Auslande betrug 
N 5 v. W. 17,029 Qr. Weizen, 685 S. und 9994 T. Mehl, 7564 Qr. Gerſte und 
139,105 Or. Hafer. Weizen ſtellte ſich am Montag, ebenſo wie Mehl 1— 25, 

N Malz⸗Gerſte Is, Hafer 6d Is höher als acht Tage vorher. Bohnen und 
* Ga unverändert. Von New⸗Nork meldet man Weizen 4—6 c. pr. 60 Pfd., 
Mehl 10—25 d billiger als mit der letzten Poſt. Frachten dagegen höher. 
Mehl 38 10%—4s p. T. 


N [Stahlſand in Auſtralien.] Auſtralien, das die Welt bisher mit 
ſeinem Goldreichthum überraſcht hat, trifft Anſtalten, auch den beſten Stahl 
u liefern, der bisher erzeugt wurde. Die Sache iſt höchſt merkwürdig. 

eit der Zeit, daß die erſten Europäer in Neu⸗Seeland landeten, war oft in 
Reiſeberichten von einem eigenthümlichen metalliſchen Sande die Rede ge: 
weſen, der längs des Strandes von New⸗Plymouth in Paranoki den Ein⸗ 
wanderern läſtig fiel. Er ſieht ſich wie gepulverter Stahl an, und es war 


(llängſt bekannt, daß er vom Magnet angezogen wird. Am häufigſten kommt 
er am Fuße von Mount Edgmont, einem ausgebrannten Vulkane, vor, doch 
findet er ſich noch meilenweit längs der Küſte mehrere Fuß hoch aufgeſchichtet. 
Die Geologen vermutheten, dieſes granulirte Metall ſei ein vulkaniſches 
FCruptionsgebilde, das in der See pulveriſirt und wieder trocken gelegt 
. 


wurde. Praktiſche Verſuche wurden weiter nicht gemacht. Erſt Kapitän 
Marshead hat das Verdienſt, den großen Werth dieſer ehemaligen Land⸗ 
plüwKhsge entdeckt zu haben. Er unterwarf dieſen Staub verſchiedenen Schmelz⸗ 
prozeſſen, und als das Produkt alle feine Erwartungen übertraf, erwarb er 
von der Regierung den ganzen verachteten Sanddiſtrikt und reiſte dann mit 
1 5 mehreren Tonnen, die als Probe dienen ſollten, nach England zurück. Hier 
IN hehe es ſich nun bei genauen Analyſen heraus, daß dieſer Sand das herr: 
Ir ſte Erz iſt, beſtehend aus 88, Eiſenparoxyd, 11 Titanoxyd mit Kieſel 
gemicht, Der Titangehalt iſt Urſache, daß dieſer Stahl beſſer iſt als jeder 
andere. 


12 m des Hate v. Schmerling war auch ein Weihnachtsgeſchenk mit vie⸗ 
* vielem Flitterſtaat. Die Ta politiker mag es mehr oder weniger „bes 
friedigen“, die Löſung der öſterr. Exiſtenzfrage iſt auf dieſem Wege kaum mehr 


* möglich, und wenn Politiker rühmen, daß durch dieſes Programm Oeſterreich zu 
N einem der freieſten Staaten Europa's werde, jo kann man das nur belächeln; zu 
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dieſer Periode eine kaum unterbrochene Baiſſe geweſen. Die Eiſenbahnaktien und 
preußiſchen Fonds gingen zwar ihren eigenen und oft entgegengeſetzten Weg, 
aber dafür balaneirten ſie, ſobald ſie in Hauſſe waren N 
Brücke, von der der leiſeſte politiſche Luftzug ſie plötzlich herabſtürzte, und 
trat dieſer Fall ein, ſo wollte ein Papier, für welches geſtern die Nachfrage 
nicht zu befriedigen war, heute kein Menſch kaufen. 

Es ſind wenige vereinzelte Wochen, in denen die Eiſenbahn⸗Aktien der 


Börſe ihren Charakter aufdrückten; in der Regel waren öſterreichiſche Pa⸗ Thl 


piere, in denen ein regelrechtes Spekulationsgeſchäft ſich bewegte, und mit 
ihnen die Baiſſerichtung maßgebend. Wenn im Ganzen die Eiſenbahnaktien 
ſich in den Courſen erhöht, öſterreichiſche Papiere ſich erniedrigt haben, jo 
iſt in den letzten beiden Tagen, deren Rückgang ſich nach 5 und mehreren 
Prozenten bemißt, von der Hauſſe jener Nimbus wieder hinweggenommen, 
und wir wiſſen nicht, wie die beiden letzten Tage des Jahres den Charakter 
des Courszettels noch weiter verändern können. Heute ſchloß National⸗An⸗ 
leihe 13%, Kreditaktien 30% % niedriger, als am 2. Januar d I., Ober: 
ſchleſiſche ſchloſſen 15%, Köln⸗Mindener 1% % höher, Rheiniſche , Frei⸗ 
9 5 % niedriger, als am 2. Januar d. J. 

och, kehren wir zu den Bewegungen der heute ablaufenden Woche zu⸗ 
rück. Oeſterreichiſche Papiere und die öſterreichiſche Valuta haben wieder 
vollſtändige Kriegscourſe erreicht. Kurz Wien ſchloß mit 67%, 3 niedri⸗ 
ger als vor 8 Tagen, Nationalanleihe 4%, öſterreich. Kreditaktien 6% 2; 
der Hauptfache nach, fällt dieſer Rückgang in die letzten beiden Tage. Da⸗ 
bei war der Umſatz ſehr lebhaft, da maſſenhaft gedeckt wurde. Man ver⸗ 
ſäumte jedoch auch nicht, einen Theil der Fixer⸗Engagements zu verlängern 
und bewilligte für Kreditaktien % , Franzoſen % %, für Nationalanleihe 
vollen Genuß der laufenden Zinſen. r 

Aber es waren nicht eigentlich die öſterreichiſchen Papiere, welche der 
Börſe den Charakter der Flauheit aufdrückten. Ihr Rückgang war natürlich; 
aber wahrhaft beängſtigend waren die Maſſen von preußiſchen Fonds und 
Eiſenbahnactien, die auf den Markt kamen. Sie müſſen theilweiſe Baiſſe⸗ 
ſpeculationen der Börſen⸗Männer repräſentiren, theilweiſe aber legen ſie auch 
Zeugniß ab für das tiefer in das Publikum gedrungene Mißtrauen in den 
Beſtand der friedlichen Verhältniſſe. Dieſe Stimmung, die an der pariſer 
und londoner Börſe hier genug Impulſe erhielt, wird noch manchmal wech⸗ 
ſeln, aber die Angſt vor dem Frühjahr wird das leitende Motiv der näch⸗ 
ſten Zeit ſein. Das fixe Geſchäft in preußiſchen Fonds, welches per März 
1% 1 unter den Kaſſencours herabging, hatte, wie ſchon bemerkt, haupt⸗ 
ſächlich die Bedeutung der Aſſecuranz gegen laufende Hauſſe⸗Engagements. 
44% und 5% Anleihen ſchließen 1% % niedriger, als vor 8 Tagen. Ren: 
tenbriefe und Prioritäten aller Kategorien kamen auf den Markt und waren 
trotz herabgeſetzter Courſe heute theilweiſe unverkäuflich. Schleſiſche Renten⸗ 
briefe waren heute billiger angeboten als vor 8 Tagen, ſchleſiſche Pfand⸗ 
briefe % niedriger Geld; Oberſchleſiſche Prioritäten haben ſich behauptet. 
Jedoch waren dieſe behaupteten Courſe Ausnahme. Berlin⸗Stettiner Prio⸗ 
ritäten III. Ser. gingen z. B. 1% zurück. Rheiniſche 4½ tige ½ &, 
manche Prioritäten notirt der heutige Courszettel gar nicht. 

Die Baiſſe der Eiſenhahnactie erreichte beträchtliche Dimenſionen. Köln⸗ 
Mindner ſchließen 3%, Potsdam⸗Magdeburger 4%, Rheiniſche 4%, Thürin⸗ 
ger 6, Nordbahnactien 3%, Mecklenburgiſche 5% niedriger. Verhältniß⸗ 
mäßig feſt waren Oberſchleſiſche, die trotz bedeutender Verkäufe nur 14% 
verloren haben. Es wurden bedeutende Poſten aus dem Markte genommen, 
und man iſt daher geneigt, dieſe Feſtigkeit Urſachen zuzuſchreiben, die außer⸗ 
halb der Börſe liegen. * 

Die ruſſiſchen und polniſchen Papiere unterlagen ebenfalls dem Schickſal 
der allgemeinen Flauheit; bei ihnen ſcheint in den ruſſiſchen und polniſchen 
Valutenverhältniſſen noch ein beſonderes Motiv zu liegen. Wenigſtens deutet 
darauf der Benn des n Courſes um %, des warſchauer um 
14 ae, von welchem letzteren Rückgange allein auf den heutigen Tag 

7 fällt. 5 90 

Von Bankaktien blieben die preußiſchen Provinzialbanken feſt, vermuth⸗ 
lich, weil ſie kein Spekulations⸗Publikum haben. Preuß. Bankantheile e 
3 und faſt alle fremden Bankaktien mehr oder weniger, Darmſtädter 
um 6, Deſſauer um 1% , d. h. um faſt den vierten Theil ihres Werthes. 

Der Geldmarkt ſtellte ſich wegen der Bedürfniſſe des Jahresſchluſſes 
knapper; die Diskontoſätze ſtiegen von 2% auf 3% %. 


Schleſiſche Deviſen bewegten ſich, wie folgt: 
> 21, 52 FA Niedrigſter 28. Dezbr. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 127% b 1277 U 1254 57 126% b 
eſiſche A. u. C. 127% bz. 4 bz. . 4 
ei en. u? 110% N. 10% 8. 114% N. 11 8 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 83 B. 83 B. 81 B. 81 B. 
Neiſſe⸗Brieger 49 B. 49 B. 48½ B. 48½ B. 
Koſel⸗Oderberger .. 32% B. 227 B. 30%. 8. 
Niederſchl. Zweigbahn — 27 B. 25 B. te 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 24% G. 244, G. 23 B. 23 B. 
Schleſ. Bankverein. 78 ½ G. 786% G. 76 B. 76 G. 
Minerva 154 G. 15% G. 14 bz. 14 bz. 


* Breslau, 29. Dez. [Boͤrſen⸗Wochenbericht.] Unter dem Ein: 
fluſſe des Gerüchts von der Suspenſion der Silberzinszahlung der öſterr. 
National⸗Anleihe begann das Geſchäft in dieſer Woche mit niedrigen Courſen 
für öſterr. Papiere, und als geſtern die Beſtätigung deſſelben mit der Ein⸗ 
führung des Zwangs⸗Courſus in Venetien eintraf, entwickelte ſich eine voll- 
ſtändige Panique und riß ungerechtfertigterweiſe auch die ſolideſten Fonds 
mit ſich fort. Der Andrang zum Verkauf auf fixe Lieferungen war enorm, 
doch fanden ſich für Kaſſenſtücke zu den ſehr gedrückten Courſen, beſonders 
heute, willige Nehmer. Nachdem wir die Situation der Börje im Allge⸗ 


einer ſchmalen 


auch heute an, der ſich ſowo 90 Kt 80 81. d —— eritredte. 
v —504—51, wien 
dis 67%. Dberihlefiihe 129% begablt und Gel. 60 


12 drf ne Rückgang aller = bielt 
n — 


ek. 1000 Ctr.; pr. Dezember und 
Nene ebnuar 1861 50% Thlr. 
i 51½ Thlr. Br. 


Weißer Weizen 7 Sgr. 
Gelber Weizen 80 —85—90—94 „ 
Brenner⸗Weizen 68—72—76—78 „ nach Qualität 
Den 58—60—62—64 „ 
Gee 48—52—56—60 „ und 
ST en 28—30—32—34 „ 
och⸗Erbſen 66—68—70 Gewicht. 
tter-Erbfen FE, 5456-58-60 „ 1 
fer 45—50—53—56 


3 en ar t über die 
b 97 Sgr., Winte en 80—84 
bis 87—89—91 Sgr., Sommerrübſen 75—80—84—86—88 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 7075-85 90 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 

Rüböl flau und niedriger; loco 11%, Thlr. bezahlt, pr. Dezember und 
Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1861 blieb 114, Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten beider Farben wurden durch geringe Offerten nur ſchwach 
umgeſetzt; feine und hochfeine Qualitäten waren gut begehrt und die Preife 
zur en "een Bin 2 7 1 J 

othe Kleeſaat —124Y—134y—144—16% lr. 
Weiße Kleeſaat 1215 fl 20 22 Thlr. 1 
Thymothee 8—9—10—10½—11 Thlr. 

Im Laufe dieſer Woche waren die Preiſe für: 

managen oder Haidekorn 40— 42— 44— 45 Sgr. 


| nach Qualität, 


Weiße Bohnen Galt 75— 78— 80— 82 „ 
5 5 galiziſche) 66— 70— 75— 80 „ pr. Scheffel 
Linſen, große. 100 105—110—120 „ 
tt 85— 90— 95—100 „ nach 
65— 70— 75 — 80 „ Qualität. 


. . . 45— 50— 53— 56 
N . 52— 54— 56— 58 „ 
Ungariſcher Mais oder türkiſcher Weizen: alter 62—64—66 Sgr. pr. 
170 Pfund, neuer 54— 56.58 Sgr. pr. 168 Pfund. 
Gemahlenen Hirſe 33 Thlr. pr. 87 Pfd. unverſteuert. 
Kartoffeln 17 —2—2½ Sgr. pr. ui] ; 
ier 26 Sgr. pr. Schock. 


” 


Butter 14—16—17 Sgr. pr. Quart, 
Stroh 6-6% Thlr. pr. Schock von 1200 Pfund. 

eu, 24—26—28 Sgr. pr. Ctr. 

apskuchen 45—48—50 Sgr., Leinkuchen 85—90—92 Sgr. pr. Ctr. 


Wa f er ſtan d. 
Breslau, 29. Dez. l ü 13 85 18. Unterpegel: 1 F. 8 8. 
i 


and, 


Wer wirklich gute und dauerhafte Stahlſchreibfedern zu einem billigen 

Preiſe kaufen will, der kaufe: 

Heintze & Blanekertz’s Nr. 750 F. F. für extra feine S 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 F. für feine Handſchrift, 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 M. für mittel Handſchrift und 

Heintze & Blanckertz’s Nr. 750 B. für ſtumpfe Hand Sal 
und achte n f daß ſich der Stempel der Fabrik Heintze & Blanckertz auf 
den Federn ſelbſt befindet. [2869] 


Zur Kenntniß des perſiſchen Balſams des 
Herrn v. Poſer⸗Nädlitz. [4668] 
Die mehrfachen Provocationen des Herrn v. Poſer⸗Nädlitz veran⸗ 
laſſen mich zu folgender Erklärung: In dem v. Poſerſchen Bal⸗ 
ſam befindet ſich ganz zweifellos ein ſtarkes narepti⸗ 
ſches Gift, deſſen Wirkungen auf das Auge ganz dieſel⸗ 
ben ſind, wie die der Belladonna. Dies iſt in Kurzem der 


Inhalt meiner Mittheilung in der Sitzung der medicinifhen Section 
vom 14. Dezember, über welche am 20. Dez. in dieſer Zeitung ein 
kurzes Referat ſeitens des Secretärs der Section erſchien. Von dieſer 
meiner Behauptung habe ich nicht eine Sylbe zurückzunehmen. Ihre 
Richtigkeit kann ein Jeder ſofort prüfen, wenn er ſich ſelbſt oder einem 
Thiere nur einen einzigen Tropfen jenes Balſams in das Auge bringt. 
Es tritt 10—15 Minuten darauf eine bedeutende Erweiterung und 
Starrheit der Pupille ein, die mit einer namhaften, mehrere Tage lang 
andauernden Störung des Sehvermögens verbunden if. Wie jedem 


meinen gezeichnet, beſchränken wir uns lediglich, da dieſe Woche überhaupt 
nur vier Geſchäftstage zählt, die weſentlichſten Rückgänge hervorzuheben. 
Oeſterr. Credit am Montage noch 58 gehandelt, ſchließen 51, alſo 7 % nie 
driger; National⸗Anleihe wichen von 53% auf 48%, büßten alſo 5% ein, 
und öſterr. Währung, welche heute abwärts bis 68 gehandelt wurde, ver⸗ 
lor 2½ %. Die Rückgänge der Eiſenbahn⸗Aktien und Fonds ergiebt nad: 
ſtehende Tabelle; von erſteren pi egen wurde Alles, was zum Verkauf kam, 
willig genommen. In Wechſeln A bis auf wiener, bei wenig veränderten 
Courſen, wenig oder gar nichts gehandelt. 
Monat Dezember 1860. 


von dem „Vertrauen“ und anderen edlen Mächten, die als Bundesgenoſſen 
gau, als allein wirkende Momente aber unfähig ſind. Dies „Vertrauen“ joll 


— 7 2 f} . 2 D 
RnNun Herr v. Schmerling ſchaffen, auf ihn zählt der Finanzminiſter, wenn er I 24. [ 27. [ 28. | 29. ; f ; 
b nach ji J. April die-Silberzahlungen wieder aufnehmen will. Wir fürchten 5 er f 51 Arzte e 17 18 d ee ra Es iſt 
1 aber, daß Herr v. Schmerling zur Durchführung ſeines Programms nach Oeſterr. Credit⸗Aktien u... 58 5 5% | 53% |: 4 ferner be annt, daß nich e Belladonna allein eſe Wi ungen äußert, 
Herrn v. Plener's Finanzkunſt wird ziehen müſſen, und daß bei dieſer Oeſterr. National⸗Anleihe | 53% | 514 | 50 48% fondern daß diefelben einer ganzen Klaſſe gefährlicher narcotiſcher Gifte, 
echſelreiterei —— ag ner — ſcheint uns taum eiae de e eee 825 4 A 907 8055 z. B. auch dem Bilſenkraut und dem Stechapfel zukommen. 
* ie rapide Baiſſe der öͤſterreichiſche iere war eine Wirkung der That⸗ ! 12 ; 2 i andi i i 
ſache = un . 9 — wi — dle (eie 9 — — amtliche Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. [127% [127% 126% |125% Es iſt BR N Vena. ei 11 85 85 — 5 u Jemand 
Beſtatigung, aber nicht der allgemeine Glaube fehlte, gegen dieſe Thatſache Oppeln⸗Tarnowitze r 25 24 245 — Schaden zufügt — der Schaden ift mmer erſelbe. enn Herr 
der Suspenſion der Silberzahlungen vermochten die Worte des Herrn von Koſel⸗Oderberger » 32% 30 29% 28 v. Poſer ſich anheiſchig macht, den „apodictiſchen Beweis“ zu liefern, 
Schmerling nichts. Dieſe Worte riefen vielmehr das ängſtliche Gefühl wach, Nei Brieger . . Zu 217 7875 daß Belladonna ein Beſtandtheil ſeines Balſams nicht ſei, ſo will dies 
daß mit dem liberalen Schmerling'ſchen Programm, die lezte Karte ausgeſpielt Sch „3/4proc. Pfobr. Lit. A. | 83% | 88% | 87% 7 alſo gar nichts ſagen; die Unſchädlichkett des Geheimmittels ift dadurch 
wird. Hilft das nichts — was dann? Und dieſes dunkle Gefühl, daß hinter Schlej. Rentenbriefe. .. .. | 9% | 94% 94% | 8% en 
der finanziellen auch eine politiſche Kriſe lauert, erzeugte jene Muth: reuß. 4 Kproc, Anleihe. 101 100 100 % | 99 auch nicht im mindeſten dargethan. Selbſt wenn Herr v. Poſer nach⸗ 
loſigkeit, welche die Baiſſe u alle Zweige des Verkehrs ausdehnte, reuß. Sproc, Anleihe... . [10517 105 104% 103% weiſen wollte, daß auch weder Stechapfel noch Bilſenkraut in ſeinem 
1 welche preußiſche Staatspapiere und Eiſenbahnaktien ſteigen ließ, weil taatsſchuldſcheine ..... 9075 9075 6827 * Balſam enthalten ſei, ſo würde daraus weiter nichts folgen, als daß 
deer dſterreichiſche Finanzminiſter die Ausgaben für Silber ſparen will Pon. Papiergeld neh. 885 87 8775 877 dann ein anderes, vielleicht bisher ſogar unbekanntes Gift in ſeinem 
Frage, ob dieſe allgemeine, pankartige Baiſſe gerecht: 5 W A 8 A u Balſam jene Wirkungen enthalte. Die Thatſache der ſchädlichen 


fertigt war, ſcheint uns eine müßige. Sie war nothwendig und unvermeid⸗ 


Einwirkung wird dadurch nicht umgeſtoßen, daß man dieſe oder jene 
Urſache derſelben ausſchließen kann. Die Thatſache ſelbſt aber wird 
Herr v. Poſer ſchwerlich angreifen wollen, da ſie ein Jeder conſtatiren 
kann, und da ſie ferner Herrn v. Poſer zuverläſſig eher bekannt gewe⸗ 
Es geht dies daraus hervor, daß er ſelbſt in 


Verzeichniß der im Januar ſtattfindenden Verloſungen der 
gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am 2ten: 10te Serienziehung der öſterr. 4% 250 Fl. Looſe v. 1854 (Prä⸗ 


; ch, theils wegen der allgemeinen Aedeutung der öſterreichiſchen Staatskriſe, 
ſttztheils weil, wer öſterreichiſche Papiere beſitzt oder abnehmen muß, ſich gegen 
3 den drohenden Verluſt durch fixe Engagements in Papieren decken muß, bei 
1 en eine bedeutende Hauſſe nicht zu befürchten, wohl aber eine bedeutende 
Di e zu erwarten iſt, wenn die politiihen Verhältniſſe eine drohende Ge: 


3 und. muß. Die, 


* 2 . 
fſtalt annehmen. Ob gegen dieſe durch unklare Befürchtungen motivirte mienzhg. 1. April). ſen iſt, als wie mir. | 
Baiſſe eine Reaktion früher oder ſpäter eintreten wird, hängt von Verhält- — — die Ziehung der öfterr. Credit 100 Fl. Looſe von 1858 (250,000 — der Gebrauchsanweiſung, die dem Zahnwehbalſam beigegeben wird, 
naiſſen ab, die ſich nicht berechnen laſſen, der Ultimo kann größere Feſtigkeit 130 Fl., zahlb. 1. Juli) g ar ſagt: „beim Einreiben — des Balſams in die äußere Fläche der 
bringen, die Couponsablöſung zum Neujahr zu Käufen ermuthigen, das — — ite Ziehung der Mailand⸗Como⸗Rentenſcheine (20,000 —14 Fl., Wange — ſchließe man die Augen, damit kein Bal ſam in 


zahlb. 2. Febr.). 5 

— Ste RR der 4% Donau⸗Dampfſchifffahrt 100 Fl. Looſe (100,000 
100 Fl., zahlb. 1. Juli). an 
3te Serienziehung der Neuenburger 20Fes Looſe (Prämienzhg. 


dieſelben dringt, was zwar nicht nachtheilig iſt, aber doch 
unangenehm tangirt. Niemals iſt es nothwendig, den 
Balſam im Munde anzuwenden.“ Herr v. Poſer hat es alſo 
ſelbſt für nothwendig erachtet, eine kleine Warnungstafel vor ſeinen 
Balſam auszuhängen und ich habe dieſe nur etwas verſtändlicher ge⸗ 


Paapiere liegt ein 
in den 


denn nun trat die politiſche Seite der Finanzfrage der geängſtigten Phan⸗ (200,000 — 224 Mk., zahlb. 1. Juli). \ 3 

taſie näher; man ſah in dem Zmwangscourfe für pſterrachiſcde Pannen, — — Hfte Ziehung der Darmſt. 50 Fl. Looſe (40,000 —127 Fl., zahlb. macht. Breslau, den 28. Dez. 1860. Dr. R. Föͤrſter. 1 
en ſich die Italiener nie haben gefallen laſſen, eine Provokation und ein 2. Juli). Ä ’ i 

Aufſtand, der in Sardinien Unterſtützung findet und Europa in Brand ftedt, Am Iten: Ste Ziehung der Graf St. Genois 40 Fl. Looſe (30,000—65 Fl, 1 

beſchäftigte bereits die ängſtlichen Gemüther. Die Angſt wird der Hoffnun zahlb. 1. Juli). ; 0 F Hientzs 7 

und die Hoffnung wieder der Angſt Platz machen, und jo fteuern wir durch] Am 15ten: 3lite iehung der Graf Waldſtein⸗Wartemberg 20 Fl. Looſe 1 5 
haltloſe Schwankungen einem unbekannten Ziele entgegen, einem Ziele, deſſen ge⸗ 0,000 30 Fl., zahlb. 15. Juli). 8 

rſt Clary 40 Fl. Looſe (12,000 60 Fl., 


Am 30ſten: late Ziehung der 
ahlb. 30. Juli). Ü 
Homer zum Nachſehen, ob ſie Bon ſind oder nicht, können dem 
Control⸗Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herrn B. Schreyer und 
Eisner in Brestau, Ohlauerſtraße 84, übergeben werden. 


-Handl ih- 
Musikalien zen ung & Leih - Institut, 


2 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) : 
schrägüber der „goldenen Gans.“ 


Seit dem 
befindet die 


* vor dem kommenden Elend. Die 


en Frieden von Villafranca, d. h. ſeit anderthalb Jahren 
fung der bald geringerer Angſt 
ung der diterr. Papiere iſt A 


Für Abwendung der Formalität der Neujahrs⸗Gratulation haben Bei⸗ 
träge zur hieſigen Armenkaſſe gezahlt: Hr. Stadtrath Jüttner, Hr. Mau⸗ 
rermeiſter Tſchocke, Hr. Hofzahnarzt Mangelsdorf, Hr. Rechnungsrath 
Nicky, Hr. Steinſetzmeiſter Theyl, Hr. Privatgelehrter Lichhorn, Hr. 
Cantor Pohsner, Hr. Kaufm. Ermrich sen., Hr. Armendirektor 
Hr. Gaſthoſsbeſitzet Wilhelm Grobe, Hr. Kaufmann Ferdinand 
Hr. Kaufmann L. S. Cohn, Hr. Direktor Pätzold Hr. Sanitätsrath Dr. 
Gräser, Hr. Dr. Mattersdorf, Hr. Partikulier Dietze, Hr. Kaufmann 
Reg a Hr. Kaufmann Emanuel Lohnſtein, Hr. 
Kaufmann Wolff Lewyſohn, Hr. Appell.⸗Gerichts⸗Ratb Sack, Hr. Kauf⸗ 
mann J. M. Fiſcher, Herren Kaufleute Wilhelm Ludwig und Guſtav 
Wolf, Hr. Kaufmann F. W. Hildebrandt, Frau Brauereibeſitzer Auguſte 
Weberbauer, Hr. Kaufmann Wilh. Doma, Hr. Stadtrath und Kämme⸗ 
rer Pläſchke, Hr. Commerzienrath Heimann, Hr. Geh. Sanitätsrath 
Dr. Kioder, Hr. Partikulier Schönenberger, Hr. Dr. med, Gold⸗ 
ſchmidt sen, Hr. Direktor Kämp, Hr. Regierungspräſident a. D. Frhr. 
v. Kottwitz, Hr. Dr. med. Immanuel Levy, Hr. Kaufmann L. Milch, 
Hr. Maurermeiſter Schilling, Hr. Dr, med. 
Lindheim, Hr. Kaufmann J. L. Franck, Hr. Kaufmann 
Hr. Apotheker Büttner, Hr. Kaufmann Linkenheil, Hr. Banquier Prinz, 
W. Tietze, Hr. Stadtrath a. D. Zwinger, Hr. Kauf⸗ 
mann Carl Neugebauer, Hr. Brauereibeſitzer Friebe, Hr. Were Tbieratzt 


Regner, Hr. Kaufmann Thal, 


Hr. Kaufmann H. 


Grüll, Hr. Rechtsanwalt und Juſtizrath Salzmann, Hr. Kaufmann ©. 


Ritter, Hr. Kaufmann 


[5719] 
Auguſte Telatſchek. 
Herrmann Pilegaard, Hotelbeſitzer. 
Frauſtadt. 


Agnes Opitz. 
Guſtav Dumlich. 
[4642] Verlobte. 
Schweidnitz. Laniſch und Breslau, 
den 30. Dezember 1860. 


Todes ⸗Anzeige. { 
Hiermit beehren wir uns allen unſern lie: 
ben Verwandten und Freunden die traurige 
Anzeige zu machen, daß es Gott gefallen hat, 
heute Vorm. 9 Uhr unſere geliebte Schweſter 
und Tante, Jungfrau Friederike Milde, 
nach langem Krankheitsleiden aus dieſer Zeit: 
lichkeit abzurufen. [5722] 

Breslau, den 28, Dezember 1860. 
Die Hinterbliebenen. 


Am 22, Dezember d. J. ſtarb zu Seiden⸗ 
berg der königl. Kreisrichter Fedor Schen⸗ 
rich, am Gehirnſchlage. Die Gerichtseinge⸗ 
ſeſſenen verlieren in ihm einen humanen Rich⸗ 
ter, wir einen fleißigen Mitarbeiter. Sein 
Wirken wird uns unvergeßlich bleiben. 

Lauban, den 26. Dezember 1860. i 

Die Mitglieder des königlichen 
reis⸗Gerichts. 


Strecker mit Hrn, Prem.⸗Lieut. Voigt in Kl. 
Mantel, Frl. Anna v. Borcke mit Hrn. Lieut. 
v. Löper in Tangermünde, Frl. Agnes v. Ra⸗ 
min mit Hrn. Hauptm. Louis v. Puttkammer 
in Daber, Frl. Clara v. Thümen mit Hrn. 
Günther v. Münch in Sondershauſen. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Adolph Ru⸗ 
bolpbi mit Frl. Emma Moſer in Berlin, Hr. 
Martin Seligmann mit Frl. Bella Nathan daſ. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Rittergutsbeſ. 
Kan Fleiſchinger in Schönau, Hrn. W. 
iethen in Berlin, Hrn. Lithograph C. Diedrich 
das., Hrn. Natban Arnheim in Schönfließ, 
eine Tochter Hrn. Rob. Kantorowicz in Berlin, 
Hrn. Rittmſtr. Graf v. d. Gröben in Pots⸗ 
dam, Hrn. Reg ⸗Aſſeſſor Arthur v. Wollff in 
rankfurt a. O., Hrn. Prediger Witte am 
adettenhauſe in Kulm. 5 
Todesfälle: Frau Louiſe v. La Che⸗ 
vallerie, geb. Dieſtel, in Danzig, Frau Frieder. 
v. Mellentin, geb. v. Wentzky, auf Haſſendorf, 
Hr. Juſtizrath und Notar Karl Friedrich 
Schmidts in Minden, Frau Wilhelm. Matthias, 
eb. Huſchert, in Berlin, Hr. Guſtav Ame⸗ 
ung in Berlin, Hr. Dr. med. Carl Meißner, 
rau Auguſte Kienaſt, geb. Hart, in Berlin, 
rau en Wobliſch, geb. Löwe, daſ., 
rau Auguſte Kaumann, geb. Jurck, in 
annow. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 30, Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Schiller. Muſik von B. A. Weber. 
Montag, den 31. Dezbr. (Kleine Preiſe.) 
Zum neunten Male: „Tannhäuſer.“ 
ukunfts⸗Poſſe mit vergangener Muſik 
und gegenwärtigen Gruppirungen in 3 Akten. 


Muſik von Karl Binder. Hierauf, neu ein⸗ 


— „Vierzehn Mädchen in Uni⸗ 
r 


m.““ Vaudeville⸗Poſſe in 1 Akt, nach 
dem Franzöſiſchen frei bearbeitet und mit 


bekannten Melodien verſehen von Louis 
Angely. 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Jahresſchlußpredigt: Montag den 31. 
Dezember Nachmittags 5 Uhr durch Prediger 
Hofferichter; religiöfe Erbauung am Neujahrs⸗ 
tage Vormittags 9 Uhr durch denſelben in 
der Turnhalle. [4687] 


Heute Gottesdienſt in der St. Katharinen⸗ 
kirche: Sup. Piſtorius. Morgen Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr zum Jahresſchluß und am Neu⸗ 
jahrstage 8½ Uhr: Paſtor Nagel. [5696] 


Vorſchuß⸗Verein. 


Donnerstag, 3. Januar, Abends 8 Uhr, 
in Liebich's Lokal: 


General⸗Verſammlung. 
5 — Rechenſchaftsbericht. — 
ahl eines Ausſchuß⸗Mitgliedes, reſp. eines 


. 


7 663] 
Der Ausſchuß: Laßwitz, Vorſitzender. 


Auerbach, 


N r. Kau Teichgreeber, Hr. Maurermeiſter Guder, Hr. 
Kaufmann Friedrich Friedenthal, Hr. Stadtrath Dr, Friedenthal, 


Maurermeiſter 


ajter, 


N 
Scholz, 


146201 


— Partikulier 
oritz Wentzel, 


Es soll in der ersten Hälfte des Januar 
eine neue Rlementarklasse parallel der un- 
tersten ‚eröffnet werden. Ich werde am ? 
Januar Vormittags bereit sein, Knaben in 
dieselbe aufzunehmen, namentlieh auch die- 
jenigen, wenn es gewünscht wird, welche 


zum Theil seit vielen Monaten für Ostern 


oder Michaelis 1861 angemeldet worden sind. 
[4617] Director Sehoenborn. 


Bitte. 


Unter den Kranken, welche in der Heil⸗ 
Anſtalt des hieſigen Eliſabetiner⸗Kloſters un⸗ 
entgeltlich behandelt und verpflegt werden, 
ſind viele, welche an offenen Schäden leiden, 
und darum einen großen Bedarf von Lein⸗ 
wand zu Verbänden und Charpie nothwendig 
machen. Der unterzeichnete Convent wendet 
ſich darum an mitleidige Herzen mit der in⸗ 
nigen und dringenden Bitte, ihm durch freund⸗ 
liche Geſchenke von Leinwand dieſe große Aus⸗ 
gabe in etwas zu erleichtern. Auch die kleinſte 
Gabe wird mit Dank angenommen. [4660] 

Der Convent 
der hieſigen Eliſabetiner⸗Jungfrauen. 


Städtiſche Reſſource. 


Das auf Dinsta 
gekündigte Concert fallt aus; dagegen ſind 
an dieſem Tage die verehrl. Reſſourcen⸗Mit⸗ 
glieder berechtigt, die Weihnachts⸗Ausſtellung 
und das damit verbundene Concert in Lie⸗ 
bich's Lokal unter Vorzeigung der Mit⸗ 
glieds⸗, reſp. Familien⸗Karten, gegen Einle⸗ 
gung des halben Eintrittspreiſes zu beſuchen. 
Das nächſte (Ute Concert) findet Dinstag, 
8. Januar, ſtatt. Der Vorſtand. 


Herrn Theodor Suſt. 


Die Frage, welche Sie in ihrer Moral⸗ 
predigt gegen meine Berichtigung mir vor⸗ 
legen, beantworte ich dahin, daß mir eine ſolche 
Dummheit niemals in den Sinn kommen kann, 
irgend Jemandem ſeine Leiſtungen zu verbie⸗ 
ten, welche in mein Fach ſchlagen. Wenn Sie 
ſagen, ich könnte gegen meinen ehemaligen 
Lehrling wie ein Vater ſein, ſo kann ich auch 
fordern, daß der Lehrling gegen ſeinen Lehr⸗ 
herrn kindliche Geſinnung haben könnte und 
nicht dulden müßte, daß Herr Suſt in ſeiner 
Unkenntniß ihn als den einzigen proklamirt. 
Alle übrigen unwürdigen Bemerkungen, welche 
Herr Suſt in ſeiner Moralpredigt anführt, 
ſind einer Beantwortung nicht werth, da Herr 
Suſt keine ſachverſtändige Autorität iſt. Ich 
rathe Herrn Suſt, bei Aufnahme von ſolchen 
Berichten vorſichtig zu ſein, um nicht andere 
Gewerbtreibende zu verletzen. Dies mein 
letztes Wort. 15704) L. Stenzel. 


Schnabel’s Institut 
für Fonda und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse Nr, 31. 

Den 4. Januar beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unterrich- 
tete. Für Anmeldungen neuer Schüler 
und Schülerinnen bin ich vom 1: Januar an 
täglich von 12 bis 4 Uhr bereit, 

[4612] Julius Schnabel. 


Wandelts Institut 


für Pianofortespiel, Harmonielehre 
und Gesang, 

im Einhorn am Neumarkt, beginnt am 3. Ja- 

nuar einen neuen Cursus. [5648] 


N 9 
Clavier-Institut. 

Mit dem 1, Januar beginnt wiederum 

der Cursus für 5 und bereits 


Unterrichtete. Anmeldungen täglich 
Mittags von 1—3 Uhr, [4630] 
Arnold Heymann, 
Junkernstrasse 17, 


Circus 


Brantz & Comp 


Ohlauerſtraße 7, im blauen Hirſch. 


Vorſtellung. 
Anfang 7 Uhr, Kaſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. 
4666 F. Braatz & Comp. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 30. Dezember: [5716] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonn Den 7 Dezember: 
r o 


es 
Inſtrumental⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. [5714] 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schube, Hr. Kaufmann Rein 


Breslau, den 29. Dezember 1860. 


den 1. Januar an⸗ 


2955 


Hr. Dr. med. Hirſch, Herren Kaufleute Carl Maruſchke und Theodor 
hold Birkner, Hr. Kaufmann Gun, 


Licht. 


Inferate f.d. Candwirthſch. Anzeiger II. Jahrg. Nr.! 
(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Montag 
angenommen in der Expedition der Breslaſter Zeitung (Herrenſtr. 20) 


Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an das von dem mitunterzeichneten Theodor Suſt her: 
ausgegebene Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuch für Breslau haben 
ſich die Unterzeichneten vereinigt, 

ein ähnliches Buch für die Provinz Schleſien zu führen. 

Daſſelbe wird den Titel f 


uhren: 


§Schleſien 


in hiſtoriſcher, geographiſcher und geſchäftlicher Beziehung. 
Es wird in Heften zu vier bis fünf Bogen, zwei bis drei Kreiſe umfaſ⸗ 
ſend, ausgegeben werden, und iſt der Preis jedes Heftchens auf 7½ bis 
10 Sgr. feſtgeſtellt. 
Das erſte Heftchen, welches die Stadt und den Kreis Breslau enthalten 
wird, erſcheint gegen Ende Januar k. J.; die übrigen Heftchen folgen in 
Zwiſchenräumen von 14 Tag 
Proſpecte und 


Die Armen⸗Direction. 


en. 
Subſcriptionsliſten werden durch Subſeribenten⸗Sammler 


vorgelegt, wie ſolche auf Verlangen zugeſchickt und im Bureau des Copir⸗ 
| Juſtituts, Albrechtsſtraße Nr. 24, erfte Etage, ausliegen werden. 
Vorausbezahlung findet nicht ſtatt. : 08 
Die Unterzeichneten erlauben ſich, die hohen Behörden und das geehrte 
Publikum zu zahlreicher Subſeription ergebenſt einzuladen. 


Breslau, den 27. Dezember 1860. 
Theodor Suſt, H. Knoblauch, 
Vorſteher des Copir⸗Inſtituts und Redacteur Feldmeſſer. 


des Adreß⸗ und Geſchäfts⸗Handbuches für Breslau. 


Hr. 
[1317] 


Comto-Bücher. 


Die niedrigen Papief-Preise haben Veranlassung gegeben, auch 


Conto-Bücher 


die Preise der 


bedeutend herabzusetzeh, und empfehle ich bei dem jetzt eintretenden 
grössern Bedarf mein für alle Branchen auf's reichste sortirte Lager. 


F. Schröder, 


[4677] Papier-Handlung, Albrechts-Strasse No, 41, 


Magdalenen-Gymnasium. 11 Liebich's Etabliſſement. 


Montag, den 31. Dezember 
Großer maskirter und unmaskirter 


a 
oder die Sylveſter⸗Nacht. 


[4637] Zeitgemälde in 8 Bildern. 
1. Bild (8 Uhr). 
Konzert und Promenade. 
4 2. Bild (9 Uhr). 2 
Eröffnung des Balles mit einer Pfeifen: 
Polonaiſe und Reihefolge der Tänze. 
3. Bild (10 a 
Die beiden Nachtwächter, Poſſe in 1 Akt, 
dargeſtellt von einer italieniſchen Marionetten⸗ 
Geſellſchaft. 

4. Bild (10% Uhr). 
Maskenſcherze, Blumenſpende und Tänze, 
oder Rübezahl und Harlequin. 

5. Bild (11% Uhr). 
Abſchiedslied des Jahres 1860, 
oder Louis geht und nimmer kehrt er wieder. 
Ein vorübergehendes Charakterbild. 

6. Bild (um 12 Uhr), 
Jubelgruß an das Jahr 1861, 
ausgeführt von 12 Trompetern und allen 


anweſenden Gäſten. Pegaſus durchfliegt den 


Saal und theilt Neujahrswünſche aus. 


I * 1 „ 

Eröffnung der Speiſe⸗ und Trinkhallen im 

Glasſalon. 

Das Programm überreichen die Kellner gratis. 
S8. Bild Fan beliebig). 

‚ Großes Ordensfeſt mit Polonaiſe. Freie 
Fantaſie der Tanzluſtigen und allgemeines 
Vergnügtſein. 

Ende beliebig. 

Billets für Herren à 10 Sgr., für Damen 
a 5 Sgr., und Logen a 2 Thaler ſind in den 
Konditoreien der Herren Manatſchal, Redler 
und Arndt, in der Theater⸗Konditorei und in 
der Tabakhandlung des Herrn Schlee zu ha⸗ 
ben. Kaſſenpreis 15 und 7½ Sgr. Kaſſen⸗ 
Eröffnung 7 Uhr. Anf. des Balles 8 Uhr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 30. Dezember: [4671] 
Fortſetzung der 


Weihnachts⸗Ausſtellungen 
und großes Konzert. 


Einlaß 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. Kinder 1 Sgr. 


Weiſs⸗ Garten. 


Heute Sonntag den 30. Dezember: 
ro ße 


Groß 
Weihnachts-Ausſtellung 
und großes Konzert 


der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors 
Herrn Moritz Schön. 
Vorführung berühmter in Oel transparent 


a gemalter [5737] 
Weihnachts⸗Wandel⸗Bilder 
(neue Serie) 

der königlichen Akademie zu Berlin, 5 
bei vollſtändiger Dunkelheit 
des Saales. 

Anfang des Konzerts 3% Uhr, 
der Vorſtellung 6 Uhr. 
Entree 2½ Sgr. 


Weiſs⸗Garten 


* 
Montag den 31. Dezember: 5679) 


maskirter und unmasfirter 


Syl veſterball. 


Entree: Herren à 10 Sgr., Damen a 5 Sgr. 
Die Muſik wird von der Springerſchen 
Kapelle ausgeführt. 

Anfang des Balles 8 Uhr. 
Dominos ſind in A Lokal zu haben. 

Billets ſind in der Conditorei des Herrn 
Bartſch, Schweidnitzerſtr. Nr. 28, ſchräge⸗ 
über vom Theater, in der Conditorei des 
Herrn Jordan, Tauenzienplatz Nr. 13, und 
bei C. Springer im Weiſsgarten zu haben. 

Logen ſind nur im Weiſsgarten zu haben. 


Weiſs⸗Garten. 


Die neu erbaute ruſſiſche Eisrutſchb ahn 
iſt täglich von Vorm. 10 Uhr dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung eröffnet. 


Die ergebene Anzeige, daß ich Anfang Ja⸗ 
nuar 1861 den zweiten Curſus eröff⸗ 
nen werde, zu welchem ich hierdurch einlade. 
Gefällige Anmeldungen erbitte ich in meiner 
Wohnung, Katharinenſtraße Nr. 19 7220 
rinen⸗Ecke) 2te Etage. 5724] 
ehr Wolffram, 
Lehrer der Tanzkunſt. 


[1316] Bekanntmachung. a NIE Aue 
Die Zinſen der bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe niedergelegten Kapitalien wer⸗ 
den für den Weihnachts⸗Termin d. J. vom 5. bis 21. Januar 1861, 
mit Ausſchluß des Freitags alle Wochentage von 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr 
in dem Nebenzimmer der Sparkaſſe auf dem Rathhauſe ausgezahlt werden. — Die 
Sparkaſſenbücher, von welchen ein Verzeichniß der Nummern und Namen vorzuzei⸗ 
gen iſt, werden ſoſort abgeſtempelt und mit den Zinſen zurückgegeben, weshalb jeder 
Inhaber eines Buches die Rückgabe deſſelben im Amtslokal abzuwarten hat. 5 
Breslau, den 24. Dezember 1860. Der Magiſtrat. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 8. Januar k. J. ſollen auf dem Bahnhofe Myslowitz 7 
14 Tonnen n. ſchott. crown et fullbr. Heringe, und 
. „ 2 Adler⸗Küſten⸗Heringe, 
für Rechnung deſſen, den es angeht, im Ganzen oder in einzelnen Partien öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung oder Deponirung einer verhältnißmäßigen Kaution 
verkauft werden. Breslau, den 27, Dezember 1860, 46461 
Der königliche Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann. 12 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die am 2. Januar k, J. fälligen Coupons unferer Prioritäts⸗Obligationen 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden von dem gedachten Tage an dutch unſere 
bis 15. Jauuar k. J. e 


Haupt⸗Kaſſe in Glogau und vom 2. 

in Berlin durch die Herren Gebrüder Veit & TFomp. , 3 7 
| in Breslau durch den Schleſiſcher Bant-Verein, — 
eingelöſt, zu welchem Zwecke die Coupons mit einem nach den Nummern und dem Fällig⸗ 


eitstermine geordneten Verzeichniſſe einzureichen ſind. 
Glogau, den 12. Dezember 1860. Die Direction. 


Die Beſitzer von Actien⸗Certificaten 1. Emiſſion à Hundert Rubel Silber werden hier⸗ 
mit benachrichtigt, daß gemäß SS 40, 42 und 47 der Statuten die Zinſen fun das Jahr 1860 
auf die geleiſteten drei erſten Einzahlungen à 5 7 p. a. im Betrage von Kop. 90 gegen 
Vorzeigung der Certifikate in den Tagen vom 21, bis 31. Januar 1861 bei unſerer Haupt⸗ 
Kaſſe in Warſchau oder bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau erhoben werden können. 

Warſchau, den 6. (18.) Dezember 1860. Br ] 
Der Verwaltungsrath der Warſchau⸗Bromberger Eifenbahn-Gefelf: 


— 


Das concess. rzieh.-Institut auf Ostrowe be 
Filehne an der Ostbahn fördert Knaben von Septima bis Prima eines Gyninas, wie 
einer Realschule, bildet für Milit.-Examina aus, sorgt für grüudl. Erlernung der franz., 
engl., auch der poln. Sprache, für Aneignung relig., streng sittlicher Grundsätze, für , 
Körperkräftigung durch Turnen, Baden, für Musikunterrieht ete. Das Leben auf 


dem Lande unter den Augen von 17 Lehrern, bei entsprechender weiblicher Pf} 
macht Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Erziehung, so dass selbst aus Städ- 
ten (Berlin hat gegen 40 Zöglinge hier) auch vom Auslande Knaben jedes Alters 
hergesandt werden. Besuche sind erwünscht. Pension 200 Thlr. Prospecte ver- 
2362 


sendet unentgeltlich der Director Dr. Sehwarzbach. 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2359] 


Schleſiſcher Bank Verein. 
Theater Aktien⸗Conpons. 


Die Einlöſung der am 2. Januar 1861 fällig werdenden Theater⸗Aktien⸗Coupons er⸗ 
folgt in den Tagen vom 2. bis i Vormittags bei den Herren Carl Ertel u. Co. 

Breslau, den 29. Dezember 1860 g dsl 
[5732] 


8 


Unſer 


Der Vorſtand des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


[4669] Bekanntmachung. 
Die am 1. Januar k. I. fälligen Zins⸗Coupons der Neuen Aproz. Po⸗ 
ſener Pfandbriefe werden vom 2. bis 31. Januar und demnächſt vom 15. 
bis 28. Februar 1861, Vormittags 9—12 Uhr, in unſerem Comptoir, Linden 27, 
ahlt. - a 
7 Puschen ſind mit einem Verzeichniſſe, nach Nummern und Serien verſehen, 
in Reihenfolge geordnet, einzureichen. 
Auch werden die Coupons vom 2. bis 15. Januar, ſowie vom 15. bis 28. Fe⸗ 


in Breslau durch Herren Dres u. Schweitzer, 
„Glogan „ „L. Bamberg's Wwe. u. Sohn, 
„Stettin „ Herrn S. Abel jr. 8 
„Dresden „ „ Paul Bayonne. 


Berlin, den 27. Dezember 1860. . 
Hirschfeld u. Wolff, 
koͤnigl. Landſchafts⸗General⸗Agenten des neuen Credit⸗Vereins für die Provinz Poſen. 


In Bezugnahme auf vorſtehendes Inſerat löfen wir die Coupons von Neuen 
Aproz. Poſener Pfandbriefen vom 2. bis 15. Januar, ſowie vom 15. big 
28. Februar k. J. ein. Nummerverzeichniß iſt beizufügen. 

Breslau, Dezember 1860. Oppenheim u. Schweitzer, 

Ring Nr. 27. 


Schleſiſcher Seidenban. 


Nachdem die uns bisher durch das königl. Handels⸗Miniſterium gewährte bedin 
Portofreiheit in dem Grade beſchränkt worden, daß der dem Verein daraus i 
ende Vortheil vollſtändig illuſoriſch erſchien, iſt dieſelbe auf unſern Antrag gänzlich oe 
oben worden, was wir allen Intereſſenten hierdurch anzeigen. 5 3 
Breslau, den 29. Dezember 1860. g 2 

- Der Vorſtand 14686] 
des Vereins zur Beförderung des Seidenbaus in der Provinz Schleſten. 


Man rdreß⸗ und Geſchafto handbuch 


iſt erſchienen und in meinem Büreau zu haben. Gleichzeitig bitte ich, etwaige Unt 

tigkeiten mir 7 — 5 wollen, da dies der einzige an BB 

die etwa vorhandenen Mängel befeitigt werden können. x 
Albrechts ast A 


6 22 


s Theodor Suft, 


5 2956 
—— 2 — 2 — a en) AU ey 3 Amtliche Anzelgen. K 1 Band. 
. 2 um 2 } 1 aske önigl. Kreis⸗Gericht zu Glogau. 
Hi N E U 6E 8 al vn 8 u E K E fü U Pi a 110 in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, [1318 Bekanntmachung. Erſte Abtheilung. 
14 Im Verlage der Buch- und Musikalien- Handlung empfehlen ihre ſeit 1785 eeſtehende Konkurs⸗Eröffnung. Den 24. Dezbr. 1860, Nachm. 5 Dar 
1% + F. E. C. Leuckart in Breslau, (Eher Streit’ihe) [4651] | Königl. Stadt-Gericht zu Breslau. lieber das Wermögen der derehelichten 


Abtheilung 1, Hutmacher Thieme zu Glogau iſt der us 


Den 29. Dezember 1860, Mittags 1 Uhr. männiſche Konkurs im der Zahl Verfah⸗ 
ahlungsein⸗ 


Leſebibliothek. 


Monatliche Abonnements laut Proſpect 
à 5, 7%, 10, 12%, 15 Sgr. — nebſt 


(Kupferschmiede- Strasse Nr. 13.) 


Badarczewska, Theela, Vision (Traumbild) Reverie melodieuse, 10 Sgr. 
Collina, Fr., op. 10. Orphöe aux enfers (Orpheus in der Unterwelt) 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns ren eröffnet und der Tag der 


Theodor Müller, Firma Th. Müller | tellung 
u. Co. hierſelbſt, alte Taschen ze Nr. 3, auf den 21. Dezember 1860 


dl de Offenbach. Deux melodies favorites paraphrasees. Lefezickel 1 5 
| | Nr. 1, Duett: „Ah seigneur, ah quel sapplice ... 10 Sgr. 5 iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürz⸗ tie ; 
0 f Nr, 2. Finale (Höllengalopp): „Gloire, gloire à Jupiter“. 12% „ neuefler Erſcheinungen ten Verfahren eröffnet und der Tag der] Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
91 f N 277 gen, Kaufm. Louis Moll in Glogau beftell 
I Heymann, Arnold, op. 23. Deuxieme Valssse 2% 5 wöchentlich 3—4 Büch Beit Seme⸗ Zahlungseinſtellung der Kaufm. Louis Moll in Glogau eſtellt. 
Jadassohn, S., op. I8b. Trois petits morceauan nk 15 r e auf den 30. November 1860 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
5 op. 2. PFC 12% 3 n Thlr. nich des feſtgeſetzt worden. den aufgefordert, in dem 5 
il Mayer, Charles, op. 314. Rosa-Pol kae sereen 10. „ Journal irkel I. Zum einftweiligen Verwalter der Maſſeſ auf den 4. Januar 1864, Mittags 
Negwer, Jullus, op. 11, Frühlingsboten, Clavierstück........- 15%, „I 3 7 iſt der Rechts⸗Anwalt Poſer hier beſtellt. 12 Uhr, in unſerem Gerichtslokal, Termins⸗ 
Norbert, Fr., op. 15. Six Paraphrases sur des airs allemands. Auswahl frei. Proſpect gratis. — Abonne: Die Gläubiger werden aufgefordert in dem Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar Hrn. 
} Nr. 1. Mendelssohn-Bartholdy, O Thäler weit, o Höhen 124 „ ments von 1 Thlr. pro Quartal an 185 den 8. Januar 1861 Vorm. Kreis⸗Gerichts⸗Rath v. Köckritz 
1. 1 Nr, 2. Robert Schumann, Der Nussbaumen 15 55 eilen. PED Uuartal an. Ii Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ anberaumten Termine die Erklärungen über 
| * Nr. 3. Conradin Kreutzer, Die Kapelle 9 e URTT. | 105 Auswahl gediegener Werke!! richts⸗Rath Fürſt im Berathungszimmer ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
5 Nr, 4, Franz Abt, Die Zither nehm’ ich in die Hand. 10. -% 17 7 ul, im erften Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes Verwalters abzugeben. 8 
1 8 Nr. 5. Wilhelm Taubert, Schlaf’ in guter Ruh Irre Aus Hamburgs billigster 5 uber aunien 8 20 Erklärungen über 8 A Ea Pane wer ederſ 
95 Nr. 6. Heinrich Weidt, Wie schön bist u; .¶ 0.4 124 „, f f ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven] etwas a 1 \ 
Reynald, Georg, op. 6. Bilder in Tönen. 958 au ug dageweſenen Jpottpreiſen!! Verwalters a zugeben. a 5 in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
Nr. 4. Maiblümchen. Nr. 5. Libelle. 4 12 „ Sup” In neuen, completenu.fehler- | Ii. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An- ihm etwas verſchulden wird aufgegeben, Nichts 
; — op. 12. Aus der Rosenzeit. Zwei Tonstücke Kun Wilhelm Haufe ſün ai re ſprüche als Konkurs⸗Gläubiger machen, wers|an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
| Serleux, Charles, op. 7. Valse gracieusse 12% „ Claſſit 122 2 45 8 Dr 1 U neueite den hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
| — op. 12. Canzonetta. Romance sans paroles. 124 „ Aaſſiter⸗Ausgabe, 5 Bde., nur Sgr.!!! dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder] bis zum 25. Jan. 1861 einſchließlich 
— op. 16, Bianca. Valse briflante . 12% „ Illustrirte Naturgeschichte aller Reiche, 3 nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
N — op. 18. La Cascatelle en forme d'une Etude. 12% „ ſtarke N Ara tauſenden Illuſtra⸗[ bis zum 7. Febr. 1861 einichlieplih | Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
5 Stenglin, Vietor de, op. 73. Les cloches du soir. Idylle 10805 Werte, die 2 Jolie i Eöthe's ſämmtliche bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel: ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
— op. 74. Waldmärchen. Clavierstüc k.. N 12 „ erke, die gr. poljtändige Pr. Ausg. (Stutte den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ kursmaſſe abzuliefern. . 
gart bei Cotta) in ſehr eleg. reich mit Gold lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ andinhaber und andere mit denſelben 


deten Forderungen, gleichberechtigte Gläubiger des 983 
auf den 26. Februar 18861 Vormitt, ners haben von den in ihrem Bejige befind⸗ 
9 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ger.“ lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Rath Fürſt im Berathungszimmer im] Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
erſten Stock des Stadt⸗Gerichtsgebäudes die Maſſe Anjprüce als eee oe 

zu erſcheinen. machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, | Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ gig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

gen beizufügen. Vorrecht 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unferm| bis zum 28. Jan. 1861 einſchließlich 

Amts-Bezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei| bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 

der Anmeldung ſeiner Forderung einen zur] den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 

Prozeßführung bei uns berechtigten Bevoll: | lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 

mächtigten beftellen und zu den Akten anzeigen.] ten Forderungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft] ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Rath] auf den 14. Febr. 1861, Vorm. 11 Uhr, 

Salzmann und Rechts⸗Anwalt Kaupiſch] in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. Nr. 1, vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner], Gexichts⸗Rath v. Köckritz 

etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa: zu erſcheinen. 1 

chen in Beſitz öder Gewahrſam haben, oder] Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
ben, Niemandem davon etwas zu verabfolgen] gen beizufügen. 


i eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz der H Sitte in Bohn bat wut 15 0 


Gegenſtände inen 2 t N 

ele zum 1. Febr. 1861 einſchließlich Anmeldung ſeiner Forderung einen am Dun: 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe gen Orte wohnhaften oder zur Praris bei 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt uns berechtigten je wg Bevollmaͤchtig⸗ 
,, "RRuaEUuEmaNe en Haie nn Hier an Dalanı 
abzuliefern. g f 

Piandinbaber und andere mit denſelben ſchaft fehlt werden die Rechtsanwälte Kühn, 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗Körte, Haack, Juſtiz⸗Räthe Roſeno, 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗/Wunſch, Müller, Sattig zu Sachwaltern 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. vorgeſchlagen. 

Is ſollen aus der koͤnigl. Oberförſterei Dembio 
[1313] Bekanntmachung. Montag den 7. anner 1861, Bor: 

Der Konkurs über das Vermögen des Gla⸗ mittags 10 Uhr, im Vorſtkaſſenlokale zu Op⸗ 
ſermeiſters und Spiegelhändlers Eduard peln folgende Hölzer und zwar 250 Klftrn. 
Igenſch iſt beendet, liefern Scheit, 300 Alften. dergl. Aftbolz, 

Breslau, den 27. Dezember 3860. 600 Klftrn. fichten Scheit, 250 Klftrn, fichten 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. Aſt⸗ und 110 Klftrn. fichten Stockholz, von 


verzierten Einbänden, nur 14 Thlr.!!! Male - 
risches Buch der Welt für 1859 und 60, 
mit den trefflichen ſchwarzen u. color. Kupfer⸗ 
tafeln, beide Jahrgänge nur 44 Sgr. I! Me- 
moiren der Ninon de IEnclos, 4 Bde., nur 
1 Thlr.!!! Walter Scott's ſämmtl. Werke, 
beſte deutſche Ausg. 175 Bde. nur 6 Thlr.!! 
Boz (Dickens) David Copperfield, die große 
fhöne Ausgabe, 10 Bde. 1 Thlr.“! Hogarth 
ſämmtl. Zeichnungen (beſte Ausg.) mik der 
vollſt. Erklärung von Lichtenberg, 800 Sei⸗ 
ten Text und 100 treffl. Stahlſt. nur 4½ Thlr.] 
Weissbach der Ingenieur, 2. Auflage, mit 
282 Abbildungen, nur 24 Sgr.!!! Blumen- 
lese aus Schiller's ſämmtl. Werken m. Stahlſt. 
eleg. geb. nur 15 Sgr. II! Zschokke's Werke, 
17 Bde. Claſſiker⸗Ausg., nur 4 Thlr. 28 Sgr.! 
Ulustrirte Hausblätter, 110 Erzählungen der 
beliebteſten Schriftſteller der Neuzeit mit 58 
Originalbildern und Farbendrucken, gebd. nur 
1 Thlr.!!! Das weltberühmte Pfennig -Ma- 
gazin, 3 Jahrgänge mit tauſenden Illuſtr., 
nur 45 Sgr.!!! Der Landwirth des 19. Jahr: 
hunderts, 50 Bände mit 2500 Abbildungen, 
nur 3 Thlr. 28 Sgr.! Wilmsen's gr. Natur⸗ 
geſchichte, 3 ſtarke Bde. a 1000 Seiten ſtark, 
mit einem ſeparaten Bilder-Atlas von 62 
prachtvoll colorirten Kupfertafeln, geb. nur 
44, Thlr.!!! Die Schweiz, Prachtkupferwerk 
mit Text von Zschokke, 2 Bde. gebd. nur 
3 Thlr.!!! Der Feierabend mit Beiträgen 
von Gerstäcker, — Max Ring, — Rossmäss- 
ler zc. 4 neue Jahrgänge mit den feinſten 
Stahlſt. zuf. nur 20 Sgr. !!! Lenau's neuere 
Gedichte, nur 18 Sgr.!!! Dr. Ramshorn, 
illuſtr. Geſchichte der Deutſchen, von ältefter 
bis neueſter Zeit, 1850, elegant gebd. nur 
18 Sgr.! Macaulay Geſchichte von England, 
neue deutſche Ausg. 9 Bände Claſſ.⸗Format, 
nur 68 Sgr.!! Thackeray Arthur Pendennis 
neue gr. Ausg. eleg. 10 Bde. nur 1 Thlr.]! 


Diese neuen, melodieusen und eleganten Clavierstücke zeichnen sich besonders 
durch leichte Spielbarkeit aus und empfehlen sich dadurch sowohl zur Unterbal- 
tung als zu Unterrichtszwecken. 


Leuckart's Tanz-Album für 1861. 


Sammlung der beliebtesten Tänze für Pianoforte. 
Neunter Jahrgang. Hochformat. Preis 20 Sgr. netto. 


Inhalt: Vietor v. Stenglin, Scherzoso-Galopp. Fritz Spind- 
ler, Polka (im leichten Arrangement), Ferdinand Schulz, Praxeda- 
Mazurka. Franz Lanner, Wiegenlieder, Walzer. August 
Conradi, Bianca-Polka, Vietor v. Stenglin, Ein Maiblümchen. 
Polka - Mazurka. Ernst Berens, Garibaldi, Galop militaire. 
August Conradi, Najaden-Polka. Paul Fohl, Anna- olienne. 
Franz Lanner, Sänger Marsch über beliebte Lieder von Gxaben- 
Hoffmann und Ferd. Gumbert. Ernst Berens, A revoir. Polka- 
Mazurka. 4672 
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0 7 Vom Januar 1861 ab erscheint in unserm Verlage [4681] 
5 der zehnte Jahrgang der 


133 Monalsſchriſt 
ii Geſchichte und Wiſſenſchaft des Iudenthums. 


nter Grerreß mehrerer Gelchrten herausgegeben vom 

f 15 Oberrabbiner Dr. Z. Frankel. 
| 15 Director des jüdisch-theologischen Seminars zu Breslau. 
| Diese Monatsschrift erschien bisher in Leipzig und war die regelmässige Ausgabe 
ö derselben, durch die Entfernung des Redacteurs vom Verlagsorte, vielfachen Störungen 
ausgesetzt; dieser Uebelstand ist jetzt beseitigt und soll vom Januar k. J. jedes Heft 
1 9 Pünktlich in den ersten Tagen jedes Monats versandt werden. 

Der Abonnements-Preis für den in 12 Heften, zu 2 bis 2X Bogen erscheinenden 
| Jahrgang ist bei Pränumerationen bis Ende März 1861 zwei Thaler — und kann die 
. 


Zeitschrift zu diesem Preise von allen Buchhandlungen, Postanstalten oder auch direct 
on uns unter Kreuzband bezogen werden; vom April k. J. ab können wir den Jahrgang 
am 

5 


wie bisher, zum Ladenpreise von 3 Thaler ablassen. 
Breslau, den 30. Dezember 1860. 


BR x 0) „ 3 5 3 82 T » \ en 0 ! 9 
. Schletter'sche Buchhandlung g Sas ngen Ten cat Jie — den Beftänden pro 1860 öffentlich meiftbies 
n E II. Skutsch Ait aan. Deal NE Subhaſtations⸗Bekauntmachung. tend verkauft werden. Die Bedingungen wer⸗ 
— (H. Skutsch.) ber: a N 1 Wr Zum nothwendigen Verkaufe Ti ve in | den im Termin bekannt gemacht. [1314] 
N ; : „ S Thlr. f iheitsgaſſ Nr. 3/4 belegenen, f i 
Beim beoorſtehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen wir dem geehrten hieſigen, wie] Langbein s Gedichte, neueſte Ausg. m. Titel- au 10375 Fele er Mr geichäten er =. Ban eher Hischer 
Fee auswärtigen Publikum unſer neu errichtetes [4577] bild, eleg. geb. nur 24 Sgr.!!! Dr. Carl Grundſtücks haben wir einen Termin auf — 
Müller, die Wunder der Polarwelt, nur 90 [4145] Holz⸗Verkauf. n 


den 14. Febr. 1881, Vorm. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 0 


anberaumt. SICH : 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 


Das in den diesjährigen Etatsſchlägen der 
Minerva⸗Forſten entfallende Bau⸗ und Nutz⸗ 
holz, beſtehend in ſtarkem Riegel⸗ und 
Sparrenholze, ſo wie in einer Partie junger 


15 Sgr.!!! 
Emballage frei. — Aufträge mit Poſt⸗ 
nachnahme werden prompt und reel effek⸗ 


1 Bücher ⸗Leſe⸗Inſtitut. 


An daſſelbe werden ſtets die neueſten und intereſſanteſten literariſchen Erſcheinungen 


; ee Romane, e Neiſeſchilderungen, Werke geſchichtli⸗ vn und ſieht daher Ahlkeſchen e pe s dem Hy⸗ Eichen, foll 
1 en, naturwiſſenſchaftlichen Inhalts ꝛc) aufgenommen. eutgegen ; “ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: | Eichen, 
4 ierteljährli ; tlichen Realforderung] Donnerſtag, 3. Januar, Nachm. 1 Uhr 
NE Biertelfüßrlicger ‚Ubonnementö-Preis 1 Thlr., Mor. Glogau 1 Hamburg, 5 . re sr in dem eure 75 General: Verwaltung 


hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden. Das 
Holz wird auf Verlangen ſchon vor dem Ter⸗ 
min durch den hierorts ſtationirten Förfter 
Dreſcher vorgezeigt werden. 

Zawadzly, den 8. Dezember 1860. 

Die Forſtdirektion der Minerva. 


Neueſt. Fuhlentwiete 122. 

Avis. Gratis wird bei Auf: 
trägen von 5 Thlr. noch beigefügt: Alex. 
v. Humboldt, ſein Leben und Wirken, von 
Dr. Zimmermann, gratis!!! 


ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Das 
Fräulein Emilie Schmid oder deren Er⸗ 
en und Rechtsnachfolger werden zu obigem 
Termine vorgeladen. 0 935] 
Breslau, den 11. Juli 1860, 1 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I 


ſowie unſer ſeit einer Reihe von Jahren beſtehendes 


1 Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Daſſelbe enthält in folgenden 9 Abtheilungen: 


| A I. Unterhaltung. Moden. V. Theologie. 

1 II. Kunſt. Muſik. Theater. VI. Medizin. Billigſte Berliner Zeitung. un Fi J d⸗U ˖ ehmer 
l. Geschichte Geographie. Statiſik. VII. Naturwiſſenſchaften. Technologie. hiſch f a Je ne Ude Für Jagd- tern ; 
9 Staats⸗ und Rechtswiſſenſchaft. VIII. Kriegswiſſenſchaft. tel I 5 Voiksbla . baer Den) 1 * eh a 36 5 De Bu Beat | 


Kleutſch ift der Rechts-Anwalt Faſſong bier: 
ſelbſt zum definitiven Verwalter ernannt 
worden. 

Frankeuſtein, den 20. Dezember 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1174] Nothwendiger Verkauf, 

Das der verwittweten Frau Lieutenant 
von Foerſter, Charlotte geb. yon 
gehörige Haus, Hypotheken⸗Nr. 263 zu Frei⸗ 
burg, abgeſchäßt auf 5394 Thlr. 20 Sgr., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 

gen, 7 der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo 

den 9. April 1861, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfiötfichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

freiburg i. Schl., den 15. Septbr. 1860. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


6300 Morg.) befindlichen Haſen zu verkaufen. 

Der Jagd⸗Unternehmer hat für Treiber 
and andere Jagdunkoſten aufzukommen und 
bezahlt geſchoſſenes Wild nach vorher verein⸗ 
barten Sätzen. Die Jagd ſelbſt muß im Je 
nuar abgehalten werden. 14654] 

Reflektanten wollen ſich an meinen Rent⸗ 
meiſter Müller in Leopoldowitz bei Bohrau 
franco wenden. 

Leopoldowitz, den 28. Dezember 1860. 

C. Hickethier, Domainenrath, 
General⸗Pächter. 


Meine Kanzlei und Wohnung ſind 
Nikolaiſtraße 24, eine Treppe hoch. 
[5707 Wentzel, 

Rechtsanwalt und Notar in Breslau. | 

A 


Mein Bureau befindet ſich vom — 

ab Schweidnitzerſtraßen⸗ und Junkernſtraßen⸗ 

Edle Nr. 51, gen. zur Stadt Berlin. [5649] 
Tautz, Rechtsanwalt und Notar. 


Die iſraelitiſche Gemeinde hier beabſichtigt 

zu Oſtern oder Johanni k. J. einen Re⸗ 

ligions⸗ und Elementar⸗Lehrer, der jedoch 

auch nu, das Amt eines Kantors bes 
u 


Organ des Preuß. Handwerkertages. 
Preis vierteljährlich 20 Sgr. 
Das Blatt, das täglich erſcheint und 
neben allen politiſchen Nachrichten auch 
viel Unterhaltendes, Erzählungen und 
„Buntes Berlin“ bringt, vertrikt beſon⸗ 
ders die Intereſſen des Handwerks und 
des ſtädtiſchen und ländlichen Mittel⸗ 
ſtandes überhaupt. [4610 
Expedition: Berlin, Kronenſtr. 21. 


Berliner Revue, 


focial-politifche Wochenſchrift, 
nebſt einem Beiblatte, „Militärische 
Revue“, in welchem die militäriſchen 
Tagesfragen eine gründliche Erörterung, 
alle Neuigkeiten ſachgemäße Berückſich⸗ 
tigung erfahren. 5 

Außer vielen politiſchen, focialen und 
volkswirthſchaftl. Abhandlungen bringt 
die „Berliner Revue“ größere politiſche 
Arbeiten aus der Feder bedeutender Pu⸗ 
blieiſten der conſervativen Partei und 
beginnt mit dem neuen Jahrgange einen 
neuen Cyclus politiſcher Romane. r 

Abonnement vierteljährlich 1 Thlr. 25 
Sgr. Beſtellungen (zu 2 Thlr. 7% Sgr. 
mit Poſtaufſchlag) nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. Expedition: 
[4564] Berlin, Kronenſtraße 21. 


N IV. Literatur. Philologie. Pädagogik. IX. Landwirthſchaſt. 

beinahe 150 verſchiedene Zeitſchriften deutſch, franzöſiſch, engliſch. 
Die Abonnenten haben unbeſchränkte Freiheit in der Auswahl aus allen Abtheilungen. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis von 1 Thlr. an. 


> - 
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ee 
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Ausführliche Proſpecte beider Inſtitute werden gratis ausgegeben. 
Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


August Schulz & Go, ee, 


(E. Morgenſtern.) Ohlauerſtraße Nr. 15. 
Neues 


Preußiſches Sonntagsblatt. 


Das „Neue Preußiſche Sonntagsblatt“, das mit dem Beginne des „Preu— 
ßiſchen Volksblattes“ als ſelbſtſtändiges Blatt zu erſcheinen aufbörte, und dem Letzten 
als wöchentliche Beilage einverleibt wurde, wird vom 1. Januar 1861 ab wieder als 
ein ſelbſtſtändiges politiſches Blatt erſcheinen, und kann durch alle Poſtämter in Preu⸗ 
ßen zum vierteljährlichen Preiſe von 11 Sgr. bezogen werden. Es erſcheint 
in der Größe von I—1% 3 auf gutem ſtarken Papier gedruckt, und wird 
außer einer Ueberſicht der politiſchen Bene der Woche, einem Wo⸗ 
chenkalender und anderen politiſchen und nichtpolitiſchen Mittheilungen, im popu⸗ 
lären, friſchen und kräftigen Stole abgefaßte Darſtellungen hervorragender Er⸗ 
eigniſſe der vaterländiſchen Geſchichte aller Zeiten, Kriegs: u. Schlacht: 
berichte, Erzählungen einzelner Züge aus dem Heldenleben großer Män⸗ 
ner des Vaterlandes, aus der Geſchichte der verſchiedenen preußiſchen 
Regimenter und anderer eeresförper enthalten, und dieſen Theil ſeines In⸗ 
1 mit geſchmackvollen Abbildungen in 1 . — ausſtatten. Außerdem 
ringt das Blatt Berichte von den bedeutendsten Getreidemärkten Preußens und viele 
andere Eaben Inde Mittheilungen. Der Preis iſt bei dem reichen, anregenden und 
unterhaltenden Inhalte äußerſt billig. 4563] 


— 


Stammholz⸗Verkauf. [3846] 
Donnerftag, den 3. Jannar 1861 
Vorm. von 9 Uhr ab ſoll aus dem Dominial⸗ 
Forſt zu Nieder⸗Struſe, Kreis Neumarkt, 
unweit den Eiſenbahnſtationen Kanth und 
Mettkau eine Partie Eichen⸗Nutzholz von 
4—10 Fuß Umfang für Schiffsbauer, Bött⸗ 
cher ꝛc. ſich eignend, ſo wie Schirrholz 
von verſchiedenen Stärken, auf dem Stocke, 
ſtammweiſe meiſtbietend öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung an Ort und Stelle ver⸗ 
kauft werden. Die qu. Holzer können von 
dem 7. Dezbr. d. J, ab vorgezeigt, und die 
Verkaufsbedingungen eingeſehen werden. Das 
Holz kann durch Lohnfuhren bis zum nächſten 
Verladungsplatze der Freiburger Eiſenbahn, 
welcher nur % Meile entfernt iſt, geſchafft 
werden. 5 1 
Käufer haben ſich dieſerhalb an das Wirth: 
ſchaftsamt zu Nieder⸗Struſe zu wenden. 


kleiden muß, zu engagiren. — Der feſte Ge⸗ 

halt iſt auf 300: bis 350 Thlr. feſtgeſetzt. — 

Qualifizierte Bewerber belieben ſich unter Ein⸗ 

ſendung ihrer Zeugniſſe in portofreien Brie⸗ 

fen an den Vorſtand der hieſigen Gemeinde | 
j 
f 


zu wenden. Namslau, den 28. Dez. 1860. 


in Fabrik⸗Etabliſſement im Kreiſe 
Trebnitz, 5 Meilen von Breslau gelegen, 
deſſen Werth an Gebäuden, Maſchinen und 
Areal nach der neueſten gerichtlichen Taxe ca. 
35,000 Thlr. beträgt, und gegenwärtig zu 
Waldwoll⸗Fabrikation benutzt wird, iſt aus 
freier Hand zu verkauſen und das Nähere 
darüber in portofreien Briefen zu erfahren 
bei den Herren Carl Sheet Comp. 
in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 31. 50021 


Bei nur * an ae a 
erhärtungen der Fußhau 
Abnorme jeder Art, kranke Ballen und 
eingewachſene Nägel heile ich mit ſichtbarem 
Erfolge ohne Anwendung des Meſſers ſpur⸗ 
blut⸗ und ſchmerzlos, und bin täglich von 10 
bis 1 und 2—5 Uhr Albrechtsſtraße 39, der 
königl. Bank gegenüber, zu ſprechen. 
[4680] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


. Oberh emden an Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 

f 1 Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
ſiſdens en gros & en detall zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Be 

1 von S. Grätzer, vorm. E. G. Fabian, Ring 4, 3870] 


2957 


Zweite Beilage zu Nr. 611 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 30. Dezember 18 


60. 


In der Buchhandlung von 4618] 


Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2 in Breslau, 
ind fortwährend alle Sorten Kalender für 1861 zu Haben. 


Namentlich Volkskalender von Trewendt, Gubitz, Steffens, à 12% Sgr., ge 
bunden und durchſchoſſen, à 15 Sgr.; Trowitzſch, a 10 und 12% Sgr. Ter minkalen⸗ 
der für Juriſten, Rechtsanwälte, Aerzte, 22 und 27% Sgr.; für Eiſenbahn⸗ 
beamte, 4 20 Sgr.; Militärkalender, 20 Sgr; Damenkalender, 124 Sgr.; Hans: 
kalender, à 5 und 6 Sgr.; Notizkalender in den verſchiedenſten Sorten, a 10, 12%, 
17%, 20, 22%, 28 Sgr.; Comptoirkalender, à 12½ Sgr., aufgezogen auf Pappe 
4 und 5 Sgr.; Lengerke's landwirthſchaftl. Kalender in 8 verſchiedenen S rten, 
a 22½ Sgr. bis 1% Thlr.; Medizinalkalender, a 1 u. 1% Thlr.; Agenda, 10 Sgr. 


Abonnements Anzei 55 


Das Polizei⸗ und Fremden ⸗Blatt 


erſcheint vom 1. Januar 1861 ab wie bisher täglich des Morgens 6 Uhr. Es iſt 
jedoch die Einrichtung getroffen, daß die Namen der bis Abends 10 Uhr in den Hotels an⸗ 
gekommenen Fremden darin ſchon am nächſten Morgen abgedruckt ſind. 2 
Pränumerations⸗Preis: vierteljährlich 20 Sgr., incl, Stempel, und kann man in ber 
Expedition, ſowie bei ſämmtlichen Commanditen der Breslauer Zeitung abonniren. 
Breslau, im Dezember 1860. BEN 
Die Expedition des Polizei: und Fremden⸗Blattes. 
Schuhbrücke Nr. 32. 


Durch alle Buchhandlungen von A. Werl in Leipzig zu beziehen: 


Auer 5 Zeitſchrift Fauſt, 


jährlich mit 72 Kunſtbeilagen aus allen artiſtiſchen Druckfächern. 
VIII. Band mit Radirungen, Stahlſtichen, Kupferſtichen. Farbendrücken, 
von W. v. Kaulbach, Genelli, Lebſchée, C. Hummel, A. Klein, Steffeck, 
Riedel, Zimmermann u. A. 
Preis nur 4 Thlr. f N 
Abonnenten auf den VIII. und IX. Band zuſammen erhalten eine prachtvolle Prämie; 
„Die trauernde Löwin“, nach Leutemann von J. G. Flegel, Preis 4 Thlr., gratis. 


[4656] 
[4537] 


Antiquar L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43 (Eingang Schuhbrücke 58). 

Striethorſt, Archiv für Rechtsfälle, 36 Bände 1851/60 incl. vollſtändig neu, gebunden 
29 Thlr.; deſſen Rechtsgrundſätze, 2 Bde. 3% Thlr.; Goltdammer, Materialien zum Straf⸗ 
geſetzbuche, 2 Bde. 4% Thlr.; deſſelben Archiv f. preuß. Strafrecht, die erſten 3 Bde. 1853/55 
incl. 5 Thlr.; Hierſemenzel, Ergänzungen z. Allg. Landrecht, 3 Bde. neu, herrl. geb. 4 Thlr.; 
deſſelben Ergänzungen z. Strafrechte, 3 Liefer. 1% Thlr.; Avs⸗Lallemant, das deutſche 
Gaunerthum, 2 Thle. 1858. 1% Thlr.; Lette und Rönne, Landes⸗Kultur⸗Geſetzgebung, 3 Bde. 
6 Thlr.; Rau, politiſche Oekonomie, vollſtändig 6. Aufl. 6% Thlr.; Ad. Smith (Max Stir⸗ 
ner) Nationalökonomie, 4 Thle. 2% Thlr., Mohl, Staatsrecht, 1. Theil 1860. 3% Thlr.; 
Mohl, Polizeiwiſſenſchaften, 3 Bde. 3 ½ Thlr.; Philipp's Kirchenrecht, 5 Bde., Ldp. 11% f. 
5 Thlr.; Tocqueville (Boscowitz), das alte Staatsweſen, 1857. 1% Thlr. 4653] 


Die 
Handwerkerzeitung Vereint Vorwärts! 


Organ für die deutſchen Handwerker⸗Vereine, 
edakteur Adolph Streekfuss, 
erſcheint vom 1. Januar an in verkleinertem Formate ohne Preiserhöhung dreimal 
wöchentlich: Montag, Mittwoch und Sonnabend Abends. f 
Insbeſondere machen wir die Herren Lehrer auf dieſe Zeitung aufmerkſam, welche 
ſich bemühen wird, die Intereſſen der Volkserziehung beſonders zu berüdjichtigen. Geeignete 
Beitrage werden uns ſtets willkommen ſein. Der Inhalt der Handwerkerzeitung bildet: 
Eine kurze politiſche Tagesſchau, Berichte über Handwerkervereine, die vorzüglichſten im 
berliner Verein gehaltenen Vorträge, wiſſenſchaftliche Aufſätze aus dem Gebiete der Volks⸗ 
wirthſchaft und der Naturwiſſenſchaften, gewerbliche Mittheilungen im Fragekaſten, Beant⸗ 
wortung der, der Redaktion franco zugeſandten techniſchen Fragen durch tüchtige Sachver⸗ 
ftäudige, Novellen und Gedichte. — Der billige Preis macht die Zeitung Jedermann 
zngänglich, fie koſtet: vierteljährlich 13 Sgr., mit Botenlohn 16% Sgr., monatl. 4%, Sgr., 
mit Botenlohn 5½ Sgr., wöchentl. 1 Sgr. Fürs Ausland 23 Sgr. vierteljährl. bei allen 
preußiſchen Poſtämtern. 4647 
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In Karl Jügel's Verlag in Frankfurt a. M. iſt erſchienen und durch 0 8 
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nommirten Buchhandlungen zu beziehen: 


II. G. SBllendeorff’s 


Neue Methode, eine Sprache in ſechs Monaten leſen, 
ſchreiben und ſprechen zu lernen. 


Anleitung zur Erlernung der ruſſiſchen Sprache, 
nach einem erweiterten Plan für den un 15 Privatunterricht eingerichtet von 
. Oel. 
Zweite Auflage, vermehrt und verbeſſert von Profeſſor Paul Fuchs. 
Preis: dauerhaft gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 
Schlüſſel zu dieſer Grammatik, die Ueberſetzung der vorkommenden Aufgaben enthaltend. 
Preis: gebunden 15 Sgr. 

Die Ollendorff'ſche Methode iſt die beim Sprachunterrichte am ſchnellſten zum Ziele füh⸗ 
rende. Sie iſt als ſolche von allen literariſch gebildeten Nationen anerkannt und darum 
auch fait auf alle europäiſche Sprachen angewendet worden. Daß ſie ſich auch zur Erler⸗ 
nung der ruſſiſchen Sprache als die beſte bewährt hat, beweiſt die, nach feinem erſt kürzli⸗ 
chen erſten Erſcheinen, ſchon nöthig gewordene zweite Ausgabe des oben angekündigten Lehr⸗ 
buchs. — Ruſſiſche Grammatiken, um nach dieſer Methode franzöſiſch und deutſch zu lernen, 
ſind unter der Preſſe. 

So eben erſchien bei A. Hofmann u. Co. in Berlin und iſt in Breslau vor⸗ 3 


tätbig bei [4685] ;#, 
Junkernſt Nr. 12 
Kohn & Hancke zr 24h m; 13 5 


Almanach zum Lachen für 1861. & 


Mit Illuſtrationen von W. Scholz Preis 5 Sgr. 
Inhalt: ene enn ent, Been von J. H. A. — Vom modernen Jupiter 
x in der Oberwelt. — Der Barbier in der Poſſe. — Der junge und der alte Adam. — ’ 


— 


Zwei Schiller⸗Schirme. Eine überſpannte Novelle. — Mahnbrieſſteller. — Schultze K. 


und Müller im neuen Muſeum ꝛc. 7c. 
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an 
— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [3871] 


= 7\13774777103 


Bruſt⸗Bonbon n. Art d. gegliſe, v. 
Süßholzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
Heilung v. Schnupfen, Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, Katarrhie. „Schachtel 8 Sg. 
Breslau, Herrenstr. 20, J. F. Ziegler. 


DE GEORGE 


Pharmacien d’Epinal(Vosges), 


Die grösste Auswahl | 


Neujahrskarten 


humoristischen und ernsten Inhalts empfiehlt: 


F. Schröder, 


Papier-Handlung, Albrechtsstrasse Nr, 41, 


14676 


Wein Offerte. 


Durch perſönliche Einkäufe in den Stand geſetzt ausgezeichnete 57r Rheinweine, ſowie 
ungar'ſche, franzöſiſche und ſpaniſche Wein, zu den ſolideſten Preiſen abzulaſſen, 
offerire hiermit, echten Schloß Johannesberger a Flaſche 4 bis 9 Gulden, 
Ser Rheinweine a Fl. 10 Sgr. bis 2 Thlr. Moſelweine a Fl. 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 
Ungarweine Fl. 12½ Sgr. bis 5% Thlr. gran Weine a Fl 12½ Sgr. bis 2 Thlr. 
Spaniſche Weine a BR 20 Sgr. bis 2 Thlr. Arac de Goa und Batavia » Fl. 
10 Sgr. bis 1 Thlr. race de Goa und Batavia à Qrt. 15 Sgr. bis 1% Thlr. 

amaica-Num a Fl. 15 Sgr. bis 1% Thlr. Echten Schlibowitzer a Urt. 20 Sgr. 
pfelwein Bowle a Ort. 15—20 Sgr. Viſchof⸗ Bowle a rt. 1722 Sgr. 
Glühwein » Ort. 15—17% Sgr. Glühwein⸗Eſſenz à Ort. 20 Sgr. 
In größeren Partien wie in Gebinden bedeutend billiger. . 
4665] C. G. Gansauge, Reuſcheſtr. 23. 


—— — 


in größter Auswahl. r 
* 


. 


Großer Ausverkauf 


von Damen⸗Mänteln, Burnuſſen und Jacken, 
in Taffet, Rips, Double u. Chenchilla (neueſter Bacon). 


Um mit meinem koloſſalen Lager bis zu Ende der Saiſon gänzlich zu räumen, verkaufe ich obengenannte 1 


Schwarze und braune 1 
Tuchmäntel, | V. 
ſte Etage! Ur. 59. Albrechtsſtraße Ur. 59, erſte Etage! 


652² 


Gegenſtände zu ſtaunend billigen Preiſen. 
Für Kinder. 


L oslauer 5 Paletots, Havelocks, 


| Mäntel und Jäcichen. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


dreßbuch 
der die Leipziger Meſſe befuchenden 


Hroßhändler und Fabrikanten, 
mit Angabe ihrer Geſchäftslokale in 
Leipzig, Braunſchweig, Frank⸗ 

h urt a. O. ꝛc., [4649] 
nebſt einem Verzeichniß der Firmen nach 
Waaren, Fabrikanten und Geſchäftsbranchen 

von H. Rudolph. 


Elfter Jahrgang 1861. 
Preis 18 Sgr. 
Heinrich Hübner in Leipzig. 

von Ziegler, 


Leihbibliothek:i:. 2:55 


Monatl. Abonnement zu 5,74, 10, 124 Sgr. ꝛc 
Eintritt tägl. Pfand 1 Wöchentl. d. Neueſte. 


Penſions⸗ Anzeige. 


Nach einem dreijährigen Aufentyalt in Eng⸗ 
land hierher zurückgekehrt, habe ich, geſtützt 
auf den durch frühere Thätigkeit auf 
diefem Gebiete mir zu Theil gewor- 
denen guten Ruf und auf die Liebe und 
Anhanglichkeit, die meine früheren Zöglinge mir 
noch jetzt bewahren, wieder ein Penſio⸗ 
nat für Töchter moſaiſchen Glaubens 
errichtet, und benachrichtige die betreffenden El⸗ 
tern und Angehörigen, daß vom 1. April 
k. J. ab junge Mädchen im Alter von 7 bis 
18 Jahren Aufnahme bei mir finden. Meine 
Einrichtungen ſind der Art getroffen, daß ſchul⸗ 
pflichtige Kinder eine der beſtehenden hieſigen 
Töchterſchulen beſuchen, während ſolche, die der 
Schule entwachſen ſind, im Hauſe ſelbſt jeden 
Unterricht empfangen können, und iſt Sorge 
getragen, daß alle Fächer durch die beſten 
Lehrer und Lehrerinnen vertreten ſind. 
Auch wird mein Augenmerk darauf gerichtet 
ſein, meiner Zöglinge Sinn für Häuslichkeit 
und die Verrichtungen in derſelben zu wecken 
und zu fördern, ſo wie ich ſtets für geſellige, 
der Geſundheit zuträgliche und die Bildung 
fördernde Vergnügungen Sorge tragen werde. 
Der Haushalt wird nach jüdiſchem Ritus 
geführt. 
Etwa gewünſchte nähere Auskunft ertheilen 
freundlichſt: 
Herr Rektor A. Horwitz, Roſenſtr. 12 iu 
Berlin, 

Herr Dr. med. M. Jonas, Königsſtr. 30 
in Berlin, 

Herr Rabbiner Dr. M. Landsberger in 
Liegnitz und 

Herr Banquier Moritz Schreiber in Bres⸗ 
lau, bei denen ſowohl, als auch bei der Unter⸗ 
zeichneten, Programme über die Bedingungen 
c. zu haben ſind, und werden Meldungen ſchon 
etzt angenommen. ohauna Louis, 
[430] Berlin, Alte Schönhauſerſtr. 10, 2 Tr. 


1. 5 4638 
Neujahrs-Karten, “““ 
ſolide und humoriſtiſche in reicher Auswahl, 
offerirt: F. L. Brade, Ring 21 
Gaſthof⸗Verkauf. [5691] 
Wegen Ablebens des Beſitzers iſt der am 
Ringe, an der Frankenſtein⸗Landecker und 
Glaz⸗Neiſſer Chauſſee gelegene, ganz maſſiv 
e im ih Bauzuſtande befindliche 
aſthof zum goldenen Stern in Reichenſtein 
mit vollſtändigem Inventarium zu verkaufen, 
und kann die Uebernahme bald erfolgen. 
Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich in porto⸗ 
freien Briefen an den Kaufmann Bartſch 
in Reichenſtein oder an den Kaufmann W. A. 
Scholz in Frankenſtein wenden, welche die 
näheren Bedingungen mittheilen werden. 


3000 Th lr werden zur erſten Hypo⸗ 
) „thek, pupillariſch ſicher, auf 
ein Gut, nahe bei Breslau, mit 150 Morgen 
Acker incl. Wieſen geſucht. Der Beſitzer iſt. 
ein ſehr prompter Zinſenzahler. Näheres bei 
J. Hoffmann, Alte⸗Taſchenſtr. Nr. 16. 


G. A. Baier, 
Eiſen⸗Handlung, 
verlegt nach 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 1 a 


zum Kronprinzen. [5709] 


lügelſtunden werden von einem gut 
empfohlenen Muſiklehrer in und außer 
jeiner Wohnung ertheilt. Anfänger, in der 
Behauſung des Lehrers unterrichtet, zahlen 
pro St. 2 Gr. Adreſſen werden erbeten 
durch die Spezereihdlg. Karlsſtr. 11. [5713] 


Auf den Si Verkauf meiner 


Gold- und Silberwaaren, 


die ſich zu Geſchenken vorzüglich eignen, er⸗ 
laube ich mir ein geehrtes Publikum a 
aufmerkſam zu machen. 5702 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Gratulationskarten, 
Neujahrswünsche, 


ernſte u. komiſche, empfiehlt in großer Auswahl 
4619] Joh. Urb, Kern, Ring 2. 


Den Beſitzern von Falkenberger Kreis⸗Obligationen zeigen wir hiermit an, daß 
der ſchleſiſche Bank⸗Verein in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 35, die vom 1. Januar 
1861 an fälligen Coupons einzulöfen, fo wie den Verkauf der Obligationen ubemong an 


Falkenberg, den 5. Dezember 1860. 
Die ſtändiſche Chauſſeebau⸗Commiſſion. 


B. v. Koppy. Lange. 
558 Adolf Sello, Roßmarkt 6, „ER 
32 3899] empfiehlt einem hochgeehrten Publikum 282 
Se zu feſt⸗Heſchenten eignend, WE =”: 
= ae fein neu und reichhaltig aſſortirtes er 8 
253 Uhren- Juwelen-, Gold- u. Silberwaaren-Sager 332 
22852 3 zur 2 zer 
5 = & behufs lebhaften Umſatzes zu möglichſt billigen Preiſen. 22 35 
885 Adolf seilo, Roßmarkt 6. = 


Gährungsmittel . Branntweinbrennereien. 


Durch dieſes ganz neue, entſchieden zuverläſſige, ſehr a jtet3 in ein paar Stunden 
— ohne Malz — herzuſtellende, 3 bis 4 Wochen haltbare Gährungsmittel, hat man es 
unter jeden Umſtänden in der Gewalt, allen in der Maiſche (Getreide: oder Kartoffel-) ent⸗ 
haltenen Zuckerſtoff vollſtändig zu vergähren und diejenige höchſte Spiritusausbeute zu 
erzielen, welche nach rationell⸗praktiſchen Prinzipien erzielt werden kann. Ein Quantum, 
was circa 18 Zollpfund beſter Preßhefe vertritt, koſtet etwa 1 Thlr. oder 1½ Gulden. — 
Mit der ſehr ſpeziellen Vorſchrift zur Bereitung dieſes Gährmittels geben wir noch ein Mittel 
in die Hand, jeder Schaumgährung vorzubeugen, auch wenn die ſonſt gewöhnliche Bren⸗ 
nerei⸗Kunſthefe in Anwendung bleibt, ſowie auch letztere in Bezug auf die diesjährige, die 
Gährung erſchwerende Beſchaffenheit der Kartoffeln ſo zu bereiten, daß die Vergährung eine 
gelungene zu nennen 1 — lasse 20 Thlr. pr. Cour. = 40 Fl. = 80 Fres. 


$ 
elasse-Brennereien 


erhalten von uns Vorſchrift zu einem Gährungsmittel, welches eben ſo billig wie das 
obige, und ebenfalls ſchnell ohne alle Umſtände und ohne Malz zu bereiten iſt. 
Mittelſt deſſelben wird jedes Atom von Zucker in Weingeiſt verwandelt, und der Spiritus 
erhält ſogar noch eine ſehr angenehme Beſchaffenheit. — Honorar 30 Thlr. pr. Cour. 

60 Fl. — — Dieſes Gährungsmittel iſt überhaupt eine vortreffliche Hefe zur Ver⸗ 
gährung aller zuckerhaltigen Subſtanzen, z. B. bei der Wein⸗ und Bier⸗Fabrikation, 
aber auch bei der Bäckerei, da es ſehr weiß und zart iſt, ſich auch mehrere Wochen halt. 
Das allgemeine landwirthſchaflliche und techniſche Induſtrie⸗Comptoir 
und generelle Auskunfts-Bureau des Wilhelm Schiller & Comp. in 

Görlitz, preuß. Schleſten. 

(Unſer Geſchäfts⸗Programm, welches Erwerbsquellen für Bemittelte und Un⸗ 
bemittelte bietet, verſenden wir auf portofreies Verlangen unentgeltlich und franeo, 
N Gern beſcheinige ich den Herren Wilhelm Schiller u. Comp. in Görlitz, da 
ich bei Anwendung des empfohlenen Gährungsmittels für Spiritusbrennereien 
den günſtigſten Erfolg erzielt habe. Bei meiner langjährigen Praxis, wo ich ſo viel Char⸗ 
latanerie kennen gelernt, glaube ich mir wohl ein ſachverſtändiges Urtheil beimeſſen zu köͤn⸗ 
nen — und dies thue ich hiermit mit Vergnügen, indem ich mich genugſam überzeugt, daß 
bei richtiger Anwendung dieſer Gährungsmittel die Maiſchen von Getreide und Kartoffeln 


nach Balling's Saccharbmeter auf % bis ½ Grad und nach dem kleinen Greiner'ſchen bis 


auf 0 Grad vergähren. — [4650] 
Pitſchen O., den 14. Dezbr. 1860. M. Wolff, Brennerei⸗Inſpector u. Techniker. 


[4679] | Zum bevorſtehenden Sylveſter offeriren wir; 
feinen Rum und Arak in ganzen und getheilten Flaſchen, 
Arak und Rum, Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz; 


ferner zu Bowlen ſich eignend: 
friſche eingemachtete Ananas, 
Biſchof⸗Extralt, aus grünen Pomeranzen bereitet, f 
Apfelſinen⸗Extralt und 


ſchönſte vollſaftige Meſſinaer 


Aepfelſinen und Citronen. 


Lager aller Sorten Stearin⸗Kerzen 


zu den billigſten Preiſen. 


J. B. Tſchopp u. Comp., Delkateſſen,Henblang⸗ 


Albrechtsſtraße Nr. 58, nahe am Ringe. 


Cotillon⸗Orden, das Stück 3 Pfennige bis 5 Sgr., 
Cotillon⸗Kleinigkeiten für Damen, das Stück 1 Sgr. 


bis 1 Thlr. empfehlen in reichſter Auswahl und bei Entnahme bedeutender Partien 
noch billiger: Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 
Eingang durch das Hutmagazin des Herrn Schmidt. [4678] 


Aus neu etablirter Fabrik empfingen wir und empfehlen [4674] 


Salon:-Paraffin Kerzen (nicht rinnend), 
kryſtalliſirt, blendend weiß, Prima⸗Qual. à Pack 13 Sgr., Secunda à 10 Sgr., 4er, der u. 
6er im Pack; eine Prima 6er Kerze brennt 9 Stunden, eine Secunda 8 Stunden, 
wonach die Stunde circa 2% Pfge. koſtet. 


Handlung Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


Novität! Zu Wee e Parfümixung der Leibwäſche Taſchen⸗ 


er, Handſchuhe, Liebesgaben ze. 
12 wunderſchöne Blumengerüche, als: „Friedrich Wilhelm“, „Vikto⸗ 
ria“, „Eß⸗ Bouquet“, „Springs Flowers“, „Orangenblüthe“, 
„Noſe“, See „Veilchen“, „Vanille“, „Neſeda“, „Mille 
Fleurs“, „Jasmin“, in Carton, alle 12 Flacon 18 Sgr. offerirt: 


Grand-Depot-Handlung Eduard Gross 


in Breslau am Neumarkt 42. 5 


Varterzeugungs⸗Pommade, 


die Doſe 1 Thaler. 


[4675] 


Erbſen, in die Hautitellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe it fo wirk⸗ 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar lein Bart 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. r 
die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin. 
g Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 
in Schweidnitz bei Adolph Greiffenberg. [2742] 


Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 


| 
| 


1 a 
2 Sgr. [5720] 


Vata Henker, 6, 1 Sie eignet ſich 
e nkernſtr. r. Sie eignet ſi 
Aue Ra für Familien hoher Perrſchaften. 


Bowlen Wein, 
roth und weiß, die Fl. 6, 8 und 10 Sgr., 
alten Tokayer Ausbruch, 
echten Muscat Lünel, 
ſüßen und herben Ungar, 


Etwas heit Neues. 


ſowie diverſe Rhein-, franzöſiſche 
und ſpaniſche Weine, 


Cognac und echten Jamaiea Rum 
empfiehlt: 
Die Wein Handlung von 


A. Schmigalla, 


Matthiasſtraße 17, im ruſſiſchen Kaiſer. 


Große Wein: 
und Rum Auktion. 


Montag den 31. Dezbr., Vormittag 9 und 
Nachmittag 2 Uhr, werden Herrenſtraße 31, 
im Gewölbe, feine Roth⸗ und Rheinweine, 
ſowie herber und ſüßer Ungar, Malaga, 
Muscat und Num öffentlich verfteigert. 


Echten 


: [5703 x 
Bordeaux⸗Rothwein, 


die Flaſche 15 Sgr., 
empfiehlt: Paul Neugebauer, 
Ohlauerſtr. 47, ſchrägeüber der Gen.⸗Landſch. 

In der Dampf⸗Mehl⸗Mühle zu Dom⸗ 
browka OS., bei Oppeln, beginnt der Mehl: 
verkauf am 2. Januar 1861, 

Die Mühlen⸗Verwaltung wird ſich bemühen, 
das Vertrauen des Publikums nach allen 
Richtungen hin ſich zu erwerben und zu 
erhalten. [4670] 


Schwere Maſtſchweine offerirt das Do⸗ 
minium Dombrowka bei Oppeln zum Verkauf. 


Ein fleißiger Gärtner, der mit dem 
Gemüſebau, der Obſtbaumzucht und der Pflege 
der Treibhauspflanzen vertraut, auch in der 
Landſchaftsgärtnerei bewandert iſt und ſich im 
Beſitze guter Zeugniſſe — deren Einſendun 
entgegengeſehen wird — befindet, kann an 
dem Dominium Dombrowka bei Oppeln vom 
1. April 1861 ab, placirt werden. 

Der in Nr. 605 dieſer Zeitung für den 
3. Januar angekündigte öffentliche Verkauf 
von 220 Tonnen Heringe, wird hierdurch auf⸗ 
gehoben, Da 
Moritz Heymann, vereideter Waarenmäller, 


Straßburger⸗, 
„Neuchateler Käſe, 
Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz, 
Geräuch. u. marin. Lachs, 
Magdeb. Sauerkohl 


empfiehlt: [4683] 


Hermann Straka, 


Delikateſſen⸗ und Mineralbrunnen⸗Handlung, 
Junkernſtraße 33. 


Wir empfingen heut den zweiten Transport 


Straßburg. rothe Rebhühner 
und Gänſeleber⸗Paſteten mit 
ſriſchen Perigord⸗ Trüffeln. 
Gebrüder Knaus 


Hoflieferanten, [4682] 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. 


Zum Sylveſter 


empfehle ich feinen Düſſeldorfer 


unſch⸗Syrup 

von J. Selner, J. A. Kemna, J. A. Roeder 
und eigenes Fabrikat, in weiß und braun, 
ſo wie mit Burgunder⸗Wein oder Vanille, 
die Flaſche zu 1% Thlr., 1 Thlr., 25 Sgr., 
22% u. 15 Sgr. und find ſämmtliche Sorten 
auch in % Flaſchen vorräthig; ferner empfehle 
ich noch feinen alten [5706] 


Cognac, 
Arac de Goa und Batavia, 
feine Jamaica⸗Rums, 


ſo wie eine neue Sendung ſtraßburger 


Gänſeleber⸗Paſteten, 


das Stück 1, 1, 2, 2, J, 4, 5 u. 6 Thlr. und 


täglich friſche Auſtern. 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkern 


Pianino's und Flügel 


unter Garantie preiswürdig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, 


1 15, 1. Etage vornheraus. 
Daſelbſt ſind auch gebrauchte 169 
zu haben. 4684] 


Champagner, 
beſter Qualität, die große Flaſche 22% Sgr., 
die kleine 12% Sgr., Schweidnitzerſtraße 12. 

[5728] Apotheker Olſchowsky. 


Heringe zum mariniren 
in allen Sorten, a Schock von 10 
Sgr. an bis zu 2 Thlr., ſo wie 
bis Heringe, das Stück 8 
a is 9 Pf. und 1 Sgr., Hambur⸗ 
ger Speckbücklinge, Kieler Sprot⸗ 
ten, geren Arten und marinirten 
Lachs, Kr.⸗Anchovis, Gänſe⸗Sülz⸗ 
teten, empfiehlt aufs Billigſte: 
5 G. Donner, Stockgaſſe 29. 
Auch offerire ich Seehecht, Glo Dorſch, 
Ske⸗Pleze und gewäfierten Stoaſiſch 2 Nd. 


Bi 
ſteht zur Anſicht und zum 


Düsseldorfer 


Portwein- 
Punsch-Syrup, 


à Flasche 22% Sgr. 
Ananas Punschͤ- 
Syrups 


a Flasche 25 Sgr. 
Feinsten 


* 
Punsch-Syrup, 
aus feinstem Jamaica-Rum mit Citrone (nicht 
künstl. Citrone), à Flasche 20 Sgr. 
Eehten 


Jamalca-Rum, 


die Champagnerflasche 25 Sgr. 


Aruc de Goa, 


die Champ.-Fl. 25 Sgr. 


Arae de Batavia, 


die Champ.-Fl. 20 Sgr. 


Antillen-Rum, 


die Champ.-Fl. 20 Sgr. 


Ananas, 


in Pfund-Fl. à 20 Sgr., die dopp. Fl. 1% Thlr. 


Pomeranzen-Extract, 


a Flasche 2% u. 5 Sgr. 
Angeführte geistige Getränke sind echt 
und fein, [4664] 
Trolle & Comp., 
Herrenstrasse Nr, 31, im Hofe rechts. 


Reibhölzer 


guter Qualität, [4667] 
in , , %, „, 4 und Yo Etuis, 
braunfarbige zu 18 15 | per Million 
buntfarbige zu 22 Thlr. “ incl. Kifte, 
find zu haben im Commiſſions⸗Lager des 
Julius Sachs, Karlsſtraße 27. 


1 0 0 Al 0 0 Ellen der modernſten Gold⸗, 


‚Seide: und Sammetbän: 
der, werden in Folge beſonderer Umſtände 
bedeutend unter den Fabrikpreiſen aus⸗ 
verkauft, Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
erſte Etage. [5624] 


Schlitten. 


Ein vierſitziger nobler Schlitten mit Bären⸗ 
Decke und ein Fenſterſchlitten, beide etwas ge⸗ 
braucht, ſind zu verkaufen. — Das Nähere 
Domplatz Nr. 2, par terre. [5705] 


drdernder 


tt, 


ein mehr denn ein Säculum altes und 
hinreichend bewährtes Hilfsmittel ägyp⸗ 
tiſchen Urſprungs, bei geſunkenen 
Lebenskräften, Appetitloſigkeit, 
Bruſt⸗, Magen⸗ und insbeſondere 


Hämorrhoidal⸗Leiden. 
Empfohlen von den größten Autoritäten 
der Medizin. 

"rar 7% Sgr., 6 Fl. 1 Thlr. 6 Sgr., 

raft⸗Bruſt⸗Malz, 
vis cerevisia), 
in Schachteln zu 10 und 5 Sgr. 
Alleinige Niederlage in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger ſehr wollreicher und kerngeſunder 
Negretti⸗Heerde beginnt am 8. Januar. 
Schlieffenberg bei Güſtrow in Me 011 
641 


Schwerin. fl 
Graf von Schlieffen. 


Schneedecken 


für Schlittengeſpanne empfiehlt W. Hahne⸗ 
wald, Seilermeiſter, Ohlauerſtr. 39. (5717 


Gußeiſerne Oefen, 
a Stück 15 Sgr. bis 45 Thlr. bei [4662] 
Strehlow u. Laßwitz, Schuhbrücke 54. 


Ein gebrauchter leichter, 


halbgedeckter Wagen noch 
in gutem Zuſtande, desgleichen 
ein gebrauchter Lederplau⸗ 
wagen, nebſt einer Auswahl 


Schlitten und Wagen, ſtehen zum Ver⸗ 


kauf bei Herrm. Dreßler jun., 


5711] Hummerei Nr. 16. 
Filzſchuhe, rohr Suu 
Leipziger Bäckerei, 
um ei 


Hummerei 9, 
empfiehlt von heute ab täglich friſche Pfann⸗ 
kuchen, à 9 und 6 Pf., ohne Füllung 4 Pf., 
ſo wie alle Nachmittage 2 Uhr friſche Semmel. 
[5695] J. Bernhardt. 


Täglich friſche Auſtern, 
Peikert's Hotel u. Weinhal., 


Ohlauerſtraße Nr. 84. [5651] 


Anuacahuite⸗Holz 38 


iſt wiederum vorräthig in der 
Hof: u. Feld⸗Apotheke, am Neumarkt 20. 


Die erwartete Sendung [5693] 


Anacahuite⸗Holz 


iſt eingetroffen. Lampe, Lorenz u. Co. 


wei moderne Mahagoniſchränke zu 
Wäſche und Kleidern und ein dergleichen 
faſt neuer Silberſpind nebſt andern gut 
ehaltenen Mahagoni: und Kirſchbaummöbeln 
nr as zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 
r. 27. 


2958 


3 einem photographiſchen Atelier in einer 
Hauptprovinzialſtadt wird ein guter Re⸗ 


touchenr bei gutem Salair oder auch als 
Theilnehmer verlangt. 
unter M. M. 
Breslauer Zeitung. 


eſten, ſchönſten und billigſten 


Fischwaaren 


liefert ſtets: [5735] 


Gustav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität, 


lügel, Pianinos u. Tafelform⸗ 
Inſtrumente unter Garantie preismäßig 
zum Verkauf: Neue⸗Weltgaſſe 5. 


eiſe⸗ uu ade, Hel; 192 e, 3555 
gen, Fußſäcke, Pelzſtiefeln, Fuß⸗ 
körbchen 2c., ſind ſehr billig zu verkaufen 
Nikolaiſtraße Nr. 45, 2 Treppen, neben der Apo⸗ 
theke. 45. 45. 45. [ 


‚opel 1 


er * 
Photographie Panot 


Schlien und Schellengeleute ſind billig zum 
Verkauf, Altbüßerſtr. 4. W. Hildebrandt. 


Ein faſt neuer eleganter berliner Schlitten 
ſteht zum Verkauf auf dem Tauenzienplatz 
Nr. 14 bei Liebig. [5690] 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Menſchenfreunde! 4611] 
werden dringend gebeten, einen zuverläſſigen 
Mann, (routinirter Buchhalter) zu bejchäfti- 
pen, bei ſehr geringen Anſprüchen, um nur 
eben zu können, durch Anlegung, Uebertra⸗ 
gung, Abſchließung der Geſchäftsbücher, Cor: 
reſpondenz, Abſchriften, Botendienſtleiſtungen. 
Hr. M. Spiegel, Ring Nr. 46, wird das 
Nähere gefälligſt mittheilen. 


ngagements⸗Geſuch. 

Ein im rüſtigen Mannesalter ſtehen⸗ 
der, bisher mit ſelbſtſtändiger Gutsver⸗ 
waltung betraut geweſener, mit den 
beſten Zeugniſſen und Empfehlungen ver⸗ 
ſehener, militärfreier Wirthſchafts⸗ 
Juſpektor ſucht vom 1. April 1861 
ab, eine anderweite Stellung. Gefällige 
frankirte Offerten sub Z. B. übernimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. 3% 


Eein Lehrling 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verſe⸗ 
hen, kann ſich melden bei [5686 
G. Warſchauer, Blücherplatz 5. 


ir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 
e mit den noͤthigen Vorkennt⸗ 
niſſen. Hirſchberg. 4659] 
M. Noſenthal'ſche Buchhandlung. 
Julius Berger. 


3 Leitung des Stadttheaters einer großen 
deutſchen Stadt wird ein dazu befähigter 
Director, der bereits längere Zeit einem gröͤ⸗ 
ßeren Theater ſelbſtſtändig vorgeſtanden haben 
muß, und der eine Caution von mindeſtens 
5000 Thlrn. zu ſtellen vermag, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu 1 geſucht. 
Ofere Hei 40 00 ne H. H. 205 52 an 
errn Heinri übner in Leipzig zu 
richten. 11048) ‚ 
in Mübhlen:Beamter, mit dem Müh⸗ 
lenbetriebe vertraut, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen ein Unterkommen als Buch⸗ 
halter, Geſchäftsführer ꝛc. Geneigte frankirte 
Offerten sub H. 10 übernimmt die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4645] 


Fu Berg⸗ und Hüttenbeamte, Inge⸗ 
nieure, Techniker u. Chemiker ver⸗ 
mittelt annehmbare Engagements der Kauf⸗ 
mann L. Hutter in Berlin. 3925] 


Eine geprüfte, durch langjähriges Wirken 

erfahrene Erzieherin, ſucht e J. Febr. 
oder Oſtern k. J, ein dauerndes Engagement. 
Etwaige Adreſſen nimmt Frau Haupt⸗Steuer⸗ 
amts⸗Kontroleur Stephan, Breslau, Bür⸗ 
gerwerder Nr. 11 in Empfang. [5700] 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


5616] Ein großes Gewölbe 
nebſt Comtoir und Gaseinrichtung, worinnen 
bis jetzt die Lotterie⸗Kollekte des Herrn Stadt⸗ 
raths Froböß vorhanden, iſt vom Iſten April 
k. J. zu vermiethen Eliſabetſtraße 4. 


3¹ vermiethen Oſtern 1861 Breiteſtraße 15, 
bar terre, eine Wohnung von 5 Stuben, 
Küche, Speiſekammer und Domeſtikenſtube. 


Ein Handlungs⸗Lokal 
iſt von Oſtern 1861 ab zu vermiethen: 
Rathhaus Nr. 27a. [5729] 


Zu vermiethen [5725] 
find Reuſcheſtraße 26 zwei zungen im 2. 
und 3. Stock, beſtehend in 2 zweifenſtrigen 
und 2 dreifenſtrigen Stuben nebſt Küche und 
Bodengelaß, und zum 1. April 1861 zu be: 
ziehen. Näheres daſelbſt beim Deſtillateur 
Knauer. 


Katharinenſtraße Nr. 7 
im Vorderhauſe iſt der dritte Stock, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Entree, Kochſtube, Keller 
und Bodengelaß zu vermiethen und Termin 
Oſtern zu beziehen. Näheres bei 3 
Carl Karnaſch, Stockgaſſe 20. 


Am Tauenzien⸗Platz Nr. 9 


2te Etage iſt eine ſehr jhöne Wohnung mit 
herrlicher Ausſicht, von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör, zu vermiethen und zu Oſtern 5094 
ziehen. Näheres daſelbſt zu erfragen. [5694] 


Frankirte Adreſſen 
übernimmt die Expedition der 
[5736] 


Meine bisher Hummerei Nr. 25 beit 


neuen zu bewahren. Breslau, im Dez. 1 


zur öffentlichen Kunde gelangen: 


„„Sobald die Weihnachts⸗Ferien vorüber 
wirken im Stande 
Laufe dieſes Jahres laut endvermerkter 
Accreditiv für 1 


andene 5710 


[5710] 
Tuch⸗ und Kleider⸗Appretur⸗, Delatir⸗ und Waſch⸗Anſtalt 
befindet ſich jetzt Schuhbrücke Nr. 55. 


Ich bitte, das mir in dem bisherigen Lokal geſchenkte Vertrauen, auch in dem 


eo. J. Schwesner. 


Die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


haben ſchon im Jahre 1854 im Liegnitzer Kreiſe den erfreulichſten Eingang und allgemeine 
Verbreitung gefunden und laſſen wir nachſtehendes Schreiben aus damaliger Zeit nochmals 


4673] 
und Alles in Ihrem Geſchäft den gewohnten 


Herr Eduard Groß in Breslau! 


prompten Gang gegen und Ihre Herrn Mitarbeiter wie bisher recht thätig für uns mitzu⸗ 

ein werden, bitte ich zuvörderſt an mich zu denken und mir noch im 
pecification in allen Packungen laut beiliegendem 
Thlr. Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen ſenden und dabei die Ver⸗ 
ſicherung genehmigen zu wollen, daß auch hier die Vortrefflichkeit Ihrer, das Leben der 
Menſchheit mit ſo ſchönem Erfolge behebenden Caramellen, erkannt und gebührend gewürdigt 


wird. Belieben Sie nur die Zuſendung möglichſt zu beſchleunigen, da die letzte Sendung 


von 60 Thaler vergriffen iſt!““ 
Liegnitz, den 24. Dezember 1854. 


General-Debit: Handlun 


Warmbrunner 


F. Hädrich, Hainauerſtraße 288. 


Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


Die Preisverzeichniſſe pro 1861 von Hrn. F. W. Wendel 


in Erfurt über die vorzüglichſten Gemüſe⸗, Feld-, Wald⸗ und neueſten Blumen: 
Sämereien ſind gratis zu haben bei, Hrn. Kaufmann Strempel in Breslau, Cliſabet⸗ 
Straße 11, und nimmt derſelbe auch Beſtellungen entgegen, die prompt effectuirt werden. 


Thee ⸗Confeet 


a Pack 7½ Sgr., 80 Stück enthaltend, 


Vanillen⸗Thee⸗Zucker 


à Pack 7% Sgr., 30 Stück, rühmlichſt bekannt, empfiehlt: 


Fabrik⸗Lager: Handl. Eduard Groß in Breslau, 


am Neumarkt 42. 


[3685] 


Photographiſches Atelier von C. Jung, 


5 Alte Taſchenſtraße Nr. 3 par terre. 
Alle Arten Photographien in ſchwarz und bunt, werden vorzüglich ſcharf und ſauber 
unter Garantie der Aehnlichkeit zu zeitgemäßen Preiſen geliefert. — Die Aufnahmen erfol⸗ 


gen Bi terre im geheizten Salon und zeichne 


grap 


n ſich die Bilder bei erzielter richtiger photo⸗ 
14119] 


iſcher Beleuchtung durch maleriſchen Effekt vortheilhaft aus. 


Flügel, Pianino’s und Tafel⸗Inſtrumente 


ſind wiederum in großer Auswahl in allen Holzarten unter Garantie Salvatorplatz 8 
par terre rechts zu kaufen und zu verleihen. [4988] 


Friſch gepreßte, reine Raps⸗ und Leinluchen 


von bekannter Güte und Wesch et ſind 


bſchlüſſe in 


Auf ſpätere Lieferungen können 


[3869] 


in allen unſern Oelfabriken immer vorräthig 
unſerem Comptoir gemacht werden. 
Moritz Werther & Sohn. 


Quedlinburger Rübenſamen, 


1860er Ernte, offeriren: 


Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


[4539] 


Sonnenſtraße im Karlshof 


iſt der erſte Stock ganz, im dritten die eine 
Hälfte bald zu beziehen. Näheres Gräbſchner⸗ 
ſtraße Nr. 3, im Gaſthof. [5721] 
Eine freundliche Wohnung im erſten 
Stock, Neumarkt 13 (4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör), iſt zu vermiethen und bald oder Oſtern 
beziehbar. [5685] 


* Ess Blücherplatz und Reuſche⸗Straße 1 


iſt in der 2ten Etage eine man von 
4 Zimmern und großem Beigelaß von Oſtern 
1861 ab zu vermiethen. Näheres bei 
[5688] Em. Hein. 


ür einen einzelnen Herrn iſt eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus drei Zimmern, ohne 
Küche, im 3. Stock Schuhbrücke 74 zu Oſtern 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Comptoir. 


artenſtraße 36 ſind Wohnungen zu ver⸗ 
miethen, theils bald, theils von Oſtern 
k. J. ab. Näheres 3. Etage daſelbſt. [5708] 


Ein Verkaufslokal 
mit Regalen verſehen, ſofort bis zum näch⸗ 
ſten Jahrmarkt oder auch auf kürzere Zeit 
u vermiethen Herrenſtraße Nr. 31, nahe am 
Blächerplaß. 5689] 


3¹ vermiethen vom Neujahr ab: ein 
Parterre⸗Lokal, zum Betriebe eines Ge⸗ 
ſchäfts geeignet, und 715 

Eine freundliche Stube im 3. Stock, vorn⸗ 
heraus, für einen einzelnen Herrn, Weiden⸗ 
ſtraße Nr. 29. 

Blumenſtraße Nr. 3 [5658] 
iſt Termin Oſtern 1861 die Bel⸗Etage, be: 
ſtehend in Salon und vier geräumigen 
Zimmern, Kabinets, Küche ꝛc., nebſt Stall 
und Wagenremiſe zu vermiethen reſp. zu 
beziehen. 


Grünſtraße Nr. 13 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
che, Entree und Beigelaß bald oder Oſtern 
u vermiethen. Dieſe Wohnung iſt in allen 
äumen neu tapezirt und auf das . 
eingerichtet, hat auch eine reizende Ausſicht. 
Raheres daſelbſt beim Haushälter. [5701] 


Gold und Paplergeld. 


SF 13 ſind mehrere 
herrſchaftliche, gänzlich neu renovirte 
Wohnungen zu wwermiethen, und Michaelis 1861 
zu beziehen. Näheres daſelbſt in der 3. Etage. 


Nn Nr. 11 iſt die erſte Etage 
von Oſtern k. J. ab, im Ganzen oder 
getheilt, zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt. 
33 König's Hötel 


33 
zarni 
33 Albrechtsstrasse. 33 


Markt⸗Bericht 
der breslauer Getreide ⸗Halle. 
Breslau, den 29. Dezember 1860. 
Weizen weißer p. 84 % 96 93 91 83 Sgr. 
„ gelber pro 84 % . 94 91 87 83 „ 
Roggen pro 84 . . 63 62 61 60 „ 
Gerſte pro 70 «u. . 56 54 49 44 „ 
5 pro 50 . . 33 31 30 29 „ 
Erbſen pro Scheffel . . 68 62 58 54 „ 
Die interimiſtiſche Kommiſſion 
der Getreidehalle. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, den 29. enge 1860, 
feine, mittle, ord. Waare, 


Weizen, weißer 92— 96 87 75—82 Sgr. 

dito gelber 91— 93 86 75-80 „ 
Roggen 63— 64 61 55—58 „ 
Geiste . 52— 58 50 40—45 „ 
Hafer. . . 32— 34 30 2829 „ 
Erbfſen . .» 6-70 62 54-0 „ 


Preisfeſtſetzung der von der Handels⸗ 
kammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Thl. Sgr. Thl. Sgr. Thl. Sgr. 
Raps p. 150 % 6 14 6 2 5 15 
Sommerrübſen 5 16 5 6 4 25 


Kartoffel⸗Spiritus 20% B. 
28. u. 28. Dezbr. Abs. 10 UU. Mg. 6U. Nchm. ZU. 
Luftdruck bei ? 27740 27gus5 271058 


Luftwärme — 67 — 60 — 45 
Thaupunt » — 8,7 — 74 — 66 
Dunſtſättigung 82pCt. 8716. S2pet. 

Wind NW. 

Wetter trübe bedeckt trübe 


Breslauer Börse vom 29. Dezbr. 1860. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdb. Lt. A. 4 


95% B. || Neisse-Brieger 4 


99% B. Ndrschl.-Märk. |4 


8 3 / G. [Schl. Pfdb. Lt. B. 4 — 
27 758 11 0 1084 6. dito dito 3] — dito Prior. ...|4 — 
Poln. Bank-Bill.| | 87% B. | dito dito 0. — || dito Ser, IV. |5 | _— 
Oesterr. Währ. 68% B. Schl. Rst.-Pfdb.4 | 95% B, || Oberschl, Lit-A. 3 125% G. 
„Schl. Rentenbr. 4 | 93% B. dito Lit. B. B 6 115% B. 
Posener dito . 4 | 91% B. dito Lit. C. 3125 ½ G. 
Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig.|4%|100% B. dito Prior.-Ob. 4 | 86% B. 
Freiw. St.-Anl. 46 99% B. Ausländische Fonds. dito dito 4 92% B. 
bleu, Anf 99% B. Poln. Pfandbr. 4 844, B || dito dito 1874| 74% B. 
dito 185214%4| 99% B. | dito neue Em. 4 — Aheinische .....|4 775 
dito 1854 185604 99% B. Poln. Schatz-O.|4 = „ e 41287 B. 
dito 185915 103 4% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 — dito Prior Ob | = 
Präm.-Anl. 1854 7g l 15 4, B. HOest. Nat.-Anl.|5 48 0. dito dito 44 — 
St.-Schuld. Sch. 3 86 % B. Warsch.-Wien. — || dito Stamm ...5 | —ç 
Bresl. St.-Oblig.|4 — Eisenbahn- Aktien. Oppl.-Tarnow. 4 17 
dito dito 4] — Freiburger ... 4 804 B, || Meininger-Bank — 
Posen. Pfandb.4 100 / B. dito Prior.-Obl. 486 B. Minerva 5 — 
dito Kreditsch./4 | 88% B. dito dito [4%] 92% B. Schles. Bank 4 | 75% B. 
dito dito |3%] 94% B. |Köln-Mind. Pr. |4 — N. Oest.-Loose — 
Schles, Pfandbr Fr.-W.-Nordb. 4 dito Credit 51 à 50% 
a 1000 Thlr. 34 87% B. Mecklenburger 4 — a 51 bz u. H. 


Die Börsen-Commiesion. 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner, Druck von Graf, Barth u, Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


